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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. a 
Außerdem übernehmen alle Boft » Anftalteır 5 | 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Mittwoch den 21. November 1855. 
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Morgenblatt, 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 20. November. Staatsſchuldſch. 85%. 4% pEt 

Anleihe 101%. Prämien⸗Anleihe 108. Bexbacher 160. Koͤln⸗Minde⸗ 

ner 167%. Freiburger I, 14144. Freiburger II. 123. Mecklenburger 53%, 

Nordbahn 54%. Oberſchleſ. K. 216%. B. 184%. Oderberger 196%. Rhei⸗ 

niſche 112. g el. Looſe — Wien 2 Monat 90. National 70%, 
rſe feſt. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Paris, 20, Novbr. Der „Moniteur“ bringt eine Depeſche des Mar⸗ 
ſchalls Peliſſier vom 16. d. M. N Inhalts: 

Unſer Artillerie⸗Park von Moulin, bei Inkerman, ward 1 durch 
Exploſion dreier Magazine, mit 30,000 Kilogr. Pulver, 60,000 Cartouchen 
und 300 gefüllten Granaten und anderen Artillerie⸗Gegenſtänden gefüllt, 
theilweiſe zerſtört. 5 

Dieſe zündbaren Stoffe haben furchtbare Verheerungen in dem benach⸗ 
barten engliſchen Park angerichtet und gleichfalls Exploſionen veranlaßt. 

Die Franzoſen und N konnten erſt nach 6 Stunden des Feuers 
Herr werden, wobei wir 30 Soldaten und 2 Offiziere an Todten und mehr 
als 100 Bleffirte, darunter 10 Offiziere, verloren. 

Die Verluſte unſerer Allürten ſind ziemlich eben ſo groß. Die Urſachen 
des Unglücks ſind ſchwer zu ermitteln; ſo beklagenswerth es aber auch iſt, 
ſind unſere Vorräthe doch ſo groß, daß die Hilfsquellen unſerer Armee da⸗ 
durch nicht angegriffen wurden. 


Redut⸗Kale über Kutais und Gori nach Georgien führt. Er hat ſein 
Heer in zwei Haufen getheilt; das Gros der Armee befehligt er in 
eigener Perſon, ein anderes Corps, welches am rechten Ufer des Fluſ⸗ 
ſes Ingur vorgeht, ſteht unter dem Befehle des Stabschefs Ferhad 
Paſcha (Stein). Der Zweck der Operation iſt, den General Mura⸗ 
wieff zur Aufhebung der Belagerung von Kars zu zwingen und die 
ruſſiſche Verbindungslinie von St. Niklas und Achaltzik nach dem 
Centralpunkte Tiflis zu bedrohen. Von Redut⸗Kale über Kutais nach 
Tiflis und bis zur großen georgiſchen Militärgrenze iſt ein Marſch 
von 37 deutſchen Meilen zurückzulegen. — Eine andere Heeresabthei⸗ 
lung von 11,000 Mann hat, dem Vernehmen nach, von Tcchefketil 
(St. Nikolai) über Oſurgheti eine mit dem Haupteorps convergirende 
Richtung durch das Guriel eingeſchlagen. 

Dem „W. Fr.“ wird aus Varna, 7. November geſchrieben: 
Das Heer des Serdars Omer Paſcha beſteht nach oberflächlicher Be⸗ 
rechnung aus 35,000 Mann Kerntruppen, Hiervon befinden ſich in 
Such um⸗Kale, Redut⸗Kale und Batum 15,000 Mann. Die übrigen 
20,000 Mann bilden die Operationsarmee, mit welcher der Serdar 
an den Ingur gerückt iſt. Er wird dieſen Fluß, ohne auf ernſtlichen 
Widerſtand zu ſtoßen, überſchreiten können, denn der ruſſiſche Oberge⸗ 
neral vor Kars gab den Befehl, daß ſich die Streitkräfte am Ingur 
und in Kutais im Falle eines Vordringens der Türken auf die Straße 
nach Tiflis zurückzuziehen haben. Hier war das Gerücht verbreitet, 
Omer Paſcha werde ſich von Kutais gegen Kars wenden. Ich kann 
aber verſichern, daß ein ſolcher Plan nicht beſteht; der Serdar geht 
direkt auf Tiflis los. Der Uebergang am Ingur dürfte ihm gelingen; 
nicht fo die Forcirung der mingreliſchen Gebirgspäſſe, wozu er wenig⸗ 
ſtens 45,000 Mann benöthigen wird. Von Kutais iſt nach Tiflis 
gerade ſo weit, wie von Kars; der General Murawieff traf die Vor⸗ 
forge, daß der ruſſiſche Centralpunkt in Transkaukaſten gegen einen 
Angriff der tſcherkeſſiſchen Bergvölker und gegen eine Diverſion von 
der Seeküſte vollkommen gedeckt if. — Der General-Lieutenant Fürſt 
Bebutoff, der Sieger von Achaltzik und Gumri, iſt nach Georgien 
mit einer 30,000 Mann ſtarken Armee aufgebrochen. Das franzö⸗ 
ſiſche Linienſchif „Herkules“ iſt mit den afrikaniſchen Jägern zur 
Ueberwinterung nach Algier abgegangen. 

Demſelben Blatte wurde aus Trapezunt, 2. November berich⸗ 
tet: Aus Kars kommt uns die Nachricht zu, daß die Ruſſen ihre 
Kranken und Verwundeten nach Alexandro pol (nordöſtlich von Kars) 
geſchafft und neue Verſtärkungen an Truppen an ſich gezogen haben. 
— Es wird hier das Spital für die Armee des Omer Paſcha errich⸗ 
tet; der Mangel an Aerzten iſt jo fühlbar, daß die Direktion deſſelben 
an engliſche Chirurgen übergeben werden mußte. Selim Paſcha 
weilt noch immer in Erzerum; er muß den Angriff des Serdars auf 
Kutais abwarten und wird erſt dann gegen Kars zum Entſatze vor⸗ 
rücken, wenn dieſer Angriff gelingt. Auf die Verbreitung falſcher 
Nachrichten über Kars iſt die Todesſtrafe in Erzerum verkündet. 


Aus dem Norden. Micder-Bartan (in Kurland), 4. Okt. 
Nachdem der vor. Sonntag vorüber, kamen vor Sonnenaufgang die Feinde 
von ihrem Dampfidiffe in drei Jollen bei uns ans Land, wohl in keiner 
andern Abſicht, als in der zwiefachen, wie es ſchon in Kriegszeiten jede 
Kriegsmacht (doch nicht jede in ſolcher Weiſe, wie es die Engländer 
an den Meeresgeſtaden Rußlands getrieben haben) im feindlichen Lande 
unternimmt, nämlich, ſich Unterhalt zu verſchaffen ohne Bezahlung und 
ohne Dank. Am Strande mit Soldaten der Strandwache (Strand⸗ 
reitern) zuſammengetroffen, fingen ſie an, ſich mit dieſen zu ſchießen. 
Auch das übrige Militär, welches bei uns einquartirt ift, eilte herbei. 
Darauf ſandten die Feinde, wieder nach ihrem Schiffe zurückgekehrt, 
von dort aus ſowohl Kugeln als Bomben unſerm Strande zu. Auf 
eine Entfernung von 10 Werſt klirrten die Fenſterſcheiben faſt zum 
Zerſpringen von dieſem Spektakel. Das geſchah am Morgen. Wie 
groß in dieſem gegenfeitigen Schießen der Verluſt der Feinde geweſen, 
wird uns natürlich Niemand mittheilen; auf dem Ufer blieb kein Ein- 
ziger, und als unfere Linientruppen zu hießen begannen, hatten jene 
ſchon die Jollen beſtiegen. Auf unſerer Seite ſollen nur drei oder 
vier Soldaten verwundet worden ſein. Wiederum gegen Abend, es 
mochte vier Uhr fein, fing das engliſche Schiff, etwa auf eine Merft 
ans Ufer herangekommen, an, unſer Cordonhaus (das Haus für die 
Soldaten der Strandwache) zuſammenzuſchießen, und etwa 15 Kugeln 
durchlöcherten auch daſſelbe. Das Haus, aus Holz, flürzte zwar nicht 
zuſammen, aber es iſt auch zu nichts mehr tauglich. Wir leſen viele 
Kugeln auf, auch Bomben, welche nicht geplatzt waren. 

(B. H.) 
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I Berlin, 19. November. Die Rede des Kaifers Napoleon III. 
bei dem Schluſſe der pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung mußte in den poli⸗ 
tiſchen Kreiſen einen um ſo lebhafteren Eindruck machen, als man auf 
eine politiſche Demonſtration bei einer jeden politiſchen Charakters ent: 
behrenden Feier nicht gerechnet hatte. Die Vertreter des Gewerbfleißes 
aus den verſchiedenſten Ländern waren der Einladung Frankreichs zu 
einer gemeinſamen Schauſtellung ihrer Erzeugniſſe gefolgt; fie fanden 
ſich am Schluſſe des Induſtrie⸗Tourniers wieder zuſammen, um der 
Preisvertheilung beizuwohnen. Der Kaiſer der Franzoſen im Indu⸗ 
ſtriepalaſte konnte ihnen nur als der wohlwollende Ermuthiger des 
europäiſchen Kunſtfleißes, wie des internationalen Verkehrs gelten, und 
hatte als ſolcher ein Anrecht auf ihre Dankbarkeit; er ſtand außer 


Minerva —. 


— 


Breslau, 20. November. [Zur Situation.] Heut iſt auch 
unſer pariſer Korreſpondent der Anſicht, daß die Miſſion Canrobert's 
auf dem Punkte ſtehe, zu ſcheitern, und auch er glaubt, daß die Napo: 
leonsrede vom 15. d. M. nach Stockholm adreſſirt geweſen ſei. Eine an: 
dere Meinung geht dahin, daß, da der Kaiſer nicht habe daran denken kön⸗ 
nen, Volksdemonſtrationen zu provoziren, die Rede der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung gegolten habe und gewiſſermaßen als eine Folge je⸗ 
ner viel beſprochenen Anweſenheit der Herren v. Beuſt und v. d. Pfordten 
in Paris zu betrachten ſei. 1 5 g 

Merkwürdig genug iſt, daß dieſe Conjektur auch in Deutſchland 
auf einige Beachtung Anſpruch macht und man ſelbſt in Berlin der 
Ueberzeugung iſt, die deutſchen Staaten zweiten Ranges würden die 
orientaliſche Frage beim Bundestage in Anregung bringen. 

Man vernimmt jedoch 3 2 ee pi dem wiener Ka⸗ 

rin einig ſei, eine and eſer Anle t bei E 
nee erben dern. ass 22 ig Er 54 3 
ſichert — noch in der neueſten Zeit beſtimmt nach Berlin erklärt worden, daß 
es den gegenwärtigen Augenblick ſo wenig für eine Erörterung dieſer Frage 
als überhaupt für Verhandlung von Fragen, die einen europäiſchen 
Charakter haben, bei dem Bundestage für geeignet halte. 

Die lange bezweifelte Nachricht eines ruſſiſchen Getreide⸗Ausfuhr⸗ 
Verbots hat ſich, wie wir im geſtrigen Mittagsblatt d. Ztg. meldeten, 
beſtätigt. Indeß hätte die Ausfuhr zur See immer nur in geringerem 
Maaße und höchſtens in der ſehr kurzer Friſt ſtattfinden können, welche 
zwiſchen der Aufhebung der Blokade und dem Eintritt des Eiſes liegt. 
Der Verſuch, dieſe kurze Zeit zum Getreide: Erport aus Rußland zu 
benützen, iſt, wie eine Mittheilung aus Bremen in der „K. 3.“ er: 
giebt, wirklich gemacht worden. Man ſchreibt von dort: „Im Ver⸗ 
trauen darauf, daß es Rußland erwünſcht fein mußte, von hier Pro: 
dukte ſo viel als möglich abzuſetzen, hatten hieſige Kaufleute im v. J. 
Schiffe nach dem nördlichen Norwegen geſandt, welche daſelbſt den 

eggang der allürten Blokade⸗ Schiffe abwarteten und dann nach 
Archangel gingen, welches ſie vor dem Wiederbeginn der Blokade mit 
agen verließen. Das Unternehmen glückte und wurde im verftärk- 
ten Maaße in dieſem Jahre von hier wiederholt und von andern 
Handelsplätzen nachgeahmt. Etwa 30 Schiffe, darunter 22 bremer, 
haben nun nach Aufhebung der Blokade Archangel erreicht, und jetzt 
plötzlich ergeht das Ausfuhr⸗Verbot. Von 5 bremer Schiffen weiß 
man, daß ſie Archangel mit Ladungen bereits verlaſſen hatten; in 
Betreff der anderen ſteht zu fürchten, daß fie unverrichteter Sache heim⸗ 
kehren müſſen. Wäre das Verbot einige Monate früher erfolgt, fo 
wäre der Handelswelt ein bedeutender Nachtheil erſpart worden.“ Eine 
andere durch das Verbot entſtandene Frage iſt, welchen Antheil der 
ruſſiſche Getreide -Export an dem bisherigen Export Schwedens 
Schweden gehörte in den Vorjahren nicht zu den exportirenden 
Ländern und es liegt alſo die Vermuthung nahe, daß es ſeine große 
d usfuhr nur mit Hilfe ruſſiſcher Unterſtützung unterhalten konnte. An⸗ 
ererſeits war aber auch nach Schweden die Zufuhr durch die Blokade 
geben und die Landverbindung hätte erſt im Winter in etwas grö: 
85 1975 au ſtabe nutzbar werden können. Einem großen Einfluß des 
W er 755 gegenwärtigen Verhältniſſe widerſpricht aber auch die 
n a günſtige Ernte der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Die uns 
vorliegenden de Mittheilungen aus Kurland vom 25. Oktober 
ſchildern Wen Roggenertrag überall als gering, fo daß viel: 
fach nur die Au 75 wieder geerntet wurde. Das ruſſiſche Ausfuhr⸗ 
Vergot berührt en 100 7 Preußen an einem Punkte. Schon An⸗ 
fangs des Jahres dos wurde von der Regierung des Königreichs 
Polen, nachdem ſie die Ausfuhr aller Getreidearten, mit Ausnahme 
des Weizens ſchon früher verboten hatte, auch die noch geflattete Ver: 
günftigung aufgehoben, Getreide über die Zollämter Michalowice und 
Graniza ausführen zu dürfen. Onat Juli d. J. wurde die Aus⸗ 
fuhr über diefe Zollämter nach Krakau hin abermals geſtattet und kurz 
darauf die Ausfuhr aller Getreidearten über Graniza und Michalowiee 
nach Preußen und Oeſterreich wieder freigegeben. Es liegt alſo die 
Frage vor, ob das jetzt ergangene allgemeine Ausfuhrverbot dieſe Ver⸗ 
günſtigung aufhebt. 


Vom Kriegsſchauplaßze. 

Aliatiſcher Kriegsſchauplatz. Zum näheren Verſtändniß 

trationen Omer Paſchas fügen wir noch folgende Mittheilun⸗ 

dem kiciſcher Blätter hinzu: Der Serdar Omer Paſcha operirt 
2. Ottober auf der Straße, welche von Suchum⸗Kale und 


Haupt einer Koalition gegen Rußland. Wenn, trotz der in keiner Be⸗ 
ziehung paſſenden Gelegenheit, mitten unter den Künſten und Gewer⸗ 


war man doch wenigſtens zu der Erwartung berechtigt, daß ſeine Rede 
in allen ihren Theilen einen gemäßigtern, verſöhnlichern Charakter feſt⸗ 
halten würde. 
Zwar giebt Napoleon III. zu, daß beim Anblick der induſtriellen Schau⸗ | 
ftellung der „Wunſch nach Frieden“ ſich als erſter und natürlichſter 
Ausdruck ergeben müſſe; 
und nothwendig erkannten Wunſch ein, daß der Friede ein „ſchleun⸗ 
ger und dauerhafter“ werde; dennoch deutet er in keinem Ausdruck an, 
daß Frankreich und feine Bundesgenoſſen geneigt ſeien, ihrerſeits zu 
Erreichung dieſes allgemein erſehnten Zieles beizutragen. Gewiß iſt mit 
vollem Danke von dem wichtigen Bekenntniß Akt zu nehmen, daß Kaiſer 
Napoleon den Wunſch nach Frieden als den Ausdruck eines allgemeinen 
europäiſchen Bedürfniſſes anerkennt; es liegt darin zugleich eine Recht⸗ 
fertigung der bisher mit Vermittelungs⸗Verſuchen bemühten Regierun⸗ 
gen und die Zuſicherung, daß Frankreich im Grunde einer Fortführung 5 
des Krieges nicht hold iſt. Wie ſtimmen aber mit dieſen Worten die 
Thatſachen? Frankreich verlangt, daß Europa ſich unumwunden aus⸗ 
preche. 
een zu tragen? Die Art, in welcher die Vermittelungs⸗ 

verſuche Preußens und die Vorſchläge Oeſterreichs abgewieſen wurden, 
zeugt dagegen. 
Weiſe an die Angehörigen friedlicher Staaten und fordert ſie auf, für 
den Krieg Propaganda zu machen, oder doch öffentliche Demonſtratio⸗ 
nen zu veranlaſſen. 


übrigen Streitpunkte boten ſie ihre Mitwirkung an, 
nicht der Fortführung eines ganz Europa aufregenden Krieges, nach 
unbeſtimmten, vielleicht unerreichbaren Zielen, beiſtimmen. Dieſe Sprache 
hat Europa in ſeinen diplomatiſchen Akten geführt, und wenn in der 
Preſſe einzelne Stimmen gegen die Politik der Regierungen laut wur⸗ 
den, ſo verdienen dieſelben im Auslande kaum mehr Beachtung, als 


Beziehung zu ihnen als Herrſcher eines Krieg führenden Volkes und 


ben des Friedens, der ſonſt fo vorſichtige und ſchweigſame Fürſt ſich gen Grenzverkehrs find bisher bereits handwerksmäßig verfertigte 
nicht enthalten konnte, nur von den Kriegsverhältniſſen zu ſprechen, ſo! Waaren (mit Ausnahme von Verzehrungs⸗Gegenſtänden), welche von 


Dieſe Erwartung hat ſich aber nicht vellſtändig erfüllt. 


zwar ſtimmt er ſelbſt in den als gemeinſam 


SR denn aber Frankreich auch gewillt, dem Ausſpruch Eur: 
Der Kaiſer der Franzoſen wendet ſich eigenthümlichen 


Mit welchem Grunde erkennt Napoleon III. als 
Vertreter der mit Frankreich in Frieden lebenden Völker eher die im 


Induſtrie⸗Palaſte verſammelten Ausſteller als die beim Tuilerien⸗Kabinet 
beglaubigten Geſandten an und appellirt von den Akten der Regierun⸗ 
gen an Volksverſammlungen, 
populäre Kundgebungen? 
und Frieden in Volksverſammlungen entſchieden oder auch nur debat⸗ 
tirt? Uebrigens hat Europa ſchon geſprochen, wenn auch nicht ſo, wie 
die Weſtmächte es wünſchen; h 
ihrer Schweigſamkeit beredt iſt. 
leon III. zur Thätigkeit anſpornen will, find während der zweijährigen 


Adreſſen und wer weiß was ſonſt für 
Wird etwa in Frankreich über Krieg 


— 


es ſpricht durch ſeine Haltung, die in 
Die Völker Europa's, welche Napo⸗ 


Dauer des Krieges neutral geblieben und ſcheinen in dieſer Stellung 
verharren zu wollen. Ueber die Frage, auf welcher Seite das Recht, 
auf welcher das Unrecht ſei, haben ſie ſich theilweiſe ſehr verſtändlich 
ausgeſprochen. Preußen und Oeſterreich ſtanden mit den Weſtmächten 
diplomatiſch vereint, ſo lange es ſich um die Unabhängigkeit und die 


Integrität der Türkei, um die Sicherſtellung der Donau⸗Fürſtenthümer 


Auch zur Regelung der 


und der freien Donau⸗Schifffahrt handelte. 
aber fie. konzten 


ee, von Jerſey, wenn fie im Namen Frankreichs ſprechen 
wollen. 
O Berlin, 19. November. Neben dem großen Kampfe, welchen 
Rußland führt, ſtrebt es mit den größten Anſtrengungen dahin, die 
inneren Verhältniſſe nach Möglichkeit zu regeln und zu verbeſſern. 
Vorzugsweiſe ſcheint jetzt der Blick auf einer Verbeſſerung der 
Verkehrsverhältniſſe zu ruhen. Wie man erfährt, haben die ruſſiſchen 
Geſandten an auswärtigen Höfen den Auftrag erhalten, ſich über die 
Inſtitutionen, welche das Eiſenbahnweſen in fremden Ländern betreffen, 
zu unterrichten und die von ihnen gemachten Zuſammenſtellungen dem 
ruſſiſchen Gouvernement nach St. Petersburg einzuſenden. Es han⸗ 
delt ſich bei den Aufträgen, welche das ruſſiſche Gouvernement in die⸗ 
ſer Beziehung ertheilt hat, um Mittheilungen über die Eiſenbahn⸗ 
geſetzgebung, über das Eiſenbahn-Verſicherungsweſen, die Verpflichtun⸗ 
gen der Eiſenbahnen gegen den Staat, Organiſation des Beamten⸗ 
weſens auf den Eiſenbahnen u. dgl. m. Neben dieſen Erkundigungen, 
welche die Geſandten einzuziehen haben, werden dem Vernehmen nach 
auch ruſſiſche Techniker im Auftrage ihrer Regierung diejenigen Länder 
bereiſen, wo das Eiſenbahnweſen bereits weiter vorgeſchritten if. Es 
gewinnt den Anſchein, als wenn Rußland die Abſicht habe, mehrere 
neue Eiſenbahnen anzulegen. Für jetzt iſt aber nur die Strecke von 
Petersburg nach Warſchau mit einer Zweiglinie nach Preußen hinein 
zur Ausführung beſtimmt. Man nimmt jedoch an, daß von Moskau 
aus auch eine Linie nach Süd⸗Rußland gebaut wird, die unter den 
jetzigen kriegeriſchen Verhältniſſen von um ſo größerer Nothwendigkeit iſt. 
Noch immer klammern ſich öͤſterreichiſche Stimmen in der Preſſe 
an Friedenshoffnungen, wie der Ertrinkende an einen Stroh⸗ 
halm, feſt. Sie ſchicken ſie hinaus in die Welt, ohne genau erſt nach⸗ 
geſehen zu haben, ob ſie nicht von vornherein als unwahr ſich heraus⸗ 
ſtellen. So ſind einige kühne Federn ſo weit gegangen, zu behaupten, 
daß bereits der Herr v. Bourqueney mit dem Fürſten Gortſchakoff zu 
Wien in direkte Unterhandlungen getreten wäre, und daß Frankreich 
ſich bereit erklärt habe, von einer Beſchränkung der ruſſiſchen Seemacht 
im ſchwarzen Meere abzuſtehen, wenn anderweitig den Kriegsſchiffen 
fremder Nationen geſtattet iſt, dort Station zu nehmen. Auch dieſe 
Mittheilung kann, wie andere Friedens Nachrichten, in 
die Rumpelkammer des politiſchen Unſinns verwieſen 
Eine direkte Unterhandlung zwiſchen dem ruſſiſchen und 
franzoͤſiſchen Geſandten zu Wien würde ziemlich einem Bruche der Allianz 
zwiſchen den Weſtmächten gleich ſein, da England gewiß darauf An⸗ 
ſpruch zu machen hätte, von Frankreich zu ſolchen Unterhandlungen 
hinzugezogen zu werden. 


. 


— 


Die Ausſichten auf den Frieden ſind bis jetzt 
immer noch nicht über die Hoffnungen, welche man auf denſelben ſetzt, 
hinausgegangen. ; N 
Nach den früheren gegenſeitigeu Vereinbarungen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich über Erleichterungen des wechſelſeiti⸗ 


g 4 
N 


Grenzbewohnern auf Märkte des jenfeitigen Grenzbezirks gebracht und 
von dort unverkauft zurückgeführt wurden, beiderſeits vom Ein⸗ und 
Ausgangszoll freigelaſſen worden. Nach jüngft erfolgten Verabredun⸗ 
gen zwiſchen Preußen und Oeſterreich über den Grenzverkehr iſt auch 

die Befreiung von den Durchgangs-Abgaben gegenſeitig zugeſtanden, 

und die fo erweiterte Zollfreiheit auf alle Waaren (mit Ausnahme 
von Verzehrungs⸗Gegenſtänden) ausgedehnt, welche aus einem Zoll⸗ 
gebiete auf Meſſen und Märkte des anderen gebracht und unverkauft 
zurückgeführt werden, gleichviel, ob dieſe Meſſen oder Märkte im Grenz⸗ 
bezirke oder im Binnenlande ſtattfinden. 


C. Das Johann⸗Friedrichs⸗Denkmal, zu welchem bekanntlich Se. 
Majeſtät der König das Erz bewilligt hat, iſt jetzt durch eine Zuwendung 
der Königin von England und des 11 5 Albert Pace Der Prinz hat 
in feinem und feiner königl. Gemahlin Namen die Summe von 2000 Thlr. 
zur Vollendung des Standbildes ſeines 2 sg zugeſichert. Prof. Drake 
iſt mit dem Modell jetzt der Vollendung nahe. Es ſtellt Johann Friedrich 
dar im Panzer, den Kurmantel daruber, in der Rechten das Schwert, wie 
er auf den Bildern von Lucas Kranach meiſt dargeſtellt iſt. Die Linke faßt 
den Mantel zuſammen und hält die Bibel aufgeſchlagen. — Von dem Con⸗ 
fiftorium der Provinz Sachſen iſt kürzlich an die Superintendenten 
die Benachrichtigung ergangen, daß feine Anträge in Bezug auf den Ge⸗ 
brauch der Iutherifchen Spendeformel beim e nach einer willfah⸗ 
renden allerhöchſten Entſcheidung Sr. Majeſtät des Königs durch den evan⸗ 
— Oberkirchenrath genehmigt worden ſeien. Das Conſiſtorium erklärt 

ch demzufolge für ermächtigt, den mit der Verwaltung des Sakraments 
beauftragten Geiſtlichen der Provinz zu geſtatten, von den Diſtributionsfor⸗ 
meln, nämlich der lutheriſchen und der in der Provinzialagende enthaltenen, 
diejenige zu gebrauchen, welche mut ihrer gewiſſenhaften Prüfung und Ueber⸗ 
zeugung dem chriſtlichen Bedürfniſſe ihrer Gemeinden am meiſten entſpreche. 
P. C. Junerhalb des Regierungsbezirks Bromberg iſt ſeit der Vollen⸗ 
dung der Oſtbahn der Bau einer anſehnlichen Zahl neuer Kreis⸗Chauſſeen 
in Angriff genommen und zum Theil ſchon völlig ausgeführt worden. Neuer⸗ 
dings erſt wurden mehrere ſolcher Straßen vollendet und dem Verkehr über⸗ 
eben, fo die Straße von Labiſchin bis Stryszek, und % Meilen der Gne⸗ 
en⸗Kleckoer Strecke. An den Straßen von Bromberg nach Fordon, von 
Uscz nach Chodzieſen, und von Barczin nach Walownice wird noch gearbei⸗ 
tet. Von den übrigen öffentlichen Bauten in dieſem Bezirke iſt zu erwä 
5 a daß der Bau des Polizei⸗Gefängniſſes zu Schneidemühl beendigt iſt. 
n Klecko ift der Bau einer evangeliſchen Pfarrwohnung eingeleitet. 


DOeſterreich. 


. Breslau, 20. Nov. In Folge nicht erreichten Anſchluſſes des 
öiterreichiſchen Zuges iſt die heut fällige wiener Poſt wieder 
ausgeblieben. 


J r a n kreich. 


Paris, 17. November. [Die Kaiſerrede. — Die 
Miſſion Canroberts. — Vermiſchtes.] Sie erlaſſen mir, Ihnen 
den Pomp der Schlußfeierlchkeit der Ausſtellung zu beſchreiben. Die! 
Rede Napoleon III. nimmt das ganze Intereſſe des Tages in Anſpruch. 
Sie hat die verwundbarſte Seite des franzoͤſiſchen Nationalcharakters 
getroffen und die rechte Seite berührt; in den Kreiſen der höheren 
Dourgeoifie, in der Finanzwelt, wo der Friede gewünſcht wird, war 
die Wirkung natürlich eine geradezu entgegengeſetzte. Alle Welt ſtimmt 
übrigens darin überein, daß dieſe Rede erſtens ein Kriegsmani⸗ 
feſt und zweitens eine Drohung iſt. Eine Drohung gegen wen? 
Das hat die Diplomatie ſehr wohl verſtanden, und in der diplomati⸗ 
ſchen Welt war die Wirkung des kaiſerlichen Speech eine ganz außer⸗ 
ordentlich große. Die deutſchen Diplomaten werden ſich noch lange 
nicht von ihrer Ueberraſchung erholen! Man wird ſich erinnern, daß 
Louis Napoleon im vorigen Februar bei Eröffnung der Seſſion des 
geſetzgebenden Körpers eine Rede hielt, die in Wien ſehr ungänſtig 
aufgenommen wurde. Herr v. Hübner erhielt damals den Auftrag, 
Erklärungen zu verlangen, und man antwortete ihm, daß Oeſterreich 
die Sache nicht ſo zu nehmen brauche, da Napoleon ſo und nicht an⸗ 
ders zu ſeiner Nation ſprechen müſſe. Die Rede ſei lediglich auf 
Frankreich berechnet und habe keinen andern Zweck gehabt, als 
der Situation des Kaiſers zum Lande zu entſprechen. Wenn Oeſter⸗ 
reich heute wieder reklamirt, und diesmal iſt der ſogenannte Allüirte 
vom 2. Dezember direkt und ohne Umſchweif angegriffen, 
ſeo wird Herr v. Hübner wahrſcheinlich eine andere Antwort erhalten, 
Denn in den hieſigen höchſten Kreiſen iſt man der wiener Politik herz⸗ 
lich müde. Man kann indeſſen die kaiſerliche Rede auch in einem an⸗ 
deren Sinne auffaſſen und nennt ſie auch eine Art Bekenntniß 
der Ohnmacht des Weſtens, der allein mit Rußland nicht 
6 1 0 werden könne. Der Appell an die öffentliche Meinung, die 
die Neutralen und Indifferenten zur Entſcheidung drängen ſoll, ſei, 
flat man, nichts anderes als das Geſtändniß, daß man ſich für nicht 
le genug halte. 
f Der Kaiſer hat Depeſchen des Generals Canrobert aus Stock⸗ 
biolm erhalten, welche zwar beſtätigen, daß er am dortigen Hofe mit 
Glanz umgeben und mit Auszeichnung behandelt wird, worin aber zu: 
gleich die Anſicht ausgeſprochen ſein ſoll, daß ſeine Sendung er⸗ 
folglos ſei und daß Schweden aus feiner Neutralität herauszutreten 
keinesweges geneigt ſei. Die „Independance“ läßt General Canrobert 
nach Stockholm als Brautwerber des Prinzen Napoleon gehen. 
Ich kann Ihnen poſitiv melden, daß dies eine rein aus der Luft ge⸗ 
griffene Angabe iſt. Vietor Emanuels Heirathsprojekt iſt ebenfalls 
aufgegeben. Die Kaiſerin Eugenie hatte ſich die Sache ſehr angele⸗ 
gen ſein laſſen, und die Herzogin von Cambridge für die Zeit der An⸗ 
weſenheit des Königs von Piemont in Paris, zu Hofe geladen. An 
Victor Emanuel hatte ſie ſchon früher das Porträt der Herzogin von 
Cambridge geſchickt. 
Die Hoffnung, daß die Bank von Frankreich ihre reſtriktiven 
Maßregeln zurücknehmen werde, hat ſich nicht beſtätigt, obgleich die 
Lage der Bank ſich ſehr gebeſſert hat. Der Grund dieſes Verharrens 
in den läſtigen Bankmaßregeln iſt, daß der Credit⸗Mobiller und meh⸗ 
rere mit ihm zuſammenhängende Compagnien trotz des herrſchenden 
Mangels an Baargeld, von ihren Aktionären neue Einzahlungen ver⸗ 
langen. Man will wiſſen, daß der Credit⸗Mobilier, der mit der Re⸗ 
N gierung bereits auf ſehr geſpanntem Fuße ſteht, dies abſichtlich thut, 
um ſich eine Genugthuung zu verſchaffen. Es wäre dies ein ſehr ge⸗ 
flährliches Spiel, denn ein Dekret genügte, um ſeinem Leben ein Ende 


bo) zu machen. i 
5 16. November. Geſtern Abends ward wieder ein 
Straßburg, 16. Novem England befördert. 


größerer Transport deutſch⸗engliſcher Legionäre nach 0 

x de munter und Ash an den Bahnhof. Das ſchweizer 
Depot in Schlettſtadt fördert ebenfalls ſehr häufig Scharen von je 
50 bis 100 geworbenen Soldaten nach den englischen Vereinte 
giungspunkten. Die deutſch⸗engliſche Legion verdankt ihren Zuwachs 
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5 großentheils Austeißern, die ſich aus der verſchiedenen Herren Ländern 
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an den Werbeorten zuſammenfinden. Die franzöſiſche Fremdenlegion 


b en Aufnahmen wett behutſamer. Sie ſchließt viele ie 
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NMheinbaiern erfreut ſich einer lebhaften Frequenz. Da die Schifffahrt 
lebt Mit dien Elementar⸗Hinderniſſen zu kämpfen hat, 
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“ Großbritannien. 

E. C. London, 17. Roobr. Die „Gazette“ meldet, daß die 
Königin Herrn Jules Moſenthal als k. k. öſterreichiſchen Konſul in der 
Kapſtadt zu beſtätigen geruht hat. — In der britiſch⸗deutſchen Legion 
ſind folgende Avancements von Ihrer Majeſtät beſtätigt: Im erſten 
Jäger⸗Corps: Kapitän Julius Huſſarzewsky zum Major an Stelle des 
verſtorbenen Letgau, Lieutenant Friedrich Heſſe zum Kapitän an Stelle 


des verſtorbenen Haake und Lieutenant Theodor Risler ebenfalls zum. 


Kapitän an Stelle des beförderten Huſſarzewsky, Fähnrich Baron Frie⸗ 
drich v. Au zum Lieutenant an Stelle von Heſſe und der Fähnrich 
Louis Körber zum Lieutenant an Stelle von Risler, zum Fähnrich der 
Legionär Otto Julius. In der britiſchen Schweizer⸗Legion, 1. Bri⸗ 
gade: der hochwürdige Adolf Wäher zum Feldkaplan; im erſten leichten 
Infanterie⸗Regiment: Lieutenant Karl Ludwig Grüffi zum Kapitän an 
Stelle des Caſtella, deſſen Ernennung widerrufen iſt; zu Lieutenants 
die Fähnriche Rudolf Schiffmann und Jakob Romang; zu Fähnrichen 
die Legionärs Karl v. Buren und Louis Gignoux. 

Geſtern wurden in Portsmouth an Bord des Dampf- Transport⸗ 
ſchiffes „Great Britain“, das heute Früh abgehen ſollte, 1354 Mann 
und eine Anzahl Offiziere von der britiſchen Schweizer⸗Legion nach 
Balaklawa eingeſchifft. 

Vor dem Polizeigericht in Thames Street ſtand dieſer Tage ein 
Auflader, welcher eine Quantität Talg entwendet hatte — ruſſiſches 
Talg, wie der Kläger, ſein Prinzipal, ſagte. Was! rief Mr. Coomb, 
der würdige Magiſtrat, ruſſiſches Talg! Wie kommt dieſer Artikel nach 
England, während wir im Kriege mit den Ruſſen ſind? Ohne über 
dieſes naive Erſtaunen eines Beamten, der die Ordres in Council 
kennen ſollte, ſich eine Bemerkung zu erlauben, entgegnete der Kauf⸗ 
mann einfach: „Wir machen ausgedehnte Geſchäfte mit Rußland, trotz 
des Krieges; faſt alles Talg, das wir beziehen, kommt von dort. Es 
wird in Petersburg für engliſche Rechnung an eine preußiſche Firma 
ſpedirt und aus Memel oder Königsberg nach London eingeſchifft. 
Nicht nur Talg, ſondern auch Flachs, Hanf, Färbe⸗ und Blauholz ze. 
kommen aus Rußland auf den engliſchen Markt, und unſer Geld geht 
dafür in Maſſen nach Rußland. Talg indeß kommt jetzt in geringern 
Quantitäten, ſo daß der Preis auf 73 Sh. pr. Ctr. geſtiegen iſt.“ 
Neues Erſtaunen des Polizeirichters. Aufregung in allen Blättern, 
wie über die Entdeckung einer Pulver⸗Verſchwörung. Die Verhand⸗ 
lung vor Mr. Coomb iſt ſogar als Flugblatt in Tauſenden von Exem⸗ 
plaren verbreitet worden. Wenigen aber fällt die Frage ein, ob preu⸗ 
ßiſche Kaufleute verpflichtet ſind, einen Artikel als Contrebande zu be⸗ 
trachten, welchen die patriotiſchen und kriegführenden Engländer nicht 
entbehren können oder wollen, und deſſen Einfuhr die engliſche Regie⸗ 
rung ſelbſt begünſtigen zu müſſen geglaubt hat. 

Belgien. 

Brüſſel, 17. November. Der Senats⸗Deputation, welche ge⸗ 
ſtern Mittags die Antwort-Adreſſe auf die Thronrede überreichte, erwi⸗ 
derte der König, daß die Gleichförmigkeit der politiſchen Grundſätze 
und Anſichten, welche, wie der Senat verſichere, zwiſchen ihm und der 
Regierung beſtehe, eine glückliche Thatſache ſei, deren Früchte das 
Land ernten werde und deren Fortdauer er hoffe. 


Osmaniſches Reich. 


Donaufürſtenthümer. Die Pforte hat in der öfter erwähn⸗ 
ten Angelegenheit der griechiſchen Klöſter die vorläufige Aufhebung 
des von dem Fürſten Ghika verhängten Sequeſters angeordnet. Nach 


der „Oeſterr. Ztg.“ wäre der Wortlaut des an den Fürſten Ghika ger 
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Provinzial- Beitung. 


© Breslau, den 20. Nov. [Konzert der Mad. Clauſius.] 
In einem Thal bei jungen Hirten, erſchien mit jedem neuen Jahr be: 
kanntlich das „Mädchen aus der Fremde“. Ebenſo regelmäßig erſcheint 
Frau Clauſius alljährlich mit ihrer Abonnementsliſte und wird von 
ihren alten Gönnern freundlich empfangen; denn ihr Konzert⸗Anſpruch 
fügt ſich nicht blos auf ein hiſtoriſches Recht, auf die Gemüthlichkeit 
alter Theaterfreundſchaft, ſondern auch auf die vielverſprechende Man⸗ 
nigfaltigkeit des jedesmaligen Programms. f 
u Was Konzert der 7 Clauſius findet nächſten Sonnabend 
im Kutzner'ſchen Saale ſtatt und wird unter freundlicher Mitwirkung 
gediegener ſowohl theatraliſcher als außertheatraliſcher Kräfte von ſtat⸗ 
ten gehen. Zu Jenen gehören die Herren Prawit und Heinrich, 
fo. wie Fräulein Schröder, zu Dieſen der talentvolle junge Buckwitz 
und Fräulein Scholz, eine den hieſigen Muſikkreiſen beſtens empfoh⸗ 
fene junge Sängerin, Schülerin des Herrn Lange, welche wohl mit 
Nächſtem auch ihre theatraliſche Laufbahn beginnen wird. $ 
Wir wünſchen und boffen, daß Frau Glaufius wie in früheren, ſo 
auch in dieſem Jahre reichlichen Ertrag aus ihrem Konzert-Arrangement 
gewinnen möge, und freuen uns, daß ihre ehemaligen Kollegen ebenſo 
bereitwillig daſſelbe unterftügen, wie die Theater⸗Direktion mit aner⸗ 
kennenswerther Humanität die Mitwirkung derſelben geſtattet. 


„Breslau, 20. November. [Zur Tages ⸗Chronik.] Der Ver: 
kehr bei dem geſtern eröffneten Jahrmarkt geſtaltet ſich iemlich leb⸗ 
haft, obwohl einzelne Verkaufsſtellen am Ringe geſchloſſen bleiben. 
Um ſo mehr haben die Inhaber der anderen Lokale auf geſteigerten 
Zuſpruch zu rechnen; denn nach längerem Stillſtande ſcheint das Jahr⸗ 
marktsgeſchäft diesmal einen neuen Aufſchwung zu nehmen. Wie aus 
dem wachſenden Spalten des „Pol.⸗ und Fremden⸗Bl.“ erſichtlich, bat 
ſich auch der Fremdenzufluß gegen ſonſt er eblich vermehrt und erwei⸗ 
tert, indem eine nicht unbeträchtliche Anzahl 
1 an auf dem hieſigen Platze zuſammengeführt wurde. Sehr 
ſtark war der Andrang auf dem geſtrigen Pferde⸗ und Viehmarkt, wel⸗ 
cher die Odervorſtadt ungewöhnlich belebte. 5 

Nach einer Notiz der „Voſſ. Ztg.“ hat das hieſige Ober⸗Kirchen⸗ 
N \ ei en Kirche in Preußen eine Prüfungsbehoͤrde 
für lutheriſche Kandidaten der Shriopk bei den Profeſſoren verwand⸗ 
t Leipzig 70 male unter 
5 des Herrn Prof. Dr. Kahnis bereits zwei folder 
gefunden haben. Ihm 
didat Dr. Beſſer. 


ſ jetzt innegehaltene auf 


Käufer aus entfernteren | fir 


or⸗ 
Prüfungen fa 
r Seite ſtehen die Herren Dr. Lindner jun., 
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In der Eliſabet⸗Kirche wurde letzten Sonntag das 1 7 
feſt zum erſtenmale mit dem nunmehr in die evangeliſche Landeskirche 
eingeführten Modus „liturgiſchen Gottesdienſtes“, ſtatt der bisherigen 
muſikaliſchen Feier, unter Leitung des Herrn Senior Girth begangen. 
Die Gemeinde war überaus zahlreich vertreten und folgte andachtsvoll 
der Abhaltung der Liturgie, wobei der Wechſelgeſang zwiſchen ihr und 
dem Chor mit Poſaunen und Holzinſtrumenten begleitet würde. 


K Breslau, 19. November. [Breslauer Etymologie.) Wir 
haben in letzteren Zeiten eine lebhafte Fehde erlebt und genoſſen. Er⸗ 
mittelt längſt ſchon ward, daß die Altbüſſergaſſe nicht von alten Büßern 
oder Büßerinnen, ſondern von den „Altputzern“, d. i. Schuhflickern 
ihren Namen habe. Ermittelt ward, doch kritiſch wieder angezwei⸗ 
felt der Urſprung des Namens „Pfarrgaſſe“, welche ehedem die Ober: 
viertel der Schuhbrücke und Altbüfergafje trugen. Erſt . rleuchte⸗ 
ten Neuzeit aber war es vorbehalten, mit der Fackel vorgeſchrittener 
Wiſſenſchaft auch die Hummerei zu beleuchten, und es kam Hopfen 
und Malz dabei zutage, inſofern nämlich der Hopfen „Hummle“ ge⸗ 
heißen und ein Malzhaus ſich auf der Hummerei befunden, woraus 
folgt, daß Hummerei bedeute: Hopfengaſſe. Es iſt aber dringend nö⸗ 
thig, daß dieſe Polemik zum beſtimmten Reſultate komme, bevor noch 
andere wichtige Straßenzweige, wie Bruſtgaß, Ochſengaß, Wurſtgaß, 
Wanzengaß, ſich in den Vordergrund der Forſchung drängen, und wir 
ſchätzen uns glücklich, geſtützt auf alte Quellen, einen nicht unerheblichen 
Beitrag zu liefern. Auch wir ſind ein gelehrter Thebaner und wollen 
daher, zur Vervollſtändigung der Sache, und damit die Nachwelt ſehe, 
daß auch uns Gründlichkeit eigen, noch einige Erklärungen beibringen. 
Der Name könnte z. B. von humilis herkommen, als für eine Gap, 
wo geringe Leute gewohnet; oder von humera als einer Latiniſtrung 
des hamburgiſchen: „Am Schulterblatt“; oder als pars pro toto, von 
humus, deſſen bei ſchlechtem Wetter in Breslau viel zum Vorſchein 
kommt; oder von humor, weil laut Epitbaphium an der nahen Alt⸗ 
büſſergaſſe jene Gegend „der Ohl⸗Sump“ (Sumpf) hieß; ſeit dieſem 
denkwürdigen Streite von 1855 aber kann man ihn von „Humor“ in 
übertragenem Sinne loder auch von Humbug) herleiten und die Hum⸗ 
merei zur „Humorgaß“ machen. Am richtigſten ſcheinen uns folgende 
Conjekturen: Hummer, ein gut deutſch Wort, bedeutet einen großen 
Krebs; nun hat Kaiſer Nero, weil es ihm bis Hamburg zu weit war, 
hier eine Station für Aufzucht von Seekrebſen errichtet, und an Se 
Stelle ward dereinſtmals ſpäter die Hummerei erbaut; warum fo ke 
ſich dies nicht bei einigem Aufwande von Gelehrſamkeit erweiſen laſſen? 
Züchtet man doch in der That bei Hamble in der Nähe von Sout⸗ 
hampton noch heute Hummern an die 60,000 Stück in einem ge⸗ 
mauerten Becken und mäſtet fie mit Fiſchen. Wahrſcheinlich mit ge⸗ 
räuchertem Lachs oder mit Aal in Eſſig und Oel. Ferner: die Ge⸗ 
gend am Winkelmälzhaus hieß ehedem die „Kühſcheide“; dort theilte 
ſich, wenn es von der Weide herkam, die damals noch keine Weide⸗ 
ga ß, ſondern eine ſchlechte Weide war, das bloͤkende und brälende 
Breslau und wandte fi zu feinen reſpectiven Thoren heimwärks, wie 
es Matthiſon aufbehalten hat in dem Verſe; „Blökend zieh'n die 
Heerden von den Triften“; nun heißt „Hummel“ im Oberdeutſchen: 
der Zuchtſtier; die weitere Anwendung auf vorliegenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Streitpunkt überlaſſen wir dem Leſer. Wir könnten übrigens 
noch mehrere Auslegungen beibringen, eine immer gründlicher als die 
andere, aber der Raum verbietet's. Wir wollen nur die Vertauſchung 
von Hummerei und Hummelei noch durch die Autorität Gomolcke's 
ſtützen, der ſie wirklich hat, und durch die grammatiſche Begründung, 
daß L und Re ſprachliche Zwillinge find, die oftmals verwechſelt wer: 
den. Dem Satze aber, daß alle unſere ſchleſiſchen Hummelkretſchams, 
Hummelſchänken, Hummelberge ꝛc. dereinſt Hopfengätten geweſen, be⸗ 
gegnen wir damit, daß es im Gläziſchen ein Hummelſchloß giebt 
ſammt einer romantiſchen „Hummelfungfrau,“ von welcher viele 
Sagen gehen, aber nicht die, daß ſie Bier äut oder eee abe 
— ſo wie ihr Schloß ſchwerlich doch wohl ein dereinſtiges Sebaſtopol 
Zur Vertheidigung von ein paar Hopfenſtangen geweſen. Dieſe Hum⸗ 
175 haben Wan . und noch bis auf die heutigen 

age, eine ganz andere Bedeutung, deren Naturforſchung jedoch hi 
zu weit führen würde. - DOSE ÄPRARRHDIRE 

Beiläufig gefagt: es iſt nicht daran zu denken, daß, wie behauptet 
worden, das Finniſche ein germaniſcher Dialekt ſel! Es gehört 
ſogar zu einer ganz anderen Klaſſe, zu den agglutinirenden, d. h. die 
Beziehungsſilbe an den Stamm loſe anfügenden Sprachen, vergl. 
A. Schleicher („die Sprachen Europa's in ſyſtematiſcher Uebersicht“ 
Bonn 1850), der es dem tartariſchen Sprachſtamme zuzählt. Dem 
Altgermaniſch en, d. h. deſſen nordiſchem Zweige, ſteht heut nur das 
Isländiſche noch nahe. . 87 


Wh. Breslan, 20. November. [Schloß Candra,)] noch vor⸗ 
geſtern hochragend in die Luft mit feinen ſpizen Giebeln und feinen 
eiſenvergitterten Fenſtern, iſt heut nicht mehr. Nicht der Zahn der 
Zeit, nicht das zerſtörende Element des Feuers oder Waſſers, ſondern 
die Spitzhaue haben ihm das Ende bereitet. Mit jedem Ziegel, mit 
jedem Balken ſinkt ein Stückchen Gebeimniß in den Staub, und nicht 
lange, fo wird an Stelle des Schloſſes Candra ein moderner Bau ſle⸗ 
hen, über ein Kleines wird man vergeblich wandern auf die Matthias: 
ſtraße, um die Stelle zu ſuchen. Hiſloriſch iſt hier nur noch zu erwäh⸗ 
nen, daß der Name „Candra“ von einem ehemaligen hieſigen, durch 
feinen Humor bekannten Schauſpieler herrührt, welcher feiner Zeit hin⸗ 
ter den Mauern des Schloſſes zu langweiligen Betrachtungen über den 
Werth der Freiheit und des Mammons Zeit genug hatte und dies in 
einer Zeitungs-Annonce ſeinen Freunden zu wiſſen that. 

E 


A Görlitz, 19. Novbr. [Gebirgsbahn. — Gerichtsgebäude. 
— Gas⸗Konſum.] In der am 16. d. M. in Greiffenberg abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung der Aktionäre der Gebirgsbahn wurde be⸗ 
ſchloſſen, an Se. Excellenz den Herrn Handelsminiſter einen ausführ⸗ 
lichen Bericht durch eine Deputation über den Stand des Unterneh⸗ 
mens und die Petition um beſchleunigte Genehmigung des Statuts 
5 zu laſſen, damit noch im nächſten Früpfahre der Bau begin⸗ 
nen könne. Zu dieſem Baue iſt mittlerweile die Aufnahme und das 
Nivellement beendet, und wurden von ee einigen Tagen bier ein⸗ 
getroffenen techniſchen Büregu die Anſchläge, Situatjonspläne ꝛc. be⸗ 
Der Durchſchnittsüberſchlag ſoll ſich auf 
6 Millionen belaufen, da man das ſehr koſtſpielige 
Die Stadtuerordnetenverſammlung hat vorgeflern den B 


es ſich in ziemlich bedeutender Ausdehnung zwiſchen der Eliſabbiſtraße 
110 der oberen Kahle hinzieht, für 17,000 LM zu a 
k. Juſtizſtskus als Bauſtelle für ein neues Gerichtsgebäude unter der 
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Fabrik nicht damit erleuchtet fein. Die k. Strafanſtalt dürfte, wenn die 
delspreiſe in dem Verhaͤltniſſe fortſteigen wie jetzt, ſich wohl auch noch 
entſchließen, die Einrichtung vorzunehmen. 

A Groß: Glogau, 19. November. [Aus dem Kommunal⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Bericht.] In der heute ſtattgehabten öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten hat der Magiſtrat, vertreten durch den Bürgermeiſter 
v. Unwerth, nach Vorſchrift des F 61 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 
1883, den Verwaltungs⸗Bericht vorgetragen. Wir entnehmen aus demſelben: 
Die früher in Folge der Oder⸗Ueberſchwemmungen bewilligten Pacht⸗Ermä⸗ 
ßigungen haben mit dem 15. März d. J. geendet, fo daß von da die vollen 
Pachegelder in Rechnung, alſo auch in den neuen Etat haben eme 
werden können. Neubauten von Erheblichkeiten werden auf den Kämmerei⸗ 
Dörfern für das nachſte Verwaltungsjahr nicht projektirt. Obwohl die 
Reallaſten⸗Ablöſungen zu Ende geführt ſind, gelangten die ſtipulirten Ren⸗ 
tenbriefe immer noch nicht vollftändig an die Kämmerei, vielmehr finden die⸗ 
ſerhalb noch ununterbrochen Korreſpondenzen mit der königl. General⸗Kom⸗ 
miſſion ſtatt, nochdem die königl. Regierung die früher eingelegten Proteſte 
urückgenommen hat. Der Durchbruch des Oderdammes bei Zerbau und 
es Tape bei Beichau . einen Koſtengufwand von mehr als 
14,000 Thlr. verurſacht, zu deſſen Beſtreitung die disponibelſten Ablöſungs⸗ 
gelder haben verwendet werden müſſen. Der diesfälligen Amortiſirung hat 
im neuen Etat nur die Summe von 500 Thlr. zugedacht werden können. — 
Der glogauer Stadtforſt enthält an nutzbarem Holzboden mit Einſchluß der 
verpachteten Aecker in runder Summe 10,500 Morgen und hat ſich der Rein⸗ 
ertrag pro 1854 auf 9145 Thlr. 16 Sgr. herausgeſtellt. 0 1 
pro Morgen nahe an 26 Sgr. 2 Pf. Die von Glogau nach Liſſa projek⸗ 
tirte Eiſenbahn ſoll den Stadtforſt in der Richtung von Glogiſchdorf nach 

m Grenzforſthauſe 9 | und hat daher ein für die Zümeſſung und 
das Nivelliren der bezüglichen Linie 1 105 a eb ſtattgefunden. Die 
Geſchäftsüberſicht der For polizei⸗Anwalkſchaft über die vom 1. Dezember 
1553 bis Ende November 1834 vorgefallenen Kontraventionen hat ergeben, 
daß ſich deren Anzahl auf 321 belief, w hrend für das 2 | 
jahr nur 233 dergleichen Fälle nachgewieſen wurden. Von den ſchaͤdlichen 

orſtinſekten haben ſich Phalacna Bombyx pini, beſonders aber Phalaena 
Bombyx monacha in gefährlicher Anzahl gezeigt, und wenn auch die ergrif⸗ 
fenen Verminderungsmittel einen erheblichen Raupenfraß bisher abgewendet, 
b it derſelbe immer noch für's nächſte Jahr bedrohlich. — Bei der Zie⸗ 

6 die Einnahme im verfloſſenen Jahre nur 4156 Thlr. 

gr. 7 Pf.; die 
Zuſchuß von 1708 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. gemacht werden mußte, was haupt⸗ 
fachlich daher rührt, daß weniger Ziegeln verkauft worden, und circa 200,000 
Stück bereits getrocknete Siegen durch die Oderüberſchwemmung vernichtet 
worden ſind; auch ein neuer rennofen für circa 1300 Thlr. erbaut worden 
iſt. — Im Laufe des Jahres 1855 ſind in hieſiger Stadt gar keine Granit⸗ 
platten gele t worden. — Die Werder⸗Verwaltung hatte eine Einnahme 
von 1068 lr. 6 Sgr., eine Ausgabe von 267 Thlr. 9 Sgr., alſo gegen 
das id e ahr einen geringeren Ertrag von circa 23 Shir. 
was haup i i 
Frotz der Theuerun aller Lebensbedürfniſſe und trotz des ſeit dem 1. 
1854 eingetretenen Zuſchlages zur Mahl: und Schlacht: Steuer iſt ein 


ele 


der Mahlſteuer 8751 Thlr. 16 Sgr. Ran } 
in demſelben Zeitraume des vorigen Jahres betragen. — Die 


und Schock Torf. 
eine vermehrte Ausgabe zur unabwendbaren Folge haben. 


Liegnitzer Kreis, 19. Nov. [Seuchen.] Aus zuverläſſigen 


Quellen gebe ich Ihnen den Bericht über den Stand der in der Aka⸗ 
demie herrſchenden Krankheiten und Unglücksfälle. Schwer erkrankt 
ſind in 16195 Inſtitute: der Oberlehrer Dr. Zehme und der Rendant 
bieut. Elbrandt. Verſtorben find bis geſtern von den in der Ritter 
Akademie wohnenden Jünglingen, die Zöglinge: Graf Schweinitz (aus 
Berghof bei Zobten); o. Zaſtrow (aus Gr.⸗Reichen bei Liegnitz); Graf 
Henkel v. Donnersmark, v. Rothenhan (aus Buchwald bei Schmiede⸗ 

Drangſalen iſt der Untericht vollſtändig aufgehoben, 
g bis zum 19. Novbr. ceſſirte. — i 


der Ferne weni 

figen Zuſtände offiziell erſchienen. 
= Wohlan, 20. Novbr. 

raths Herrn v. Niebelſchütz während der Dauer der bevorſtehenden 

Seſſion des Hauſes der Abgeordneten wird auf bereits erfolgte Geneh⸗ 

migung des ) 

Rittergutsbeſißer Herrn Wittich auf Kaſchewen übernommen werden. 
Waldenburg, 20. Novbr. Mit Genehmigung des Herrn Mi: 


niſters des Innern wird die Verwaltung des hieſigen Landrathsamtes 
während der Abweſenheit des Landraths Freiherrn d. Roſenberg zur 


Theilnahme an den Sitzungen des Hauſes der Abgeordneten von dem 
Kreis⸗Deputirten Herrn v. Woikowski auf Alt⸗Läſſig geführt werden. 


Während ſeit drei Tagen ein dichter 


XVII. Wartha, 18. Nov. 


Nebel unſere Atmoſphäre allmählig abkühlt, befinden ſich die Bewoh⸗ 


ner des nahen böhmiſchen Gebirges im 1 5 Sonnenſchein, erhaben 
bedeckt. Ob wir auf die⸗ 

ſen Nebel Schnee oder noch einen Alten Weiberſommer zu erwarten 
haben, iſt problematiſch, weil dies von dem Winde abhängen wird; 
bis jetzt ift der Luftzug mäßig, von Oſten. — Von dem ſchönen Herbſte 
haben die Bewohner des Gebirges, namentlich des nördlichen Abhan⸗ 
es des Eulengebirges, den beſten Nutzen ziehen können, weil ſie dieſes 
ahr den Hafer reif und trocken einernten konnten, was nur ſelten vor- 
Leutchen auf Hafer⸗Brodt angewieſen ſind, 
e es dies Jahr wenigſtens gut und ſchmackhaft; auch die Pferde 
werden ihre Kinndacken raſcher ſchwingen, wenn fie den unberegneten 


über dem Nebelmeere, welches hier das Lan 


kommt, und da d ten 
haben ſie es SB 
ſchweren Gebirgshafer in die Krippe bekommen. — Das rapide Stei⸗ 
gen der Zucker⸗ und Honig⸗Preiſe berührt unſer Städtchen unangenehm, 


weil hier mehrere Zucker⸗ und Honigkuchen⸗Bäcker im Winter, wo alle 


Wallfahrt feiert, nur von auswärtigen Beſtellungen auf ihre ſüßen 
Waaren eriftiren, welche fie bisher mit einer Zugabe von 9 Sgr. auf 
den Thaler, alſo dreißig Prozent, bonificirten. Die hohen Preife des 
Mehls, Buters und Honigs müffen nothwendig einen kleineren Rabatt 
für die bnehmer bedingen, die ohnedem früher mehr verdienten als 
der Verfertiger dieſer Waaren, welche oft in 468, ſage Vierhundert 
- 45 und acht Stück für einen Thaler beſtehen, die von ſüßer Maſſe 
1 mit rother Kandirung beſtrichen und mit weißer Zuckermaſſe 
50 ie, Löwen lum Verkauf fertig erſcheinen. — Eine Reſſource (im gel: 
Die Au als Converfationsmittel diefen Winter ins Leben getre: 

2 Be Nine verſammeln fi) alle Sonntage Abend. 10 
l größern, i die nächſte Um⸗ 

gebung ihr Kontingent se - de Ba du 


a" Aus Oberfchlefiem, 17. Sonbı . 
ae d DE « Novbr. 
3 ungirt, werden wegen Unſicherheit der 
3 0 dig des der von EN Geld⸗ und 
Sandberger 1 5 ere Poltanftalt in Ziegenhals ſtationirten 
Sandbriefträger die auf Weiteres nicht zur Beſtellung gelangen; es iſt 
den Korreſpondenten überlafien worden, auf Gland ders durch die Land⸗ 

tiefträger empfangenen Geld Ablieferungsſcheine die betreffenden geld⸗ 
werihen. Sendungen von der Poftanftalt in Ziegenhals ſelbſt abzuholen 
Det abholen male Ane In neueſter Zeit hat man ſich vielfach in 
Ober chleſien mit der Ausbeutung der ſich vorfindenden 3 

aſtigt, und in Kurzem wird auch unfern von Broslawitz der 
Page W. Heinbold auf feinem Felde ein Kalkofen⸗Etabliſſement 
erſtellen und betreiben. 


Oppeln. Seit etwa vier Wochen weilte hierſelbſt der Geigen⸗ 
Noten ri Joſeph Riedel aus Bräz in Pofen. De 105 Sant 
inen nach Stradivari, welche von den königl. Kammermuſſkern und 


a Kon etmeiſtern Böhm 7 5 > I a 
= er und Hubert Ries in Berlin hinſichtlich ihrer 

5 ana np ihres 1 geprüft und rühmend 5 BR 
3 Sr. Excellenz dem Miniſter für Handel, Herrn v. d. Heydt, 


zu machen. 


Sonach kommen 


ene Geſchaͤfts⸗ 


Ausgabe dagegen 5864 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf., ſo daß ein 


ebenfalls den e A a zuzuſchreiben 5 — 
uguſt 


us⸗ 
fall bei dem ſtädtiſchen Mahl⸗ und Schlachtſteuerzuſchlage in den erſten drei 
Quartalen d. J. kr eingetreten, e hat derſelbe inkl. des Drittels 
alſo circa 1200 Thlr. mehr, wie 
N 1 Jahre „Die Koften der 
Armenverwaltung find leider fortwährend im Steigen begriffen, indem für 
rezipirte Arme vom 1. Oktober 1854 bis Ende September 1855: 6039 Thlr. 
Sgr., alſo circa 500 Thlr. mehr als im vorangegangenen Jahre baar 

5 bt wurden. Außerdem vertheilte man an Arme 73% Klafter Holz 

ie andauernde Theuerung wird im nächſten Jahre 


N an würde in 
igt fein, wenn regelmäßige Berichte der hie⸗ 


Die Stellvertretung des biefigen Land⸗ 


Herrn Miniſters des Innern von dem Kreis⸗Deputirten, 


Nach einer öffentlichen Be⸗ 
rem Eckardt, der zu Oppeln in Vertretung des 


2983 


prämiirt worden find. Zu ihrer weiteren Empfehlung darf nur noch 
hinzugefügt werden, daß ſie zu einem ſehr mäßigen Preiſe verkauft 
werden. Während ſeines Verweilens hierſelbſt unternahm Herr 
eine Reihe Reparaturen an 
ſauberer, ſolider und reeler Weiſe, daß es uns als eine gebotene Pflicht 


err Riedel 
Saiten⸗Inſtrumenten aller Gattungen in ſo 


erſcheint, alle Muſikfreunde auf den beſcheidenen Künſtler aufmerkſam 


(Notizen aus der Provinz.) Waldenburg. Unſer Muſik⸗ 
Verein mit feinen beliebten muſtkaliſchen Unterhaltungen ſoll auch in 
dieſem Winter bier ins Leben gerufen werden. Die Verſammlungen 
werden alle 3 Wochen Freitags im Saale zur Krone ſtattfinden. Das 
Abonnement für alle 6 Abendunterhaltungen iſt auf 1 Thlr. 10 Sgr. 
für eine, auf 2 Thlr. für zwei und 2 Thlr. 15 Sgr. für eine Familie 
von mehr als 2 Perſonen feſtgeſetzt. 

Oppeln. Die erſte öffentliche Verſammlung zur Konſtituirung 
eines Vereins zum Schutz der Thiere findet hier am 25. d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt. Mehrere Mitglieder des Vorſtandes des breslauer 
Central⸗Vereins (die Herren Schück, Dr. Carlo ꝛc.) werden ebenfalls 
erſcheinen und Vorträge halten. 

2 Goͤrlitz. Auch die am 16. d. M. vollzogenen Nachwahlen für 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung haben kein Reſultat ergeben, bei 
ſämmtlichen 6 Wahlen hat keiner der Kandidaten die abſolute Stim⸗ 
menmehrbeit erlangt. Es wird deshalb eine zweite Nachwahl auf Frei⸗ 
tag den 23. Nov. angeſezt. — In den Räumen unſers Theaters iſt 
jezt auch das Tabakrauchen bei 2 Thlr. Strafe verboten. — Mittwoch 
den 21ſten d. M. wird Herr Lehrer Wernicke im Gewerbeverein einen 
Vortrag über die mechaniſche Einrichtung der Oelmühlen älterer und 
neuerer Konſtruktion halten. — Unſer Speiſeverein war in den 
Stand geſetzt worden, ſeine Wirkſamkeit während des letzten Winters 
zu erweitern, es ſind 19,167 Portionen Gemüſe und 289 Portionen Fleiſch 
vertheilt worden. Da dieſen Winter, der uns bevorſteht, die Noth 
noch größer ſein dürfte, ſo werden die Beiträge bei den nächſtens 
beginnenden Sammlungen noch größer ſein. Wer 2 Thaler giebt, hat das 
Recht, Familien und Perſonen, die bei der Vertheilung berückſichtigt wer⸗ 
den ſollen, in Vorſchlag zu bringen. — Die ſächſiſche Hoſſchauſpielerin 
Frau Beier⸗Bürk gaftirt ſetzt hier. — Wie die Lauſitzer Zeitung meldet, 
iſt nunmehr der Platz für das neu zu erbauende hieſige Kreis⸗Gericht 
beſtimmt und zu dieſem Behufe das v. Gersdorfſche Grundſtück zwi⸗ 
ſchen der Eliſabetſtraße und der Ober-Kahle acquirirt worden. — Am 
18. d. M. Abends drohte durch eine Gas: Erplofion der Heinze'ſchen 
Buchdruckerei ein großes Unglück. In der par terre gelegenen Ma⸗ 
ſchinenſtube war der meſſingene Hängearm etwas ſchadhaft gewor⸗ 
den und deshalb Anzeige zur Abhilfe in der Gasanſtalt gemacht wor⸗ 
den. Am Sonntage, wo in den betreffenden Lokalien nicht gearbeitet 
wird, kommt ein von der Anſtalt Beauftragter, und ſchraubt den Hänge⸗ 
arm behufs der Ausbeſſerung ab, ohne die dadurch entſtandene Oeff⸗ 
nung zu verſtopfen, weil ihm der Hausknecht ſagt, daß am Sonntag 
nicht gearbeitet, alſo kein Gas Nane würde. Dem Hausherrn war 
von der Anweſenheit des Gas-Beamten, und von dem, was er vor⸗ 
genommen, keine Anzeige gemacht worden. Als der Abend herein⸗ 
bricht, wird auf dem Saale der Bel⸗Etage eine dort befindliche Gas⸗ 
flamme, wie gewöhnlich angezündet, zu dem Behufe natürlich 
auch der Hauptbahn aufgeſchloſſen. ern in der Nacht, bald 
nach 11 Uhr, fällt es dem Hausknecht ein, daß er vergeſſen hat, 
ſeinem Herrn die obige Anzeige zu machen. Nachdem er das 
Verfäumte nachgeholt, begiebt ſich dieſer hinab, ſchließt ſofort 
den Haupthahn, und befiehlt dem Hausknecht, in der Maſchinen⸗ 
ſtube ein Fenſter zu öffnen, um das ausgeſtrömte Gas daraus zu ent⸗ 
fernen. Das geſchieht, und als etwa eine Viertelſtunde verflofien iſt, 


glaubt Herr Heinze, daß nunmehr das Gas ausgeſtrömt fein würde, 


und begiebt ſich mit einem brennenden Lichte in die Maſchinenſtube. 
Nachdem er in Begleitung ſeines Hausknechts kurze Friſt, vielleicht eine 
Minute, in der Stube ſich befunden hat, explodirt plötzlich das noch 
darin befindliche Gas mit einem furchtbaren Krach, der bis in 
entfernte Stadttheile gehört worden iſt. Die augenblicklichen Wirkun⸗ 
gen der Exploſion waren furchtbar, faſt alle Thüren im Hauſe waren 
eingebrochen, die Fenſter meiſtens zertrümmert, ſelbſt einige Scheiben im 
zweiten und dritten Stockwerke des gegenüberſtehenden Schulgebäudes 
von dem Drucke der Luft zerbrochen. Die größte Gefahr beſtand aber 
darin, daß alle leicht entzündbaren Stoffe, die ſich in der Maſchi⸗ 
nenſtube vorfanden und hauptſächlich in Papier beſtanden, augenblicklich 
in Flammen geriethen. Hätte Herr Heinze nicht, trotzdem, daß er mit⸗ 
ten im Feuer ſtand, die Geiſtesgegenwart gehabt, die brennenden Pa⸗ 
piere zu Boden zu werfen und der Flamme zu entreißen, ſo würde 
wahrscheinlich ein Brand unvermeidlich geweſen ſein, weichen auch die 
Nachtwächter ſchon zu ſignaliſtren anfingen. Natürlich bat Herr Heinze 
und fein Hausknecht nicht unerhebliche, wenn gleich ungefährliche Brand⸗ 
wunden, meiſt am Kopfe und am Geſichte, weil das in der Stube zu⸗ 
rückgebliebene Gas die obere Luftſchicht bildete, davongetragen. Ein 
glücklicher Zufall iſt es jedenfalls, daß ein größerer Schaden verhütet 
worden if; aber eine dringende Aufforderung zur ſtrengſten Vorſſcht 
beim Gebrauch des Gaſes in Gebäuden liegt in dem Vorfall für Je⸗ 


dermann. 
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von e Se e beizuwohnen. 
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N vermehrt. Mit Ueberweiſung der Viktoria⸗ 
tatue, nach Rauch, an dle 1 Wee hat ber Verein zur 


Fremden werden ſofort 
ein luſti 


tener Thür nicht zu rauchen, und wenn keine Flöhe da find, ſo hat me 
Ihe 2 vortreffliche Lagerſtätte. Beim Früßhſtück gebt es welt feiere 


Verſchönerung der Promenaden⸗Anlagen beigetragen. Im Herbſt vori⸗ 
gen Jahres fand eine Ausſtellung von Bildern ſchleſiſcher Maler ſtatt, 
die von Privatbeſitzern hergeliehen wurden. Zu der diesjährigen alle 
gemeinen Kunſt⸗Ausſtellung, bei der auch die Vereine von Kö⸗ 
nigsberg, Danzig und Stettin betheiligt waren, hatte des Köͤ⸗ 
nigs Maſeſtät 10 Gemälde aus den fünigl. Schloſſern bewilligt. Die 
Privatankäufe haben ſich von 979 auf 4393 Thlr. geſteigert. Se. kgl. 
Br der Prinz von Preußen beehrte die Ausſtellung bei feiner jüng⸗ 
en Anweſenheit mit einem Beſuch und befahl einige namhafte An⸗ 
käufe. — Die Einnahme des Vereins war der früheren beinahe gleich 
und beſteht in circa 2200 Thlr. Gegenwärtig beträgt die Mitglieder⸗ 
zahl, feit dem vorigen Etatsabſchluß um 130 geſtiegen, 963 Perſonen 
mit 1010 Aktien. Die Kommune Breslau iſt unter Entnahme von 
25 Aktien mit einem jährlichen Beitrag von 100 Thlr. intereſſirt; fer⸗ 
ner ſind die Kommunen Frankenſtein, Schweidnitz und Sprot⸗ 
tau mit je einer Aktie beigetreten. 

Bei der hierauf vollzogenen Neuwahl des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 
wurden ſämmtliche Mitglieder wieder gewählt, nämlich die Herren Geh. 
Med.⸗Rath Dr. Ebers, Oberſt Baron v. Firks, Geh. Rath Dr. Heincke, 
Graf Hoverden⸗Plenken, Kunsthändler Karſch, Bildhauer Mäch⸗ 
tig, Maler Reich, Graf Leopold Schaffgotſch, Ober⸗Regierungsrath 
Sohr, in deren Namen Herr Geh. Rath Heincke der Verſammlung 
für das erwieſene Vertrauen herztichen Dank abſtattete. Der Vorſchlag, 
Privatbefiger von Gemälden durch Aufruf zur Vermehrung der Pros 
vinzial⸗Gallerie anzuregen, wurde dem Ausſchuß behufs weiterer Ver⸗ 
anlaſſung anheimgegeben. a 

Schließlich erfolgte die Verlooſung, bei der zwei Waiſenknaben 
unter Auſpizien der Herren Stadt⸗Gerichtsratb Schwürz, Hofrath 
Kroll und Rechnungsrath Wendroth als Protokollführer, ſo wie der 
Herren Amtsrath Steinbart und Tiſchlermeiſter Müller als Spezial⸗ 
aufſeher, die Ziehung der Looſe und Gewinne vornahmen. 5 

Den Hauptgewinn: „Abſchied einer Tyrolerbraut,“ von Müller in 
München, erhielt Herr Oberamtmann Bormann zu Wangern bei 
Breslau; den zweiten: „Friedliche Lagerſcene,“ von Weyde in Berlin, 
Herr General⸗Lieutenant v. Fromm zu Breslau; den dritten: „Abend⸗ 
landſchaft nach Sonnenuntergang“ (Motiv aus Böhmen), von Bernh. 
Gierſcher aus Liegnitz, Herr Regierungsrath Schellwitz. Die 
Kommune Breslau hat ſehr glücklich geſpielt, indem ſie zwei Oel⸗ 
gemälde: „Partie aus dem Etſchthale in Tyrol“, von Emil Kirchner 
in München, „Plünderungsſcene aus dem 30jährigen Kriege,“ von 
Richard Zimmermann, die Statuette „Prometheus“ von Mächtig 
und einen Kupferſtich gewann. Die Mehrzahl der Gewinne ſoll nach 
auswärts gefallen ſein. 

Ein Ausflug in Circaſſien.] Aus Schem Serai in Eir⸗ 
77555 30. Oktober, wird der Times geſchrieben: f 2 

Während Omer Paſcha in Suchum⸗Kale damit beſchäftigt war, 

die Ausſchiffung ſeiner Truppen zu überwachen, und für ihren ſoforti⸗ 
en Weitermarſch zu forgen, entfioh ich dem Lärm und Getümmel die⸗ 
er Operationen, und machte einen Ausflug in die Berge Circaſſiens. 
Eine günſtige Gelegenbeit dazu bot mir die Güte des Herzogs von 
Newcaſtle, den ich auf einer kleinen Reife durch den Bezirk von Ubuch, 
von der wir eben zurückgekehrt find, begleitete. Vardon, ein ungefähr 
80 engliſche Meilen nordweſtlich von Suchum⸗Kale an der Kuüſte gele⸗ 
genes Dorf, hatten wir uns als den unkt auserſehen, von wo aus 
wir einen Abſtecher in das Innere des Landes machen wollten. Auf 
unferm Wege dorthin legten wir zu Sukſon an, einem der Wohnſitze 
des Fürſten Michael, welcher grade damit beſchäftigt war, ein Kon⸗ 


tingent von 500 Mann Kavallerie für das Heer Omer Paſchas aus⸗ 


zuheben. 2 
Wir ftiegen. ans Land, um ihm einen Beſuch abzuſtatten, und ritten 
ungefähr eine Stunde lang durch eine Gegend, welche in dem Schmucke 


jener üppigen Vegetation prangte, die Abchaſſen in fo hohem Grade aus⸗ 


eichnet. Inmitten dieſer Pflanzenpracht flieg vor unſern Blicken das 
attliche maſſſve Landhaus Sr. Hoheit auf. Ein lieblicherer Fleck, als 
der, auf welchem es ſteht, läßt ſich gar nicht denken. 
grüne Raſen war von ſtolzen nun 
in einen engliſchen Park verſetzt glauben konnen, wenn nicht dichte Bü⸗ 
gen hätten. Rieſige Weinreben kletterten bis auf die höchſten Wipfel 
hinauf, und ſpannten ihr Laubgewinde in ſo gewaltigen Bogen von 
einem Baume zum anderen, 15 man kaum begreifen konnte, auf welche 
Weiſe ſie dieſe Reiſe durch die hohen Lüfte zurückgelegt hatten. Weiter 
unten glühte die Goldorange im dunklen Laube. Neben dem Haufe er⸗ 
hob ſich maleriſch eine altersgraue griechiſche Kirche. Bis zu der erſten 
Bergreihe, hinter der ſich die ſeltſam geformten Gipfel der Schneege⸗ 
birge aufthürmen, zieht ſich ein wellenförmiges Waldgelände hin. Fürft 
Michael war, wie ſich das bei einem vornehmen Manne hier zu Lande 
von ſelbſt verſteht, von einer zahlreichen Dienerſchaft umgeben. Mit 
Möbeln hingegen war feine Behauſung nur ärmlich ausgeſtattet, und 
was er ſprach, war ungewaſchenes Zeug. Er ift ein Menſch von be⸗ 
daß er Truppen gegen ſeine lieben Ruſſen anwerben muß. Etwas 
nördlich don Sutlon bildet die tiefe Schlucht von Gagri, durch welche 
ſich der Fluß in das Meer ergießt, die Grenze zwiſchen Circaſſſen und 
Abchaſten. Ungefähr 40 engliſche Meilen nördlich liegt Vardan, und 
dort landeten wir, um uns des Beiſtandes Ismael Beys, des ein⸗ 
flußreichſten Mannes in jenem Bezirke, für unſere weiteren 
u verſichern. Wir 0 

wohn 1 Küftenbewohner zu beſiegen, und ihre Scheu vor den Frem⸗ 
den einigermaßen zu überwinden, die ein gewaltiges Bollwerk gegen alle 
Verſuche, in das Innere ! 
ihr —.— den Anſpicien des Padiſchah oder ſeines Vertreters gemacht 
werden. Endlich zogen wir, fünfzehn Mann an der Zahl, mit Führern 
und Pferden verſehen, ein grünes Thal hinauf, welches ſich einem recht 
anlockend vor uns liegenden Berge entgegenwand. Noch einen letzten 
nach Suchum, der andere nach Trapezunt fleuerte, und vertrauten uns 
edle Sprößlinge der kaukaſiſchen Race und Mitglieder einer b hari⸗ 
ſtokratiſchen Familie — an. An vielen Stellen bildete das Bett eines 
Bergſtromes, der ſolche Spuren feiner winterlichen Vermültungen 
terlaſſen hatte, und auch jetzt noch mit groben, e der Re ent⸗ 
gegentoſte, unſeren Weg. Dreimal mußten wir Ihn überſchre 18 ehe 
wir unſer Nachtlager erreichten. Unſer Wirth war ein würdiger Den, 


ndet worden war, und uns. ſehr herz⸗ 
ae ee Schafe geſchlachtet, und nach ein 


Paar Stunden kauerten leckeren i Li e 


Eſſen wird in Circaſſien auf einem kleinen runden T \ 
BE ine I ot, dm Beer ah be SSL BE 
ganze gekochte 2 bereits kunſtreich kran ia, alter Af dicken 


Hirſenbreis, auf, die gar nicht übel ſchmeckt, und € 


voll rother Sauce bildet die 

Reife Bir eine Schüfel mit Suppe Miſſer, Gab m Salz und Stübl 

Loͤffeln zuſprachen Gemüſe, Teller, Meſſer, Gabeln. alz Stühle 
2 zan von denen man bier zu Lande nichts wei, In 


eſchließlich zur 
dee eine Schande, länger als vierzehn Tage hinter 
einander am häuslichen 
Feuer wird unter einem gewaltigen Kamine angezündet, der 


Der ſammtweiche 
Bäumen überragt, und wir hätten uns 


ſchel milder Trauben in ſchwerer Fülle aus dem Gezweige a a Er 


ſchränkten Geiſtesgaben und ärgert ſich ohne Zweifel herzlich darüber, 


perationen 
brauchten jedoch ein Paar Tage dazu, um den Arg⸗ 


des Landes zu dringen, bildet, wenn dieſelben 


Blick warfen wir auf den Higbflyer und den Cyclops zurück, deren einen 


dann der Obhut eines alten Hadſchi und ſeiner drei Vettern — lauter 


in⸗ 


melfleiſch und Paſta, Mais mit Sauce, Käſekuchen mit Honig — eine 
herrliche Erfindung — gehacktem Fleiſche, das ſtark mit Knoblauch ge⸗ 
würzt iſt, und „Jnghurt“ oder ſaurer Sahne, welche ſtets das Finale 
bildet. Iſt das vorüber, ſo halten wir eine höfliche Anrede an unſe⸗ 
ren Wirth, verehren ihm einige Neuigkeiten aus dem Weſten — denn 
Geld giebt es in Circaſſien nicht — und ſetzen unſeren maleriſchen Pfad, 
das zerriſſene Bett brauſender Waldſtroͤme hinauf fort, an romantiſchen 


Doͤrfern vorbei, wo die Bewohner herbeiſtrömen, um uns anzugaffen, 
und muntere Dirnen in ſcharlachrothen oder gelben Höschen von einem 
Hauſe zum anderen laufen, um ja recht gut ſehen zu können. Dann 


geht es weiter durch reißende Bäche, wo einer von uns gelegentlich trotz 


des Fluchens der Führer ſein Roß tränkt, und nur mit genauer Noth 
mit dem Leben davon kommt, durch Mais- und Hirſefelder über grüne 
Auen, auf welchen Kaſtanien und Wallnüſſe wachſen und wo Mispeln 


und Feigen, Aepfel und Birnen in ſo reicher Fülle prangen, als wäre 
Dann 
ecken und Buchsbaum, Rhodo⸗ 
dendron und Azaleen hindurch, wo die Luft von dem ſüßen Dufte der 
milden Clematis geſchwängert iſt. Manchmal führt unſer Pfad über 
gebrechliche hölzerne Brücken, oder windet ſich längs dem ſchwindelnden 
Rande der über dem Bergſtrome hangenden ſteilen Felſen hin, oder 
klimmt ſchnurgerade die jähe Höhe binan und ſcheint die höchſte, dem 


der ganze Hügelabhang nur ein einziger rieſiger Obſtgarten. 
wieder geht es ins Gebüſch zwiſchen 8 


Auge ſichtbare Spitze blos deßhalb zu erklettern, um die Freude zu ha: 
ben, auf der anderen Seite wieder hinabzulaufen. Endlich, nachdem 
wir jeden Augenblick von den Pferden haben abſteigen müſſen, und nach⸗ 
dem zwei derſelben einen 40 — 50 Fuß tiefen Abgrund hinuntergerollt 
ſind, ohne ſich im Geringſten zu verletzen, kommen wir in dem Dorfe 
eines anderen Bey an, der 5000 Fuß über dem ſeinen Geſichtskreis im 
Weſten begrenzenden Meere wohnt. Hier finden wir denſelben gaſtli⸗ 
chen Empfang. Der Bey ſagt, daß ſein Vaterland England ewigen 
Dank ſchulde, weil dieſes die Ruſſen von der Küſte vertrieben habe, 
und ſchlachtet auf der Stelle zum Beweiſe ſeiner Dankbarkeit ein Paar 
Schafe. Er hat zwei Töchter, die uns, von ihren Dienerinnen umge: 
ben, einen Beſuch abſtatten. Es find friſche, heiter ausſehende Maͤd— 
chen, die gern alles annehmen, was man ihnen ſchenkt, denen es ſehr 
leid tbut zu hören, daß ſie keine Ausſicht darauf haben, als Sklavinnen 
nach Stambul gebracht zu werden, und die das erſte europäiſche Ge— 
ſicht mit großer Neugier betrachten. Hoffentlich waren ſie über uns 
nicht ſo enttäuſcht, wie wir über ſie; freilich werden ſie wohl auch keine 


ſo überſpannten Erwartungen gehegt haben. Während unſeres ganzen 


Ausfluges waren wir nicht ſo glücklich, irgend eines weiblichen 
Weſens anſichtig zu werden, das den Ruf der Schönheit, 
in welchem die Circaſſierinnen ſtehen, hätte rechtfertigen 
können. Zwar ihre Augen ſind ſtets groß und glänzend, aber ihre 
Züge im Allgemeinen unregelmäßig, und die Geſichtsfarbe von krankhaf⸗ 
ter Bläſſe. Obgleich Mohamedanerinnen, nehmen ſie keinen Anſtand, 
in den entlegeneren Dörfern das Geſicht vor Fremden zu enthüllen, oder 
ihren Eltern und Brüdern bei Ausübung der Pflichten der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Beiſtand zu leiſten. In dem Maße aber, als ſich der Einfluß 
des fanatiſchen Naib ausdehnt, ſchwindet dieſe Freiheit der Sitten, 
und es unterliegt kaum einem Zweifel, daß, wenn es ihm gelingt, 
feine Eigenſchaft als Civil⸗Gouverneur dieſes Theiles von Cir⸗ 
caſſien zur Geltung zu bringen, die Bewohner ſich bald in 
ſo bigotte Muſelmänner verwandeln werden, wie ſie nur irgendwo 
auf der Welt zu finden find. Bis jetzt aber find dieſe Abwei- 
chungen von der alten guten Landesſitte noch durchaus nicht populär, 
und unſer Wirth wollte nicht viel von dem Naib wiſſen. Obgleich 
ſelbſt ein Hadſchi, ſchien er die Formen ſeines Glaubens nicht beſon⸗ 
ders in Ehren zu halten. Er beklagte ſich bitter über die Abſchaffung 
des Sklavenhandels und zeigte ergrimmt auf die jungen Weiber, welche 
die Töchter feiner Leibeigenen und jetzt für ihn nichts weiter als todtes 
Kapital waren. Es iſt ſchwer zu ſagen, wer ſich mehr über 


unſer Einſchreiten gegen den Sklavenhandel ärgert: die 


Väter, welche verkaufen wollen, oder die Töchter, welche 


unſere Rei 


verkauft werden wollen, die Sklavenhändler, welche Ge: 
ſchäfte machen, oder die Türken, welche kaufen wollen. Wir 
befanden uns jetzt auf dem Weſt⸗Abhange der Bergreihe des Kaukaſus, 
welche die Grenzmauer bildet, indem gleich jenſeit des über uns auf⸗ 
ſteigenden Gebirges die Provinz Abaſak, das Hauptquartier des 
Naib, liegt. Statt die Wanderung dorthin anzutreten, ſetzten wir 

ſe in ſüdöſtlicher Richtung fort, erklommen den beinahe 
ſenkrechten Abſturz der Bergrücken, erfreuten uns vom Gipfel einer 
herrlichen und weiten Ausſicht auf ein dicht bewaldetes Gebirgsland, 
wo die Forſte, welche die ſteilen Abhänge bekleiden, in den herbſt⸗ 
lichen Tinten prangen und ſich die hellen Ströme am Fuße der 
Höhen gleich Silberfaͤden dahin ſchlängeln. Einen prachtvollen Hinter: 
grund bildet der blendendſte Schnee, der auf den Gebirgskuppen ruht. 
Der Dörfer im Gebirge ſind nur wenige, und ſie ſind weit von ein⸗ 
ander entfernt. Hier und dort winkt uns vom Hügelabhange ein Konak 


entgegen, von kleinen Mais- oder Hirſe⸗Feldern umgeben, und von 


einem breitäſtigen Kaſtanienbaume überſchattet. Das Getreide iſt in der 


Regel in den Bäumen aufgeſchichtet oder auf erhöhten Bühnen, wo 
das Vieh nicht daran kommen kann. Bei Anbruch der Nacht hängt es 


zu vertauſchen, welche an der Küſte To viel koſlen. 


fallen. 


r 
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manchmal vom Glück ab, ob man einen Konak findet oder nicht, und 
wenn man einen gefunden hat, ſo währt es ſtets ſehr lange, bis man 
etwas zu eſſen bekommt. Unſere Stellung als Gäſte erlaubt uns weder 


2 Ale Eile anzutreiben, noch zu beſtimmen, worin die Mahlzeit beſtehen 
ſo 


U. Einmal drückten wir einen Wunſch nach Hühnern aus, und man 


ſchlachtete für uns fofort einen fetten Ochſen. 


Wir wurden beſtändig von Ruſſen bedient, welche aus den Forts an 
der Küfte deſertirt waren. Ihr Preis ſchwankte in der Regel zwiſchen 
10 bis 15 Pfd.; wenigſtens waren ihre Herren bereit, ſie gegen Pferde 
Nachdem wir die 
Oſtgrenze des Diſtriktes Ubuch erreicht hatten, über welche der Einfluß 
unſerer eireaſſiſchen Gefährten nicht hinausreichte, ſchlugen wir, da auch 
unſere Pferde von den Strapazen der Reiſe furchtbar herunter waren, 
durch ein romantiſches Thal den Rückweg nach der See ein. 

Wir hörten, daß eine Berathung gehalten werden ſollte, in welcher 
man den Vorſchlag, für Omer Paſcha 500 Mann unregelmäßiger Rei⸗ 
terei im Bezirke Ubuch auszuheben, zur Sprache bringen wollte. Nach 
Anſicht unſerer Führer konnte dieſer Plan auf eine hoͤchſt günſtige Auf⸗ 
nahme rechnen; inwiefern aber Omer Paſcha mit dem Refultate zufrie⸗ 
den fein wird, iſt ſehr zweifelhaft. Die Cooperation der Circaſ⸗ 
fier mit dem türkiſchen Heere in den chriſtlichen Provinzen 
ſüdlich vom Kaukaſus iſt nichts weniger als wünſchens⸗ 
werth. Auf irgend welchen Beiſtand von Seiten der Bewohner dieſer 
Provinzen ſelbſt iſt gar nicht zu zählen, wenn Horden muhamedaniſcher 
Bergbewohner, denen es nur um Plünderung zu thun ist, und die einen 
ererbten Haß gegen die Bewohner der Ebenen hegen, in ihr Land ein⸗ 
Im Norden des Kaukaſus und an den Ufern des Kuban 
würden die Gircaffier als Guerillas brauchbar fein; allein man braucht 
nur ein wenig in ihrem Lande gereiſt zu ſein und etwas von ihren ge⸗ 
fenen Zuſtänden geſehen zu haben, um die Ueberzeugung zu gewinnen, 
daß mit dieſen Stämmen, wo es ſich um einen Angriff handelt, nichts 
anzufangen iſt. Wenn der Naib in Circaſſien daſſelbe zu Stande brin⸗ 
gen könnte, was Schamyl in Dagheſtan zu Stande gebracht bat, fo 
würde man beſſere Hoffnungen hegen dürfen. Als wir uns ber Küſte 
näherten, entdeckten wir, daß wir uns unter einem Volke befanden, wel⸗ 
ches eine andere Sprache und freundſchaftliche Geſinnungen für die 
Ruſſen hegte. Die Leute ſcheuten ſich nicht, ſich in dieſer Hinſicht offen 

zuszuſprechen, und dies brachte unſere circaſſiſchen Führer fo auf, daß 
wur mit Mühe Händeln vorgebeugt wurde. 
Der Volksſtamm, unter dem wir uns befanden, ſpricht die as⸗ 
gariſche Sprache und hat einen kleinen Landſtrich zwiſchen Ubuch und 
Abchaſſe inne. Dieſe Leute bedauern, daß die benachbarten Forts von 
en geräumt worden ſind, weil dieſelben den niederen Klaſſen 
Al fuß aan 1115 . eee er Mann v ur 
‚ein rgeha ezog, durch welches man eine 
Ergebenheit ſichern ezog, durch welch ſich ſ 


wollte. Es ſteht zu hoffen, daß die Operationen der 


n 
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Verbündeten in dieſen e b auch die Wirkung haben werden, die 
Schätze der ganzen Oſtküſte des ſchwarzen Meeres, namentlich aber 
Circaſſiens, zu erſchließen. Die Bewohner ſind dem Handelsverkehr ge⸗ 
neigt, und a fie fürs Erſte nur Rohprodukte, z. B. Buchsbaum⸗ 
holz, Honig, Wachs und Getreide, würden ausführen können, ſo iſt doch 
gar kein Grund vorhanden, weshalb nicht ein trefflicher Wein gebaut 
und der Mineral-Reichthum des Landes nutzbar gemacht werden ſollte. 


Vor dem Graſſchafts⸗Gerichte zu Exeter in England verklagte un⸗ 
längſt ein gewiſſer Abraham einen gewiſſen Minty, weil derſelbe ſich 
im Beſitze eines Hundes und eines Hahnes befand, die den Kläger 
durch ihre muſikaliſchen Leiſtungen beläſtigten. Das Bellen des Hun⸗ 
des, behauptete Abraham, ſei unausſtehlich; eine noch unleidlichere 
Beſtie aber ſei der Hahn, welcher ſich 7: bis 8⸗mal in der Minute ein 
lautes, gellendes Krähen erlaube. Er, Abraham nämlich, glaube das 
Recht zu haben, eine Entſchädigungsſumme von einem Pfund Sterling 
für die ſeinen Gehörnerven angetbane Marter zu beanſpruchen. Der 
Richter, Herr J. Tyrrell, räufperte ſich und gab fein Gutachten dahin 
ab, daß Niemand, weder in Dorf noch Stadt, befugt ſei, Gethier zu 
halten, welches der Nachbarſchaft zur Laſt falle; nur müſſe letztere in 
ihren Anforderungen auch etwas freundnachbarliche Nachſicht walten laſſen. 
Einem Hunde fer es nicht zu verargen, wenn er von Zeit zu Zeit em⸗ 
mal belle, ebenſo wenig einem Hahn, wenn er unter Beobachtung der 
gehörigen Maßhaltung hier und da krähe. Doch glaube er kaum, daß 
ein anſtändiger Hahn nöthig habe, feine Trompete 150⸗mal in 25 Mi: 
nuten erſchallen zu laſſen, und daß ein anſtandiger Menſch ſich eine 
ſolche Muſik gefallen zu laſſen brauche. Schließlich verhängte er über 
den Eigenthümer des gefiederten Muſikanten eine Geldſtrafe von 
einem Shilling, durch welche das Krähen für den Monat September 
abgebüßt werden ſollte, und theilte Herrn Abraham mit, daß es ibm 
freiftehe, für jeden einzelnen Tag im Jahre gegen den ruchloſen Hahn 
wegen ſeines Krähens eine Klage anhängig zu machen. 


In Haſſelt in Belgien wurde einer, Namens Willens, zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er ſeine achtzigjährige Mutter ins 
Feuer geworfen hatte. Ein Nachbar hatte ihn namlich überredet, fie 
ſei eine Hexe und habe feinen Sohn, der an der Schwindſucht dar- 
niederlag, bezaubert; der Zauber könne nur gebannt werden, wenn er 
die Hexe ins Feuer werfe. An demſelben Abende, wo Willens den 
Rath erhalten, machte er auf dem Herde ſeiner Küche ein großes Feuer, 
ſchleppte ſeine achtzigjährige Mutter herbei und warf ſie dreimal ins 
Feuer, ſo daß die alte Frau ſich gefährlich verbrannte. Zum größten 
Leidweſen Willens wurde der Zauber aber nicht gebannt; den anderen 
Tag ſtarb ſein Sohn. 


Man ſchreibt uns aus Paris vom 17. November: „In hieſigen 
künſtleriſchen Kreiſen erregt Senſation das plötzliche Erſcheinen einer 
noch ſehr jungen Dame von großer Schönheit, die ſich dem Theater 
widmen will. Sie nennt ſich einfach Corilla, ſpricht Deutſch, Ruſ⸗ 
ſiſch, Italieniſch, Franzoͤſiſch und Engliſch gleich gut. Ihre näheren 
Verhältniſſe ſind in ein tiefes Dunkel gehüllt, und Niemand weiß, wo⸗ 
her ſie gekommen iſt.“ 


Das in Caleutta erſcheinende Blatt „Calcutta Engliſbman“ ent⸗ 
hält folgende ebenſo intereſſante, wie leicht verſtändliche Mittheilung. 
„Wie wir hören, hat feine Majeſtät der König von Delhi geruht, den 
Munſchi Fuslah Kurrim aus Calcutta zu ſeinem Dewan Kub zu er⸗ 
nennen und ihm den herkömmlichen Knelat, beſtehend aus einem Ja⸗ 
mab, einem Nemah, einer Putkah, einer Surpoje, einem Gaſchnanab, 
einem Halsbande von Perlen, einer Jigah und einer Kulgi, als Ge⸗ 
ſchenk verehrt. Außerdem hat er ihm den Titel Mauzazus Dowlah, 
Mukaramul Mulk, Mahomed Fuzlaol Kurrim Khan Bahadur, Muslah 
Jung verliehen.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, November. [Strafbarer Wucher durch Abſchluß 
von Lieferungs⸗Verträgen auf Zeit.] Der Produktenhändler N. zu 
O. hatte mit dem Bauer S. aus P. vom April 1854 bis Februar 1855 in 
Geſchaͤftsverbindung geſtanden. Das Reſultat derſelben war im Februar 
d. J., daß ſich S. in den Büchern des N. mit einer Schuld von 386 Thlr. 
belaſtet fand. Hiervon kamen nach den Angaben der Bücher 170 Thlr. auf 
Baarzahlungen und Lieferungen und 215 Thlr. 10 Sgr. auf Konventional⸗ 
ſtrafen und Entſchädigungen. Die letztere beträchtliche Poſt war dadurch 
entſtanden, daß S. theilweiſe Lieferungen, zu denen er ſich verpflichtet hatte, 
nicht rechtzeitig geleiſtet, theils Lieferungen, welche er bedungen, nicht ge⸗ 
nommen hatte und deshalb die meiſt ſehr beträchtliche Differenz an N. zah⸗ 
len mußte, bei einer Berechnung der Getreidepreiſe, welche S. verabredungs⸗ 
gemäß zu cen hatte; nach den Marktpreiſen hätte ſich ſogar nur eine 

chuld des S. von 137 Thlr. für wirklich geſchehene Lieferungen und Zah⸗ 
lungen ergeben. 

n dem Verfahren des N. fand der Staatsanwalt die Merkmale des 
. Wuchers. Zwei Fälle wurden in dieſer Beziehung beſonders her⸗ 
vorgehoben. 

15 8. hatte 10 Scheffel Saatroggen auf Kredit entnommen. N. hatte 
ihm den Preis pro Scheffel auf 5 Thlr. angeſetzt, während um dieſelbe Zeit 
der höchfte Marktpreis 2 Thlr. 23 Sgr. betrug. Außerdem hatte ſich S. 
verpflichten müſſen, noch 20 weitere Scheffel zu demſelben Preiſe abzunehmen. 
S. nahm dieſe letzteren 20 Scheffel nicht ab und N. berechnete ih dafür 
eine Differenz von 46 Thlr. 20 Sgr. 5 

Der Staatsanwalt erachtete den Preitüberſchuß über den Marktpreis als 
Zinſen für die Kreditirung des Preiſes für die erſten 10 Scheffel. 

2. Am 16. Januar 1855 bat S. den N. um ein Darlehn von 30 Thlr. 
N. ſchlu 155 dies ab, erbot ſich aber zur Zahlung eines Vorſchuſſes in 

5 ds e, wenn S. ſich verpflichten wolle, zum 20. Januar 10 Scheffel 
leeſaamen zu liefern. S. verſtand ſich dazu, obwohl er keinen Kleeſaamen 
hatte, was er, wie er verſichert, auch dem N. erklärte. S. lieferte natürlich 
nicht und N. belaſtete ihn in Folge deſſen mit einer Konventionalſtrafe von 
75 Thlr. Der Staatsanwalt erachtete dies für ein verſtecktes Darlehns⸗ 
geſchäft und die 75 Thlr. als Zinſen für das Darlehn von 30 Thlr. 

Das Gericht erſter Inſtanz erachtete zwar nicht den erſten, wohl aber 
den zweiten Fall für ſtrafbaren Wucher und verurtheilte den N. zu 4 Mo⸗ 
naten e aue und 150 Thlr. Geldbuße. Dieſer appellirte und ſtellte 
namentlich unter Beweis, daß das letztere Lieferungsgeſchaͤft nicht erſt am 
16. Januar 1855, ſondern ſchon im Herbſt 1854 abgeſchloſſen worden, ſuchte 
auch auszuführen, daß Geſchäfte dieſer Art ganz gewoͤhnlich ſeien und taͤg⸗ 
lich an der Börſe vorkommen. a 

Das hieſige Appellationsgericht hat jedoch das erſte Urtel ohne weitere 
Beweisaufnahme beſtätigt. ; 


Breslau. (Gebrauch eines falſchen Namens.] Der $ 205 
St. G. B. bedroht denjenigen mit Strafe, der eines Namens ſich bedient, 
der ihm nicht zukommt. Nach dem ſtrengen Wortlaut des Geſetzes würden 
auch die Fälle nicht ausgeſchloſſen fein, wo Jemand zu einem an ſich nicht 
ſtrafbaren Zwecke, ſei es um eine Ueberraſchung zu bereiten, oder eine Er⸗ 
mittelung unerkannt zu erheben, oder gewiſſen Ovationen zu entgehen ꝛc., 
gegen Privat⸗Perſonen eines ihm nicht zukommenden Namens ſich bedient. 

In der That haben auch viele Gerichte und namentlich auch das hieſige 
Appellations⸗Gericht das Geſetz in dieſem ſtrengen Sinne ausgelegt. 

Das Ober⸗Tribunal hatte bereits in einem Urtel vom 11. November 
gelegentlich ausgeſprochen, daß die Befugniß des Fragenden Vorausſetzung 
der Strafbarkeit der Nennung eines unrichtigen Namens ſei. 8 

In einem neuerdings ergangenen Erkenntniſſe hat nun auch das hieſige 
Appellations⸗Gericht dem Geſetze eine erheblich einſchränkende Auslegung ge⸗ 
geben. Ein in Civil gekleideter Polizei⸗Beamter war nämlich angebettelt 
worden und der Bettler hatte ſich, um ſeinen Namen befragt, einen ihm 
nicht zukommenden bei 8 — Der erſte 7 hatte freigeſprochen, weil 
er annahm, daß der Ang gie den Polizei-Beamten als ſolchen nicht er⸗ 
kannt habe und deshalb die Nennung eines falſchen Namens nicht für ftraf- 
bar hielt. Das Appellations⸗Gericht hat dieſes Urtel beſtätigt. 


Be Handel, Gewerbt und Ackerbau. 

. üttenbetrieb in Ob t rtd d 
der bisher behaupteten Tungsten hen Diez e 3 
im Stande, dem Bedarf zu genügen; denn es fehlt häufig an der nöthigen 
1 beben 45 l Me 13 — 3 liches Gaben 0 
en, ſo B. e Gleiw r. gewöhn eiſen ge⸗ 
gegen Aa mit 6%, Roheiſen mit über 5 hie, bezahlt wird. x 


7 185 1853 
Ochſen, Kühe, Sungvieh........... Stück 318,007 273,873 116,931 
Wein n LEE »Hektol. 331,591 16,5 — 
ar mia Branntwein = : 177,771 8 — 
etreſde „ „ ET 5 137 4 1,351,264 
Del von Saaten Metr. Str, ' 41,546 0 55 51805 
Rohe Wollte P = 6,531 166,094 185,558 
Zucker von Bank Kolonien = 711,753 585,000 479,287 
" „ fremden Ländern... = = 513,690 279,773 215,726 
Fleiſch, friſch und gefalzen.. --- = = 37,007 6,021 1,310 
Ausfuhr franzöſiſcher Erzeugniſſe: 

K 1855 1854 1853 
„ eee 806,090 992,365 1,556,673 
Weingeiſt 92,360 111,167 199,958 
r Metr. Ctr. 161,628 100,593 1,742,265 


London, 17. November. Der Preisaufſchlag in Korn, Thee und 
Zucker — in letzterem Artikel hatte er ſeit 1814 nicht ſeines Gleichen — darf 
nicht lediglich oder vorzugsweiſe auf Rechnung des Krieges ge⸗ 
ſetzt werden. Der Einfluß, den dieſe Theuerung im kommenden Winter 
auf die Maſſe der Bevölkerung üben wird — ſo bemerkt Times im City⸗ 
Bericht — macht es doppelt nothwendig, daß man keine Mühe ſcheut, um 
die öffentliche Meinung über dieſen Punkt aufzuklären. Die Mißernte in 
eee und Nordrußland hätte auch in Friedenszeiten den 

etreidepreis erhöhen müſſen, wahreud andere Artikel deshalb geftiegen find, 
weil die Importeurs plötzlich gewahr wurden, daß fie zu geringe Vorräthe 
haben. Es iſt wahr, die Einſtellung der Kornzufuhr aus dem ſchwarzen 
Meere und die Vertheuerung von Hanf und Talg in Folge des Landtranſits, 
das ſind Umſtände, die der Krieg veranlaßt hat; aber andererſeits hat der 
Krieg den Weizenanbau in Canada und den vereinigten Staaten, ſo wie die 
Talg⸗ und Hanfproduktion in Indien aufgemuntert, ſo daß nach einiger Zeit 
die Preiſe wieder auf den alten Stand zurückfallen müſſen. Auf dem Co⸗ 
lonialwaarenmarkt dieſer Woche übrigens haben ſich die hohen Preiſe 
faſt aller Artikel behauptet, das sen war jedoch meift ſpekulativer Art. 

Bankausweis. Noten in Um st: 19,763,090 Er. terl, (Abnahme: 
333,765 Pfd. Sterl.) Metallvorrath: 11,234,438 Pfd. Sterl. (Abnahme gegen 
vergangene Woche 65,196 Pfd. Sterling.) 


gebot hatten, daß die Verwaltungen der Banken in London und Paris Er⸗ 
eichterungen im Discontiren und im Beleihen eintreten laſſen würden, wur⸗ 


in 
e 
K. 


5 t ‚gingen ca, [5 

zurück; in Wien waren fie zu 935 zu haben; Silberagio 13%, Gold 18%, 

Trieſt, 1. Novbr. [Wochenbericht.“ In Kaffee war ein unge⸗ 
wöhnlich lebhaftes Geſchäft, beinahe 29,000 S. Umſatz, zuletzt etwas ſtiller; 
die Preiſe ſind ſehr geſtiegen und ſchloſſen feſt. Rohrzucker wurde 3 
Preiſen faſt ganz aufgekauft; geſtoßener Zucker ſteigend. Baumwo Rato, 
thätig, etwas höher; amerikaniſche Baumwolle wegen gefteigerter Preisan⸗ 
ſpräche etwas ſtiller; das türkiſche Ausfuhrverbot bewirkte eine Regſamkeit 
und einen Aufſchlag der Preiſe der Getreidefrüchte. — Oel war der 
Zufuhren wegen billiger. 


Bei Häuten herrſchte große le In 
Spiritus wurden durch Aufträge für italieniſche Provinzen zuletzt anſehnliche 
und feſte Abſchlüſſe gemacht. 
Berlin, 19. Nov. [Vie Auf dem gen Viehmarkte waren an 
Rindvi 33 Stück mer. 222 K. e. Preiſe fir —16 
ta 955 2 10550 875 is gute Waare 15—16, mittel 
weine 1632 Stück. Der Preis für gute Waare 15—16 Thlr., mittel 
12-13 Thlr. pro 100 Pfd. 250 Stück blieben unverkauft. Bü 
Kaͤlber 646 Stück. 
ammel 2939 Stück, wovon 800 übrig blieben. 
er heutige Markt war überführt, weshalb ſich die Preiſe etwas drückten. 
Hamburg, 16. Nov. [Butter.] Das Geſchäft war feit etwa 14 
Tagen mehr belebt und Preiſe ſteigend. Die Läger ſind nicht bedeutend und 
Zufuhr kommt nur ſpärlich an. — Notirungen: Holſteiniſche Stoppel⸗ 55 
bis 58 Thlr., mecklenburger dito 53—55 Thlr., angelſche dito 50—54 Thlr., 
Bauer⸗ 50 Thlr., flensb. und tondernſche 16 —48 Ur., horſensſche und 
fühnenſche 44 Thlr., däniſche 40—42 Thlr. pro 224 Pfund netto. 


T Breslau, 20. November. Bei ſchwachem Geſchäfte war die Börſe 
heute nicht fo günſtig als geftern und mehrere Aktien wurden billiger ver» 
kauft. Fonds unverändert. er: ** 

(l Produktenmarkt.] Obgleich die auswärtigen Berichte heut höhere 
Preiſe für Getreide brachten, wollte ſich doch an unſerem Markte keine grö⸗ 
ßere Kaufluſt entwickeln. Der Umſatz bleibt der hohen Fenn kae 

ering und die angelegten Preiſe überſtiegen nicht die Notirungen letzten 
age. Weizen, ord. weißer und gelber 75—115 Sgr., mittler 124—140 Sgr., 
feiner und feinſter gelber 148—152 Sgr., desgl. weißer bis 165 Sgr. — 
Roggen ordin. 90—97 Sgr., mittler 104—108 Sgr., feiner 111—114 Sgr., 
feinſter bis 116 Sgr. — Gerſte 67—72—75 Sgr. — Hafer 34—42 Sgr. — 
Erbſen 90—100 Sgr., feinſte bis 110 Sgr. pro Scheffel. 

Oelſamen: Winterraps 130—152 Sgr., Winterrübſen fehlt, Sommer: 
ruͤbſen 115—128 Sgr. pro Scheffel. . 

Für Kleeſamen ift die Stimmung im Allgemeinen etwas matter, doch er⸗ 
reichen die angebotenen, nicht gerade belangreichen Zufuhren die zuletzt G. 
meldeten Preiſe; rother 15—19 % Thlr., weißer 17—24% Thlr. pro Gtr. 
nach Qualität, — Rüböl ziemlich geſchäftslos. a 

Spiritus feſt, loco 17 Thlr., November 16% Thlr., Dezember und fpätere 
Lieferung 15% Thlr. — Zink ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Nov. Oberpegel: 15 F. 1 3. Unterpegel: 3 F. — 3. 


Eiſenbahn⸗Einnahmen: Wilhelms: (Kofel-Oderberger) Bahn. In 
der Woche vom 10. bis incl. 16. Novbr. 1855 wurden auf der Wilhelms⸗ 
Bahn befördert 3332 Perſonen und eingenommen 14,076 Thlr. Gegen die⸗ 
ſelbe Woche 1854 mehr 8810 Thlr. Den 


Die heute bei Verlooſung der angekauften Kunſtgegenſtände gezo⸗ 
genen Gewinne werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Oelgemälde. 


Abſchied einer Tyrolerbraut von ihrer Familie, von Moritz Müller in 
München, an Borrmann, Oberamtmann zu Wangern bei 
Breslau. } 

Friedliche Lagerſcene bei der Arena von Pola, von Jul. Weyde in 
Berlin, an General⸗Lieutenant v. Fromm zu Breslau. 

Abendlandſchaft nach Sonnenuntergang, Motiv aus Böhmen, von 
Bernh. Gierſcher aus Liegnitz, an Schellwitz, Geh. Reg.⸗Rath 
in Breslau. ws 

Partie aus dem Etſchthal in Tyrol, von Emil Kirchner in München, 
an die Stadt⸗Kommune Breslau. 

Landſchaft, von A. Dreßler in Breslau, an v. Blacha auf Thule bei 
Roſenberg. N 

Marine, von Muſſin in Oſtende, an Lichtenberg, Apotheker in Fried⸗ 
land O. S. 

Der Chorknabe, von Julius Scholz in Dresden, an Sabarth, Rechts⸗ 
anwalt in Ratibor. h ß g N 

Landschaft mit Vieh, von Triebel u. Rentzell in Berlin, an Friedlän⸗ 
der, Kaufmann in Breslau. (Mitglied 172.) 


(Fortſetzung in der Beilage.) unn 
Mit einer Beilag 
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Beilage zu 


Mittwoch den 21. November 1855. 


Nr. 544 der Breslauer Zeitung. 


. (Fortſetzung.) 

Partie bei Brügges, von L. Herrmann in Berlin, an Graf v. Nö: 
dern in Breslau. (Nr. 318.) 

Junge Spitze als Thierquäler, von J. S. Lachenwitz in Düſſeldorf, 
an Trewendt, Buch⸗ u. Kunſthändler in Breslau. 

Ein Voltigeur ſucht einen türkiſchen Rekruten zum Weintrinken ꝛc., 
von H. Kretſchmer in Berlin, an Leuſchner, Kreis-Schulen⸗ 
Inſpektor in Hundsfeld. 

Partie aus dem Zemgrunde im Zillerthal, von D. Carmienke in Lieg⸗ 
nitz, an Doktor Wüſtefeld, Kreis⸗Phyſikus in Neuſtadt O. S. 

Das Innere eines Doms, von Th. Schreiter in Breslan, an Graf 
v. Schmettow auf Brauchitſchdorf bei Lüben. 

Plünderungsſcene aus dem 30jähr. Kriege, von Richard Zimmermann, 
an die Stadt⸗Kommune Breslau. 

Sommerlandſchaft, von Remy van Hanen in Wien, an Bullrich, 

‚ königl. General⸗Pächter in Herrnſtadt. 

Adventsandacht römiſch. Hirten, von Adolph Zimmermann in Breslau, 
an Baron v. Falkenhauſen auf Wallisfurth bei Glaz. 

Die Sieſta, von Carl Becker m Berlin, an v. Koscielsky, Major 
in Habelſchwerdt. 

Italieniſche Blumenverkäuferin, von Franz Steffens in Berlin, an 
Büttner, Hauptmann in Oels. 

Der Morgen nach dem Doktorſchmaus, von Prof. H. Ruſtige in Stutt⸗ 
gart, an Frau Am Ende in Breslau. 

Landſchaft, von D. Carmienke jun. in Liegnitz, an Gräfin v. Ma⸗ 
tuſchka in Breslau. 

Landſchaft, von Krüſemann in Brüſſel, an v. Maſſow, Regierungs: 
rath in Breslau. 

Das Laboratorium eines Chemikers, von W. Linnig in Antwerpen, 
an Herche, Ober⸗Inſpektor in Breslau. 

Hafenſcene, von Jean Ruyten in Antwerpen, an v. Frankenberg, 
Lieut. a. D. und Oekon.⸗Kommiſſ. in Ratibor. 

Am Brunnen, von Martin Gensler in Hamburg, an R. v. Gar: 
nier, Rechtsanwalt in Beuthen O. S. 

Mondſchein im Park, von Martin Müller in Düſſeldorf, an C. Hei⸗ 
nike, Kaufmann in Breslau. 

Reſte der Aqua Claudia in der Campagna bei Rom, von Th. Reif⸗ 
fenſtein in Frankfurt a. M., an C. F. Bock, Kaufmann in 
Breslau. 

Seeſtück (ruhige See), von A. Pleyſier in Amſterdam, an Leh⸗ 

wald, Kreisrichter in Neumarkt. 

Niederrheiniſche Landſchaft bei Sonnenuntergang, von C. Adloff in 
Düſſeldorf, an Herzog Eugen v. Württemberg auf Carlsruhe. 

Eichenlandſchaft, von E. v. Stofferowski in Breslau, an Fiſcher, 
k. Ober⸗Amtmann auf Skorifhau bei Namslau. 

Mondlandſchaft, von A. Dreßler in Breslau, an Gideon v. Wal⸗ 
lenberg⸗Pachaly, Kaufmann in Breslau. 

Winterlandſchaft, von Ludwig Scheins in Düſſeldorf, an Doktor Beyer, 
Ober⸗Stabs⸗Arzt in Breslau. 

Seeſtück an der Oſtſeeküſte (Mondſchein), von L. Rohſal in Berlin, an 
Carl Müller, Wirthſchafts⸗Inſpektor in Goſſendorf beiReumarkt. 

Eine Farbenſkizze, Motiv aus Breslau, von Adalb. WIN in Breslau, 

an Graf Guide Henckel v. Donnersmark auf Neudeck. 
Aquarellen. 


Kreuzgang von St. Giovanni di Laterano, von M. Hauſchild in 
Dresden, an v. Münchhauſen auf Schwedeldorf bei Glaz. 

Die neue Hauptwache zu Breslau, von Trautmann, an Scheu, Pfar⸗ 
rer in Camin bei Beuthen. 

Der Fürſtenſaal, von Koska, an Graf v. Sedlnitzky, k. wirkl. Geh. 
Rath zu Berlin. 

Eine Landſchaft, von Bright, an Studt, Stadtbaurath a. D. in 
Breslau. 

Eine Landſchaft, von Weber und Fey, an Rahner, Kaufmann und 
Stadtrath in Breslau. 

Eine Landſchaft, von Moßmann, an Baron v. Firks, Oberſt in Breslau. 

Plaſtiſche Arbeiten. 

Büſte des Martin Opitz von Boberfeld, (in Gyps) von Mächtig, an 
die Stadt⸗Gemeinde Brieg. 

Prometheus, von Mächtig, Guß von Hönſch (Bronze), an die Kommune 


Breslau. 
Bronze⸗Gruppe „Hirſch und Hunde“, von Wolff in Berlin, an Emil 


Thilo in Striegau. 
Als gag Verbundene empfehlen ſich: 
gebanna Bamb W dländer 

amberger, geb. Frie . 
Berlin u. Breslau, $ es 1855. [5238] 


gegangen: Erſatz 


Todes⸗Anzeige. [5235] 


Statt befonderer a) 
Das heute nach langen Leiden erfolgte ſanfte 5 gt 
infcheiden ihres geliebten Gatten und 2 Pf. 
8, des früheren Gutsbeſitzers Heinrich 
tier os zeigen Verwandten und Freunden 
etrübt an: Die Hinterbliebenen. 
„den 20. Novbr. 1855. 


In Summa 148, 


a beſtehend aus: 600 Gtr. 

Ritt den 21. Meperto tre. eſteh 3 " 
Nov. 45. ell des 

vierten Abennemente yon 2 100 „ 
„Die uftigen Weiber von Wind⸗ 360 „ 
dor.“ Azmi pdankaftiſche Oper mit 250 „ 
gleichnamigen Lungier geddche den F. Je so im Wege der Sub 

\ = i er Submiffion 

enthal. fit von O. Naitelal. e Mittwoch den 


Donnerstag den 22. Nov. 46. Vorſtellun 
vierten Abonnements von 70 Vorſteüungen. 
Vorletzte 
ee 
d me 
Vaubteiſe in 3 Akten, frei nach Les 
enfans de troupe“ von Friedrich Blum. 
JTrim, Soldat, Frau Braunecker⸗ 


chäfe r. 


„Submiſſion 
eingereicht fein müſſen. 
mittags zur Anſicht aus und 


Königliche D 


13297] 8 Vom 1. Dezember d. ab werden Paſſagiere von und nach den Anhaltepunkten Böh⸗ 
Ab. 8 Uhr. miſchdor . ttau und Friedewalde ni efördert. 00 
a F 158. e nicht mehr Das Direktorium. ] 
Städtiſche Reſſource. Ifrael. ef e f 
Liebich egg d. M., Abends hr in Heute Mittwoch, Abends 8 Ring Nr. 15 Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. Geiger. Spekulanten ſich eg bei — rg riſtlichen A ge⸗ 
N m; Lüttwitzſchen Revierj u elcher dieſe Branche erlernt u 5 
Hr, br. e eber Be großen Indu⸗ Herrenhuter Kräuter = Zucker ragt ’ wo ſie das Nähere erfahren werden. ßerdem mehrere Jabs darin Bench hat. 
ſtrieritter im vorigen Jahrhundert. empfiehlt als das befte Mittel gegen alle katarrhaliſche Beſchwerden: 5 bei Glatz, den 12. Nov. 1855, | Portofreie Offerten werden unter S. R. Nr. 10 
33000 Der Vorſtand. [5245] G. Dehnel, Albrechtsſtraße Nr. 17. [3126] Das Forſtamt. poste restante Breslau entgegengenommen. 


Für die durch Waſſer Verunglückten in Schlefien find na 
ür 51 Stück Säcke von der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in 
Ungen., Poſtſtempel Glaz, 2 Thlr. Ertrag der vom Zinngießer 
Beſten der Ueberſchwemmten gegoſſenen Medaille 7 Thlr. 6 
örſter Jäger zu Neuböddecken durch das königl. Landrathamt in Saarbrücken 1 Thlr. 
) 1 2 deſſelben durch das königl. Landrath⸗Amt in 
im Reg.⸗Bez. Düſſeldorf durch die daſige königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 56 
Zuſammen 84 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 
3 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Aeferung des pro 1856 erforderlichen kleinen Eiſenzeuges zur Bahn⸗ Unterhaltung, 


in unſerem Geſchäfts⸗Lokal auf Hiefigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 


frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
ur Uebernahme der Liefe von kleinem Eiſenzeuge“ 
De See engen ll Note 


der Kopiali breicht. Berlin, den 1. November 1855. 
Be ee eettion der Niederſchleſiſch⸗Wrärkiſchen Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Handlungsdiener Institut. 


Bronze⸗Gruppe „Eber und Hunde“, von Wolff in Berlin, an Grimme, 
Pfarrer zu Friedewalde bei Neiſſe. 
Mazeppa, Holzſchnitzerei von Grundke, an v. Uechtritz, Appellat.⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor in Breslau. 
Kaliſto, von Mächtig, an Tuch, Gutsbeſitzer auf Hundsfeld. 
Chriſtuskopf, von Mächtig (in Gips), an Neide, Apotheker in Lublinitz. 
Kant und Leſſing, Statuette in Gips von Stückner, an Graf Friedrich 
v. Schwerin auf Bohrau bei Oels. 
Ein Neujahrsknabe, von Mächtig (in Gips), an Frau Baronin v. Schuck⸗ 
mann Excellenz auf Auras. 
Vier Basrelief⸗Köͤpfe in Gyps, von Affinger, an Se. königl. Hoheit 
Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen. 
Kupferſtiche. 
Das Kölner Dombild, an v. Szy monsky auf Neu⸗Stradam bei 
Poln.⸗Wartenberg. 
The deer pas, nach Landſeer, geſt. von-Thom. Landſeer, an Thierry, 
Kaufmann zu Breslau. 
La Madonna de Toligno, an H. Croce in Neiſſe. 
Jslay, nach Ed. Landſeer, geſt. von Lewis, an Proske, Rechtsanwalt 
in Grottkau, 
The bestrun of the season, nach Landſeer, geſt. von Lewis, an Appell.⸗ 
Gerichts⸗Rath Sack in Breslau. 
Not caught yet, nach Landſeer, geſt. von Lewis, an J. W. Sudhof, 
Handſchuhfabrikant in Breslau. N 
Le sommeil de Jesus, nach Raph. Sanzio, geſt. von Martinet, an 
Heinrich Schiller, Gutsbeſitzer auf Wielmierszowitz bei Koſel. 
Die glückliche Familie, nach Happel, geſt. von Martinet, an Freiherrn 
v. Schlichting auf Gurſchen bei Frauſtadt. 
La vierge dite de Seville, nach Murillo, geſt. von Herm. Eichens, 
an Peterſen, Gutsbeſitzer auf Magnitz bei Doms lau. 
Immaculée Conception, dito, an Lehwald, Spezial⸗Direktor in 
Bresl u. 
Morgenſtunde, nach Meyerheim, geſt. von Sagert, an Joſeph Prinz, 
Bankier in Breslau. 
Mutterſchmerz, nach Meyerheim, rad. von Grundmann, vollendet von 
Lüderitz, an v. Gallwitz, Lieutenant in Gleiwitz. 
Mutterſchmerz, dito, an Richard Schiller, Kaufmann in Breslau. 
Dies hat Chriſtkindlein ꝛc., nach Geſelſchap, geſt. von Martinet, an die 
Kommune Breslau. 
Leonore, nach Oſterley, geſt. von Jouanin, an v. Wallhofen auf 
Trawnig bei Oberglogau. 
dito an Robert Weigelt, Photograph in Breslau. 
Mother and child, nach Sant, geſt. von Barlow, an Barth, Buch⸗ 
händler in Breslau. 
Der Harfner und Mignon, nach Oppenheim, geſt. von Jouanin, an 
Tautz, Rechtsanwalt zu Schweidnitz. 
dito an Websky, Frau Bergmeiſter in Tarnowitz. 
Die erſte Lüge, an J. W. Scheftel in Breslau. 
dito an Ottomar Molinari zu Breslau. 
Der blinde Großvater, nach Reiffenſtein, geſt. von Michaelis, 
Methner, Gutsbeſitzer auf Gründorf bei Namslau. 
dito an Frau A. P. Müller in Breslau. 
dito an Glocke, Dr. med, in Göͤrlitz. 
Lithographien. 
Die Einführung des Chriſtenthums durch Bonifacius, nach Th. Veit, 
lithogr. von Karl Pfeil, an die Stadt⸗Kommune in Oppeln. 
dito an Hirſchberg, Apotheker in Neuſtadt in Oberſchl. 
Das Innere des Mauſoleums zu Charlottenburg, von W. Loillot in 
Berlin, an Winter, Hofrath in Ohlau. 
Kunſtgegenſtände, 
welche der Verein theils als Mitglied bei auswärtigen Kunſt⸗Vereinen 
gewonnen, theils durch Umtauſch erworben hat. 
Oelgemälde. 
Pferdeſtück, von Wilh. Meyerheim in Berlin, an v. Schalſcha auf 
Ober⸗Lagiewnik bei Beuthen. 
Kupferſtiche. 
Die Ausſetzung Moſes, nach Chr. Köhler, geſt. von J. Felſing, an 
Piluski, Gutsbeſitzer auf Ruſchwitz bei Stroppen. 
Mirjam, nach Chr. Köhler, geſt. von Xav. Steifenſand, an Ihre 
königl. Hoheit Frau Prinzeſſin Ma riane der Niederlande 
zu Weißwaſſer. 


an 


träglich noch ein⸗ 
leiwitz 17 Thlr. 
Junker in Warmbrunn zum 
Sgr. 6 Pf. Von dem Ober⸗ 
Thlr. Kirchenkollektengelder 
lr. 20 Sgr. 


Hierzu die gemeldeten 148,138 Thlr. 5 Sgr. 
3304] 


Pleß 1 


Lorentz Salice. 


Unterlagsplatten, 

Oberblechen, 

Unterlagsſcheiben, 

eee mit Muttern, 

Stopfihraude öpfen, und 
oßſchrauben mit Gedligen Köpfen 

Seitenlaſchen von Walzeiſen ar Puddelſtahl, 

ee werden. Termin hierzu iſt au 

5. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr 
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ngen liegen im oben bezeichneten Lokal Vor⸗ 


u 
werden daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtattung dingung. 


Ein in einer Grenzſtadt Oberſchleſiens am 
Ringe gelegenes Haus, worin ein Kaufladen, 
iſt aus freier Hand unter den annehmbarften 

edingungen ſofort zu verkaufen. 
Anfragen werden unter H, 
tante Patschkau entgegen genommen. 


Das Dom. eg beabſichti 
— Bau⸗ und Grubenholz 


auf dem Stamme zu verkaufen 


Das ſcheiternde Schiff der Fiſcher, nach R. Jordan, geſt. don Habel⸗ 
mann, an Kolbe, Pfarrer in Alt⸗Heinrichau bei Münſterberg. 

Friedrich II. in Sansſouci, nach Menzel, geſt. von Werner, an 
Gräſin v. Rödern auf Riedſchütz bei Glogau. 

Egmont vor feiner Hinrichtung, nach Gallait, geſt. v. Martinet, an 
Erdmann Speck, Brauermeiſter in Bernſtadt. 

Egmont's letzte Augenblicke, an Graf v. Schweinitz auf Dieban. 

Maria mit dem Chriſtkinde, nach Titian, geſt. v. Bencperti, an Prof. 
Dr. Ritter, Domherr zu Breslau. 

Sonntagsmorgen, nach F. Schön, geſt. von Chr. Preiſel, an 
Haveland, Kaufmann in Parchwitz. 

Die Orangenhändlerin, nach Hellwig, geſt. v. Voigt, an die Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde bildender Kunſt in Narſen. 


Galvanographien. K 


Bucht von Aulis, nach C. Rottmann, galv. v. L. Schoͤninger, an 
Herrmann Nobiling, Domänen: Pächter zu Schönau bei 
Neumarkt. 

an Wiskott, Kaufmann in Breslau. 

an Freitag, Rechtsanwalt in Gleiwitz. 

an Leo Molinari in Breslau. 

an Lange, Staatsanwalt in Kreuzburg. 

an Philippi, Kaufmann in Breslau. 

an B. Fritſch, Kaufmann in Glogau. 

an Schlabitz, Gutsbeſitzer auf Mittel⸗Lagiewnik bei Beuthen. 
an v. Gräve auf Bojanow bei Ratibor. 

an Falk, Konſiſtorialrath zu Waldau bei Liegnitz. 

dito an Fräulein Jenny v. Lippe zu Tſcheidt bei Kofel. 

dito an C. Chriſt auf Bauſchwitz bei Falkenberg. 

Schlachtfeld von Marathon, nach C. Rottmann, galo. von L. Schö⸗ 
ninger, an Frau o. Zawatzky zu Groß-Kalinow bei Gr.- 
Strehlitz. 

an Becker, Stadtrath in Breslau. 

an Edler, Güter⸗Direktor in Siemianowitz bei Beuthen. 

an Höcker, Pfarrer in Ohlau. 

an Schwürtz, Stadt⸗Gerichts-Rath in Breslau. 

an Dr. Schütze zu Berlin. 

an v. Langendorf, Pr.⸗Lieut. a. D. und Stadrath in Breslau. 
an Przybilka, kgl. Kreis⸗Thierarzt zu Beuthen. 

an Kroker, Dr. med. zu Breslau. 

an v. Dobſchütz, Lieut. u. Adjutant in Oels. 

an Schödonn, Pfarrer zu Krzyzanowitz bei Ratibor. 

an Frau Generalin Scherbening in Neiſſe. 

Auswanderer, nach W. Koller, galv. v. L. Schöninger, an 
Geisler, Schichtmeiſter in Tarnowitz. 

Erzähler, nach L. Löffler, galb. v. L. Schöninger, an Graf 
v. Strachwitz, Kammerherr auf Kaminietz bei Peiskretſcham. 


Lithographien. 
Arpads Wahl zum ungariſchen Heerführer, nach Coves, lithogr, von 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Die 


D 


2 


r 


Marigno, an Graf v. Hoverden, geh. Juſtiz⸗Rath auf Hünern. BR 


Einzug des Königs Matthias in Ofen, nach Weber, 
Hanfſtengel, an Beyer, Juſtizrath in Breslau. 0 

Sommerabend auf einem norwegiſchen Bknnenſee, nach Gude un 
Tiedemann, lith. von A. Haun, an C. Neugebauer, Kaufmann 
in Breslau. 

Das Abendgebet der Hirten, nach Lörtze, lith. von Hanfſtengel, 
Reichs⸗Graf Joſeph v. Althan auf FRA Se TA 

dito an Freiherr v. Zedlig:Neufich auf Piſchkowitz. 

Der Freiersmann, nach Hübner, lith. von Clauder. Mit einem Beige⸗ 
winn, „Bauernhof am Abend“ nach Haſſe, an Michaelis, Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer in Ohlau. N 


Farbendruck. 5 


Römiſche Bettler, nach Cretius, von Winkler und Söhne, mit einem 


Beigewinn, „Bauernhof am Abend“ nach Haſſe, an M. Tietze, 
Kaufmann in Breslau. 


Breslau, den 19. November 1855. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Schleſtſchen 
Kunſt⸗Vereins. 


Lüstner’s erste Quartett-Soiree 


findet Freitag den 23. November, Abends 7 Uhr, im Saale des Königs von Ungarn statt, 
1. Quvrtett Nr. 4. von Veit. Op. 16 (G moll). 
2. Trio von Beethoven. Op. 1, Nr, 2. (G dur.) Vorgetragen von Mad, Schwemer, 


grossherzoglich mecklenburgische Hofpianistin, 


3. Quartett von Mendelssohn-Bartholdy, Op. 44. Nr, 2. (E moll.) 
Subseriptionslisten liegen in den Musikalien - Handlungen der Herren Le 
Scheffler u, Sohn zu gefälliger Unterschrift aus, Das Abonnement für 3 Soireen beträgt 
1 Thir, Einzelne Billets kosten 15 Sgr., an der Kasse 20 Sgr. 15234] 


Pädagogische Section. 
Freitag, den 23. November, Abends 6 Uhr: 
Herr Hauptlehrer Stütze, Fortsetzung des 
Vortrags: Ueber die Behandlung der Thiere 
durch die Jugend. 


[ Offener Poſten. 
Die — — Fan lt Schlaf f 
bedeutenden Herrſcha ſiens 
etzen. Qualificirte, welche militä 
önnen ihre Meldung unter Beifügung einer 
Abſchrift ihrer ſämmtlichen Atteſte unter der 
Adreſſe P. V. Neustadt O,-S,, poste restante, 
bis zum 1. Dezember d. J. portofrei ein⸗ 
reichen. Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
wunſchenswerth, aber nicht unerläßliche Be⸗ 


uckart, 


Billet Papiere 


mit daran befindlichen Couverts empfiehlt 
die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrass Nr. 41, [3302] 
der königlichen Bank schrägüber. 
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olizei⸗Verwalters in einer 
zu be⸗ 
ſind, 


r Schneider, 
Kleiderhändler. 
Galanterie⸗ und 
um dieſen Markt 
ſchnell damit zu räumen, bedeutend un⸗ 


eiiha 
ofamentirer u. 
1 5 Sorten Knöpfe, 
Kurzwaaren ſollen, 


ter dem Fabrikpreiſe verkauft werden, 
in der Fechtſchule im Hofe links 
Kammer Nr. 18. 51 


ortofreie Ns. Auch ſollen daſelbſt eine 


H. 305 poste res- 
[3296] 

t eine 
n ſtar⸗ 


3 
artie 
Gummiſchuhe von 10 Sgr. bis 1 


Thl. die größten verkauft werden. 


end dN o RTERTE 
Für ein Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft in 
Sachſen wird ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


und können 


lith. von 


25 
8 4 2 
.. —— — 


2 
* 


a 


ct 
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— ea — 


— 


n 


a 


Er 


* 
N 
1 
1 
9 
* 
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Bekanntmachung. [977] 
Die Inhaber folgender von uns zum Um⸗ 
tauſch gekündigter Pfandbriefe Lit. B: 

1. auf Nadoſchau, Kreis Nybnik, 
ausgefertigt den 24. März 1842 und gekün⸗ 
digt durch unſere Bekanntmachung vom 
25. September 1851, 


a 4 PEt. 
Nr. 1974 bis incl. Nr. 1976 a 500 Thlr. 
41737 3 4738 a 200 = 
s 8323 5 8332 a 100 
11665 a 50 Thlr. 


Th 
22744 bis incl. Nr. 22746 a 25 
2. auf Golſchwitz, Kreis Falkenberg, 
ausgefertigt den 18. September 1844 und 
gekündigt den 1 September 1851, 


a 34 pEt. 
Nr. 23880 bis incl. Rr. 23887 a 1000 Thlr. 
4224973 s 24991 a 500 = 
„16206 x 16244 a 200 = 
17967 8 18020 a 100 = 
12210 3 12211 2 50 = 
3. auf Dombrowka, Kreis Oppeln, 


ausgefertigt den 14. März 1837 und gekündigt 
. Een 27. Oktober 1851, f 


a 4 pt. 
Nr. 1032 bis incl. Nr. 1038 à 500 Thlr. 
3042 s 3045 a 200 = 
3581 s 5591 a 100 
10653 . 10684 a 50 
20809 s 20867 a 25 
ausgefertigt den 26. September 1844 un 
gekündigt wie vorſtehend, 
a 3½ pCt. 
N 


r. 25020 a 500 ae 
16291 und 16293 a 200 Thlr. 
= 18072 a 100 Thlr. 
ik GroB-Ragteiwnit, Kr. Lublinig 
4. auf Groß⸗Lagiewuik, Kr. Lublinitz, 
auler den 3. Dezember 1846 
und gekündigt 22 = Oktober 1851, 
a 


pEt. 
Nr. 40120 bis incl. Nr. 40123 a 1000 Thlr. 
43240 s 43243 a 500 = 
49400 s 49424 a 200 =: 
61562 s 61587 a 100 = 
» 79107 2 79109 a 50 = 
82109 5 82113 a 25 


5. auf Schnellendorf, Kr. Falkenberg, 
ausgefertigt den 6. September 1844 und 
; gekündigt den 22. Januar 1852, 


2 34 pot. 
Nr. 23854 bis incl. Rr. 23869 a 1000 Thlr. 
24017 5 


a 5 24945 a 500 = 
16106 s 16154 a 200 = 
s 17791 s 17864 a 100 =: 
» 12182 3 12187 a 50 = 


6. auf Ottendorf, Kreis Bunzlau, 
ausgefertigt den 10. September 1838 und reſp. 
den 20. März 1850 und gekündigt den 
6. Februar 1852, 

Nr. 


2 4 p6t. 
1310 bis incl, Nr. 1316 a 500 Thlr. 
» 3597 2 3610 a 200 = 
6445 3 6477 und 


Nr. 65287 a 100 = 
» 11415 bis incl. Nr. 11418 a 50 = 
24 . 22 


Pi 3282 25 „ 

% ofinitz u. Krug, Kr. Leobſchü 
* e den 10. Dezember 1842 — 
gekündigt den 76 Februar 1852, 

a 


. pCt. 

Nr. 2016 bis incl. Nr. 2021 a 500 Thlr. 
4841 5 4845 a 200 =: 
8527 s 8541 und 
» 8544 8548 a 10 = 
11687 a 11688 a 50 = 
3 aaf Sc 5 . Ks Mr: 5 

8. au ammerwitz und Kranowitz, 

Kreis Ratibor, 


aubgefertigt den 20, September 1849 und 
gekündigt den 16. April 1852, 


h a 4 p6t. 
Nr. 51818 bis incl. Nr. 51831 a 200 Thlr. 
64554 z 64573 a 100 = 


9. auf Dometzko. Kreis Oppeln, 
ausgefertigt d. 24. Februar 1849 und gekündigt 
den 16. April 1852, 
5 a 4 PEt. 
Nr. 40964 a 1000 Thlr. 
44769 bis incl. Nr. 44783 a 500 Thlr. 
51514 51558 a 200 
64239 : 64263 a 100 
79325 a 50 Thlr. 
10. auf Kottwitz, Kreis Sagan, 
ausgefertigt den 18. März 1837 und gekün⸗ 
e digt den 26. März 1853, 


a „ 2 4 pt. 
Nr. 19 bis incl. Nr. 12 a 1000 Thlr. 


1040 s 1043 a 500 = 
* * 5 * 
» 10689 „ 10711 2 180 * 
20874 5 20913 und 
20916 3 209212 52 = 
11. anf Deutſch⸗Crawarn und Kau⸗ 
eferti 15 Ft K. Ju 2887 dh 
er . i 
ausg 9 wit barten und gekündigt 
i 1000 290 2 
4 38 a r. 

Kr. 1072 bis incl. Nr. 1083 a 500 Ihle 
. 3090 P 3103 a 200 Thlr. 
55 5681 s 3705 a 100 3 
10856 s 10907 8 = 
8 21 2 21913 % 28 
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12. auf 1 Wohlau, Kreis 


ohlan \ 
ausgefertigt den 2. Juli 1838 und gekündigt 
wie vorſtehend, 


4 4 — 
Nr. 1242 und Nr. 1243 a 500 Thlr. 
„3377 bis incl. Nr. 3379 a 200 Ale. 
5 6246 3 6251 a 100 Thlr. 
„11399 a 50 Thlr. 
22202 bis incl. Nr. 22204 a 25 Thlr. 
13. e de Dinn Kreis 


f ohlau, 
ausgefertigt und gekündigt wie vorſtehend, 
E a 4 Pt. 


Nr. 118 „ 1000 Thir. 
1144 bis incl. Nr. 1247 a 500 Thlr. 
2381 3 3386 a 200 = 
6253 2 6204 a 100 


402 a 50 Thlr. 
* 
4. auf Nudn eis Ratibor, 
ausgefertigt den 20. Januar 1846 und ge⸗ 
EkKlündigt wie t. bend, 


4 
Nr. 40048 a 1000 Thlr. 
43078 dis 22 Per. 43097 à 500 ; 
„ 40137 ae 300 


1 = — 


er. auf 


2986 


Nr. 61179 bis incl. Nr. 61228 a 100 Thlr.] Nr. 1004 bis incl. Nr. 1010 500 Thlr. 
79046 3 79050 und 3004 r 3012 a 200 = 


79052 = 70053 a 50 = 
= 82063 a 25 Thlr. 
15. auf Nauſſe, Kreis Neumarkt, 
ausgefertigt den 12. Februar 1846 und ge⸗ 
kündigt er 5 


a 4 PECt. 
Nr. 40055 bis incl. Nr. 40065 a 1000 Thlr. 
3124 a 


43103 5 4 500 
= 49181 3 49220 a 200 = 
61241 s 61306 a 100 = 
79058 a 79063 a 50 = 
: 82073 s 82076 a2 5 > 


16. auf Ponientzitz, Kreis Ratibor, 
ausgefertigt den 18. Januar 1848 und gekün⸗ 
digt wie vorſtehend, 


a 4 pet. 
Nr. 40334 und 40337 a 1000 Thlr. 
- 43743 bis incl. Nr. 43758 a 500 Thlr. 
s 50245 s 50272 a 200 = 
62634 P 62670 a 10 =: 
s 79219 a 79221 a 50 = 


17. auf Schonowiß, Kreis Ratibor, 
ausgefertigt und 4 pot wie vorſtehend, 
a 


Nr. 40341 a 1000 Thir. 
43765 bis incl. Nr. 43773 a 500 Thlr. 


50276 s 50299 a 200 
=» 62673 62681 und 
62683 a 62704 a 100 = 
» 79224 a 50 Thlr. 


= 82203 und 82204 a 25 Thlr. 
18. auf Bielau und Mohrau, Kreis 


eiſſe 
ausgefertigt den 6. Januar 1849 und gekün⸗ 
digt wie 5 
t 


a 4 pEt. 

Nr. 40958 bis incl. Nr. 40962 a 1000 Thlr. 
44757 s 44767 a 500 = 
51494 s 515lla 200 = 
64217 = 64237 a 10 = 


» 82310 und 82312 a 25 Thlr. 

19. auf Brzesnitz, Kreis Ratibor, 
ausgefertigt den 4. April 1844 und gekündigt 
wie vorſtehend. 

a 3½ pCt. 

Nr. 923 a 1000 Thlr. 

„ 2802 und 2804 a 500 Thlr. 

„15672 bis incl. Nr. 15679 a 200 Thlr. 
= 9877 5 9893 a 100 = 

: 12016 E 12019 a 50 = 
20. auf Chorulla, Kr. Gr.-Strehlig, 


ausgefertigt den 6. Juli 1844 und gekündigt 


wie vorſtehend. 


a 31% Et. 
Nr. 992 bis incl. Nr. 995 a 1000 Thlr. 
= 2928 2 2938 a 500 = 
= 15928 3 15943 a 200 = 
10213 z 10220 a 10 = 
: 12119 1 12128 a 50 


21. auf Herrſchaft Schwieben, 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz, 
ausgefertigt den 10. Januar 1840 und gekün⸗ 
digt den Ye, Juli 1853. 


a 4 p6t, 
Nr. 2356 bis incl. Nr. 263 a 1000 Thlr. 
* 1526 5 1527 a 500 = 
a 3964 3 39077 a 200 = 
=. 6917 = 6946 a 100 = 
22. auf Cziasna und Mollna, 


Kreis Lublinitz, 
ausgefertigt den 28, November 1848 und 
gekündigt wie vorſtehend. 

4 


a 4 PEt. 
Nr. 40765 bis incl. Nr. 40771 a 1000 Thlr. 
44427 * 44464 a 500 = 
50960 . 51059 a 200 
63583 z 63757 a 10 = 
23. auf Dziemirſch und Luckow, 

Kreis Rybuik, 
ausgefertigt den 20. September 1849 und 
gekündigt wie vorſtehend. 
a 4 PEt. 
Nr. 44957 a 500 Thlr. 
„51838 bis incl. Nr. 51846 a 200 Thlr. 
64578 . 64594 a 100 = 
24. auf Gardawig, Kreis Pleß, 
ausgefertigt den 26. September 1850 und 
gekündigt 2 e 
a 4 PpEt. 
Nr. 41339 bis incl. Nr. 41343 a 1000 Thlr. 
45468 5 45480 a 500 = 
3 52629 a 200 
= 65502 65547 a 100 
s 79500 3 79502 a 50 
25. auf GroßsSalinow, 
Kreis e 
5 und 


ausgefertigt den 14. Januar 1 
gekündigt wie vorſtehend. 


a3 90 pt. 
Nr. 23992 bis incl, Nr. 23998 a 1000 Thlr. 
25200 3 25210 a * 


„ „ „* 


16552 x 16580 a 200 = 
» 18437 s 18454 a 100 = 
s 12327 3 12336 a 50 = 


26. auf Brzezinka ꝛc., Kr. Beuthen, 
ausgefertigt den 22. Januar 1845 und 
gerhade e vorſtehend. 

t. 


a 5 

Nr. 16647 und 16648 a 200 Thlr. 
18537 bis incl. Nr. 18543 a 100 Thlr. 
» 12366 und 12367 a 50 Thlr. 
ariſchau, Kr. Gr.⸗Strehlitz, 
ausgefertigt den 26. September 1845 und 

gekündigt wie vorſtehend. 

a 3% pt. 


Nr. 24006 „ 1000 Thlr. 
„ 18883 dis incl. Nr. 19887 „ 200 Ablr. 
„ 18800 100 
28 = K cb hl. 

„ au ar iſchau Kr. E e 1 
e 


ündigt a September 1853, 
a 


Nr. 40180 und 40183 a 1000 Thlr. 
« 43350 bis incl. Nr. 43359 % 500 Thlr. 
49624 200 


£ 49616 * 
61828 2 61843 a 100 
29. auf Wiersbel e. pert., 


Kreis Falkenberg, 
ausgefertigt den 31. Januar 1848 und 
gekündigt wie vorſtehend. 

a 4 p6t. 


Nr. 43779 a 500 Thlr. 


„50306 bis incl, Nr. ._ a 200 Thlr. 


62706 3 34a 100 = 
79226 * 79228 a 50 = 
30. auf Dobrau ꝛc. Kreis Neuſtadt, 
ausgefertigt den 29. September 1836 und 
gekündigt den 13. Dezember 1853, 


a 4 Pt. 
3 bis incl. Nr. 6 a 1000 Thlr. 


Nr. 


* 2 2 
= 3504 5 5525 a 100 = 
s 10510 x 10554 a 50 = 
= 20519 7 20611 a 25 5 


31. auf Radoſchan, Kreis Koſel, 
ausgefertigt den 16. Januar 1842 und gekündigt 
den 8. Juli 1854. 


a4 pEt. 
Nr. 503 a 1000 Ehle. 
1954 und 1958 à 500 Thlr. 
4683 bis incl. Nr. 4698 a 200 Thlr. 
8213 s 8246 a 100 = 


11650 2 11653 a 50 


222722 = 22730 a 23 = 
32. auf Giesdorf, Kreis Namslau, 
ausgefertigt den 6. Januar 1847 und gekuͤndigt 


wie vorſtehend. 


„ „ „ 


net 
Nr. 40146 bis incl. Nr. 40151 a 1000 Thlr. 
43280 * 43297 a 500 
459481 s 49508 a 200 = 
» 61676 * 61712 a 100 = 
-» 79129 5 79132 a 50 = 


33. auf Buchelsdorf e. pert., 
Kreis Namslau, 
ausgefertigt den 1. Juni 1847 und gekündigt 
wie vorſtehend. 


a 4 PEt. 
Nr. 40199 bis incl, Rt. 40211 1000 Thlr. 

s 43382 s 43388 und 

= 43391 B 43411 a 500 = 
49663 5 49707 a 200 = 
61895 5 61951 a 10 = 
s 79159 s 79160 a 50 = 
3 151 3 82152 2 W = 


82 
34. auf Herrichaft Myslowitz und 
Kattowitz, Kreis Beuthen, 
an gelanoßg den 28. Dezember 1848 
und gekündigt den 4. November 1854. 


„ 1 4 pt. 
Nr. 44663 bis incl. Nr. 44756 a 500 Thlr. 
= 51204 5 51492 a 200 = 
s 64017 = 64215 a 10 = 
= 79313 * 79319 a 50 = 
= 82305 f 8 1 e 21 W = 
35. au ankwitz und e, 
Kreis Ramslau, 2 


ausgefertigt den 6. Marz 1850 und gekündigt 
N den 1. März 1855. 8 0 


a 4 PEt. 

Nr. 52360 bis incl. Nr. 52423 a 200 Thlr. 
65198 4 65276 a 100 = 
82472 2 82475 a 25 

werden hierdurch wiederholt . 5 
fandbriefe bei unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße 
r. 16 hierſelbſt) zu präſentiren und in deren 

Stelle andere dergleichen Pfandbriefe vom 

nämlichen Betrage in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Präfentation nicht bis ſpaͤteſtens 
den 1. Januar 1856 erfolgen, ſo haben die 

Inhaber der qu. Pfandbriefe zu gewärtigen, 

daß ſie mit ihrem Rechte auf die im Pfand⸗ 

briefe ausgedrückte Spezial⸗Hypothek werden 
präkludirt, der F in Anſehung der 

Spesinl-Bnpot ek für vernichtet erklärt, in 

unſerem Regi und im S 

werde gelöſcht und ſie mit ihren chen 

Totti an den ac be Gewa 

findlichen, zum Umtauſch beſtimmten 
brief B. werden verwieſen werden. 

Breslau, den 7. November 1855. 
Königl. Kredit⸗Juſtitut für Schlefien. 
Frhr. v. Gaffron. 


Bekanntmachung. [978 
Die Inhaber folgender verlooften und in 
Folge deſſen zur Baarzahlung gekündigten 
Aprozentigen Pfandbriefe Lit. B. 

„Aus der Ften Verlooſung. 
(Bekanntmachungen vom 16. Dezember 1846 
und 22. Juni 1852.] 

Nr. 61045 auf Bonoſchau a 100 Thlr. 
2. Aus der Oten Verlooſung. 
(Bekanntmachungen vom 24. Juni 1851 und 
22. Juni 1852.) 

500 Thlr. 
auf Klein⸗Tinz. 
200 Thlr. 
Ratibor. 


am be⸗ 
Pfand⸗ 


15. 
Nr. 44480 


. 20 

Nr. 3271 auf g 
4676 Koſchentin ꝛc. 
» 49029 = Bonofchau. 
50587 = Roftund Peiskretſcham. 

52193 Ratibor. 
N 6036 auf Posch rwitz 
r. 6 auf Paſchkerwitz. 
7045 empor ꝛc. 
9 5 
Dopnig 3 
oßnitz de. 
Nüwodnit 
Gefäß. 
desgl. 


u“ 


u M u M d 


> S 
— 
8 


8 
2 
» 


„ 65717 = 


n. 25 Thlr. 
Nr. 20915 auf Kottwitz. 


: 8209 = Groß⸗Stein ꝛc. 
82291 ⸗Mittel⸗Seichwitz. 
„82322 = Miechowitz. 


2. Aus der 10ten Verlooſung. 
(Bekanntmachung vom 22. Juni 1852.) 
a. 1000 Thlr. 

Nr. 40089 auf Koſelwitz. 
a, 500 Thlr. 
Nr. 1574 auf Albendorf ꝛc. 
„ 2005 = Baumgarten, 
a. 200 Thir. 
Nr. 3109 auf Tſchiſtey ꝛc. 
» 3450 Saab 


aabor. 
mars Gr.⸗Peterwitz. 
„ 4273 = Runen 
„15124 = &iemianowig. 
s 15153 =. deögl. 
50893 = Klein⸗Krauſchen. 
51608 = Miechowitz. 
: 52029 = Poln.⸗Crawarn ꝛc. 
= 52266 Ratibor. 


a 100 Thlr. 
Nr. 7067 auf Albendorf zc. 
17543 = Gchlaube. 
7709 = Kuttlau. 


TER N 

Nr 8028 auf Gr.⸗Deutſchen. 
8136 > Kofchentin ꝛc. 
8274 = Bärfchdorf. 
8511 = Baumgarten. 
8633 = offen. 
63987 = Neufchloß. 
65466 = Simmelwitz. 

a 50 Thlr. 
Nr. 11189 auf Boyadel ꝛc. 
„ 11756 = Loſſen. 
179003 = Rzuchow. 
179215 Gr. ⸗Krutſchen. 
79416 s Moenau c. 

n 25 Thlr. 
Nr. 20726 auf Slupsko. 
20732 = desgl. 
» 21554 Brune. 
22095 = Ratibor. 
= 22521 ⸗Gewehrſewitz. 
„22585 = Lanifh. 
82233 : Loft und Peiskretſcham. 
s 82457 Ratibor. 
s 82489 ⸗Krumlinde. 

4. Aus der 11ten Verlooſung. 


(Bekanntmachung vom 11. Juni 1853.) 


2 1000 Thlr. 
Nr. 282 auf Glynit⸗Zborowsky. 
„40010 = Bonoſchau. 
„40433 Gr. ⸗Stein ꝛc. 
40738 - desgl. 

„ 500 Thlr. 
Nr. 1012 auf Nieder⸗Schwirklan. 
s 1255 = Saabor. 
2612 Siemianowitz. 
43390 = Buchelsdorf. 
s 43477 Alt⸗Patſchkau. 
43490 = Raudnig ꝛc. 
s 44119 = Roft und Peiskretſcham. 
45076 = Poln.-Grawarn ꝛc. 
45153 = NRatibor. 

a 2300 Thlr. 
Nr. 3204 auf Ratibor. 
= 3233 - desgl. 
s 4700 . See 
4924 ⸗Loſſen. 
50692 „ FToſt und Peiskretſcham. 
50943 = Niclasdorf. 
s 52752 = Schottwitz. 

a 100 Thlr. 
Nr. 6047 auf Ratibor. 
6307 = Saabor. 
7807 = Mallmitz. 
8035 ⸗Gorkau. 
61032 Nieder- Ellguth. 
61074 = Bonoſchau. 
61482 = Klein⸗Schweinern. 
„62199 = Kunern. 
63155 = Toftund 3 
63463 = Fürſtenſtein. 
65337 Sber⸗Sodow. 


a 50 Thlr. 
Nr. 11633 auf Koſchentin ꝛc. 
25 T 


bir. 


n 
Nr. 22170 auf Ratibor. 


F. aus der Iten 8 
(Bekanntmachung vom 21. Juni 1854.) 


Nr. 


s 486 = Kofchentin ꝛc. 


40118 


a 500 Thlr. 
Nr. 1138 auf Skalung. 


1303 = Saabor. 
1440 = Carolath⸗Beuthen. 
= 13541 = Rofchinowig ꝛc. 
= 1720 = SKunern 
= 2547 Siemianowitz ꝛc. 
229 elt 
s 43181 = Koſelwitz. 
» 43301 = Lederhofe, 
43341 = Dambrau ꝛc. 
= 43660 = Cantersdorf. 
= 44082 = Roft u. Peiskretſcham. 
44530 = Neufchloß, 
45192 Ratibor. 
45314 Frohnau. 

n 200 Thlr. 


Nr. 3068 auf Rettkau. 
3 


s 3241 Ratibor. 
48090 = Baumgarten, 
„4864 = Pniow, 
: 15056 =» &iemianowig ꝛc. 
15169 = desgl. 
15227 desgl. 
= 15245 = desgl. 
„49876 Kunern. 
„49884 = desgl. 
= 49956 N.-Buchwald u. Barge. 
„50382 Groß ⸗Stein ꝛc. 
50600 = FJoſt und Peiskretſcham. 
50738 ⸗Dittersbach. Forſtrevier. 
» 50908 = Groß⸗Stein ꝛc. 
s 52158 = NRatibor. 

n 100 Thlr. 
Nr. 7047 auf Albendorf ꝛc. 
„ 7088 - desgl. 
8497 Baumgarten. 
61855 = Lohnau ꝛc. 
62263 ⸗Naſſadel. 
62307 N. ⸗Buchwald u. Barge. 
62491 = Ndr.⸗Stradam. 
63113 = Toſt und Peiskretſcham. 
64642 = Mönau ꝛc. 
s 64803 = in ꝛc. 
s 65404 = ühlrädlitz. 
65610 = Ober⸗Lichtenau. 

a 30 Thlr. 
Nr. 11234 auf re 
Nr. 22564 auf Roſtersdorf, 


werden hierdurch wiederholt auge For diefe 


fandbriefe bei unſerer Kaffe ( 


Seel) zu präfentiven und 
uta derſelben nach 


etwa fehlenden C 
nehmen. 


Abzug des 
oupons in 


brechtsſtr. 16 
dagegen die Va⸗ 
Betrages der 
Empfang zu 


Sollte die Präfentation nicht bis ſpäteſtens 
den 1. Januar 1856 erfol aber 
Juhaber zu gewärtigen, daß fie mit ihrem 


Rechte auf die im 


andbri 


m Hypothekenbuche werde 


nfehung der 
r vernichtet erklärt, in unſerem Regi 


Spezial⸗ H Nec werden 
in 
5 öfcht und fie 


erfolgen, jo haben bie 


fandbriefe ausgedrückte 


raͤkludirt, der 


er und 


el 
mit ihren Anſprüchen lediglich an die in un⸗ 


ſerem Gewa 


werden ln wer 


N 7. November 1855. 


Königl. 
N ch 


edit: in 
re 


affron. 


e 


rſam befindliche Kapital⸗Valuta von Birkenrinde, 


den. 
itut für Schleſien. 


Proclama. 13929] 
Zur Verdingung des alten Lagerſtrohes, 
der Küchenabfälle und des Gemülles der hie⸗ 
ſigen königlichen Gefangenen⸗ und der dazu 
gehörigen Filial⸗Straf⸗Anſtalt, fo wie der 
fuhr des ſich in letzterer aufſammeln⸗ 
den Düngers fuͤr das Jahr 1856 iſt ein 
Termin auf 
Freitag den 23. November 1855, 
l Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Polizeij⸗ und Oekonomie⸗Inſpek⸗ 
tions⸗Bureau anberaumt worden, wozu kau⸗ 
tions⸗ und zahlungsfähige Unternehmer mit 
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß die diesfälligen Bedingungen während 
der Amtsſtunden bei uns zur Einſicht bereit 
liegen. Breslau, den 6. November 1855, 
Die Direktion 
der königlichen Gefangenen⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthumeland⸗ 
ſchaft iſt für den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termin zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen der 

21. und 22. Dezember d. J., 
und zur Auszahlung derſelben gegen Rückgabe 
der betreffenden Zinskupons der 

2 7., 28. und 29. Dezbr. d. J. 
beſtimmt worden. 

Die Formulare zu den Kuponsverzeichniſſen, 
welche bei mehr als fünf Stück — jedoch für die 
alten und für die neuen Pfandbriefe getrennt 
einzureichen ſind, werden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur (in dem neuen Ständehauſe) unentgeltlich 
verabreicht. 

Görlitz, den 12. Novbr. 1855. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
[974] v. Ohneſorge. 
Bekanntmachung. 

Die Zahlung der Pfandbriefszinſen für Weih⸗ 
nachten d. J., ſowie der an dieſem Termine 
fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten erfolgt 
und zwar erſterer gegen Einlieferung der be⸗ 
treffenden Zinskupons, letzterer gegen Zurück⸗ 
gabe der Einziehungs⸗Rekognitionen an hieſi⸗ 
ger Kaſſe 973] 

am 28., 29., 31. Dezember d. J. 
And L. Januar k. J. 

jedesmal ununterbrochen von Vormittag 9 
Uhr bis Nachmittag 1 Uhr. ; 

Wer mehr als 5 Coupons producirt, muß 
ſolche in ein i bringen, wozu For⸗ 
mulare unentgeltlich hier zu haben ſind. 

Neiſſe, den 14. November 1855. 
Neiß⸗Grottkauſche Landſch.⸗Direktion 

F. Graf v. Sierstorpff. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag den 22. d. Mts. von 9 u 


Morgens ab jollen auf dem fiskaliſchen Grun 4 


ſtück Karlsſtraße Nr. 35 hierſelbſt 
eine kleine Partie alter Dachziegel, 
eine Anzahl er, und einflügliche 
Benfer nebſt Rahmen, 
eine Anzahl zweiflügliche und einflügliche 
Thüren mit Beſchlag, Zarge und 
Verkleidung, und 
eng ch 8 hlung und ungeſäumt 
N d 
Fortſchaffung öffentlich an den Meiftbietenden 
veräußert werden. 
Breslau, den 20. Novbr. 1855. [976] 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


Freitag den 23. November d. J. ſollen Vor⸗ 
mittags von 10 uhr ab auf dem Bauplatze 
des königl. Poſt⸗Gebäudes auf der Katharinen⸗ 
Straße hierſelbſt mehrere aus dem Abbruche 
kung alte Ziegel, Flachwerke, Ofen, 
Treppen, Thüren, Fenster, altes Bauholz ꝛc., 
öffentlich gegen baare „ in Preußiſch⸗ 
Courant und unter der Bedingung des ſofor⸗ 
tigen Fortſchaffens von der Bauſtelle, verſtei⸗ 
gert werden. © 

Breslau, den 13. November 1855. 

[972] Der Baumeiſter Milczewsky. 


[975] olzverfauf, 

Aus dem könkgl. Forſtrevier Schöneiche ſol⸗ 
len Montag, den 26. Novb. d. von Vormitt. 
9 Uhr ab im Gerichtskretſcham zu Dombſen 

a. aus dem Schutzbezirk Gleinau 36 Stück 
Kiefern⸗, 239 Stück Eichen⸗ und 9 Stück 

appeln⸗Nutzholz, 73 Eichen⸗Scheit, 50% 

Ift. Knüppel, 1 Klft. Rumpen, 58% Klft. 
Stockh., 40 Klft. Kiefern⸗Scheit, 13% Kıft. 
Knüppel, 26 Klft. Stockholz, 1% Klft. Bir⸗ 
ken⸗Scheit, 3 Klft. Knüppel, 1 Klft. Pappeln⸗ 
Scheit und 1 Klft. Rumpen. 

b. aus dem Schutzbezirk Tarrdorf 18 Kftr. 
Eichen⸗ 9 7% Kft. Knüppel, 16%, K. Stock⸗ 
holz, 8 Klft. Anbruch und circa 15 Stuck 
Eichen⸗Nutzholz, 21 Klft Kiefern⸗Scheit, 11% 
Klft. Knüppel öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

Same, den 18. November 1855. 

Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 


Ba Di ee 
mi r follen Ger. Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßfachen, 
beſtehend in einer Partie Tiſchlerwerkzeuge, 
4 Ballen Hopfen, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, verſtei⸗ 
gert werden. [3314 

M. Reimann. königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


15232] Die Verſteigerung 

der Bücher und nn aus der Nach⸗ 
laſſenſchaft des Medicinal⸗Raths Remer 
findet am 19. Dezbr. d. J. ſtatt. — Gedruckte 
Verzeichniſſe find in den Buchhandlungen von 
Joſ. Max u. Komp. und von Goſohorsky 
(Maske) gratis zu haben. 


Holz⸗Auktion. 

Den 22. d. M., Früh 8 Uhr, werden au 
dem Sei ute Klein⸗Tſchanſch bei Breslau ca. 
300 Stü Rus auf dem Stamme, bes 
ſtehend in Eichen, Buchen, Birken und Erlen, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſtei⸗ 
gert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 


werden. 
[5178] Claus, Beſitzer. 
Neue elegante 


mit saubern Pressungen, 


Dobers & Schultze 


Albrechtsstrasse Nr, 6, im Palmbaum, 


A. 


_— 2987 


Engliſche Jagdſtrümpfe Schießwerder⸗Halle. 


Heute Mittwoch den 21. Novbr.: [5255] 


Wurſt⸗Picknick. 


Herforder Verein 


. und 
i ein i and eſpinn te 3 Kaufgeſuch eines Ritterguts. 
8 Wee cher Wige hei wollne Geſundheits⸗Jacken, Gen e e e 
Die bekannte Thatſache, daß in neuerer Zeit fo häufig Leinen ins Publikum kom⸗ auf dem bloßen Leibe zu tragen, bei Sad reelen Käufer mit einer Anzahlung von 10 


bis 15,000 Thlr., je nachdem daſſelbe ſich in 
einem geregelten Wirthſchaftsbetriebe befindet, 
und mit vollſtändigem Inventarium verſehen 
iſt, ſofort oder zum k. Fade zu kaufen 
gewünſcht. Hierauf reflektirende Beſitzer wer⸗ 
den gebeten, ihre Offerten unter Angabe des 
Namens vom Gute, der Größe, Bonität, 
Bauzuſtandes, der eingetragenen Hypotheken, 
des Preiſes ꝛc. an den königl. Inſpektor Hrn. 
Andrée zu Breslau, Gartenſtraße Nr. 24 
franco einzuſenden. Discretion wird ücheln 
chert; Offerten von Kommiſſionären bleiben 
unbeachtet. [5236] 


Von der königlich preußiſchen Staats⸗ 
Prämien⸗Anleihe de Anno 1855 beſitze 
ich einige am 15. September d. J. in der 
Serie herausgekommene Obligationen, 
welche an der demnächſtigen Gewinn⸗Zie⸗ 
hung von 

nur 1500 Obligationen mit 
1500 Gewinnen 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne 


men, welche, ohne ſolche in fertiger Waare auf irgend einem Wege ermitteln zu kön⸗ 

nen, mit Maſchinengarn vermiſcht ſind, hat gemeinnützige Männer veranlaßt, den 
obigen Verein ſeit Kurzem ins Leben zu rufen. 5 3 ' 

Seine Tendenz ift: die Ravensberger Leinen in ihrer urſprünglichen Eigen⸗ 
thümlichkeit und renommirten Solidität im Intereſſe des Publikums aufrecht zu er⸗ 
halten. Von hoher Regierung ſanctionirt, iſt der Verein im merkantiliſchen Gebiete 
die reinſte Quelle ganzer Sicherheit für jeden Faden, als Handgeſpinnſt, wozu die 
ohnfehlbar umfaſſendſten Einrichtungen getroffen. 8 

Jedes Stück Vereins⸗Leinen iſt an der Schauſeite mit deſſen Firma: 


„Herforder Verein für Leinen aus reinem 
! Handgeſpinnſt“ 
verſehen. 


Lager von dieſen Leinen, Tiſchzeugen 
und Taſchentüchern befindet ſich während des 
breslauer Marktes im Leinwand ⸗Hauſe, im 
erſten Stock, um die Treppe links. 


Veritable engliſch Gebrüder Litiauer, 


Fabrikat. Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗ Keller. 


Giovanni Battista Tricotti 


aus Turin 
empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkt mit feinem neuen und allgemein beliebten 


| genueſer Silber⸗Filigrean, 22 — 
beſtehend in Brochen, Armbändern, Hauben, Nadeln, Ohrringen ꝛc., ſo wie auch mit einer 
großen Anzahl franzöſiſchen Bronce⸗Schmucks in feinſter Vergoldung, als Barcelets, 
Brochen, Uhrketten, Charivari's u. ſ. w.; Achat, grauem Eiſendraht und ſchönen Bajaderen 
in Korallen. Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


IÜmitations de Diamants, 
(oder künſtlicher Brillanten), beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Brochen, 
Kreuzen, Schöſſern zu Arm⸗ und Halsbändern, Medaillons, Chemifettentnöpfen, einer großen 
Auswahl von Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Solitaires und Roſetten. 
Säͤͤmmtliche Gegenftände find in Silber und 18karäth. Gold gefaßt. Dieſe Imitation iſt 
ſo gut nachgeahmt, daß man ſie ohne techniſche Unterſuchung von den echten nicht zu 
unterſcheiden vermag. 
Die Bude befindet ſich auf dem Ringe vor dem goldnen Hunde, 


3243] 


Karrirte wollene Kleider von 14 Thlr. an, Ich bitte genau auf die Firma zu achten. [5193] betragen zuſammen 
reine Wolle mit Seide, elegant, . . von 4 Thlr. Re 2 15 7 ENT} 305,000 Thaler 
Double 9 e e Ei ı Von einem hohen Königl. reußiſ Hen ind! beſtehen en foigenben eigenen, ohne 
D 25 u eee ER ei 4 Tagen paar fals das = 17 2 ir⸗ zug zahlbaren, Beträgen 1 11008 
\ 5 3294 ung bei derſelben in agen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 1 Gew. à 100,000 hl. — Thl. 100, 
„Wäntel ein größter Auswahl. Tui gebt wird; andere ohne diese Wligungen dem Publikum angeprieſene 1 * 8080 5 25.000 
arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 1 100 00 1 0 000 
- 5 22 . Haut von Sommerfproffen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, „ à 10, 4. „ 
Ring 0 Ring Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch 1 = a 2,000 = — s 2,000 
34 1 3 4 5 elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 4 = a 1,000 — 4,000 
“ 9 + — er Fe. giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 6 — 500 a ee 
— gr. find nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 6 200 1.200 
2 * * 5 ’ 
Chineſiſches Haarfärbungsmittel, „ „ =: 1200 
mit welchem man Kopf⸗, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für 100 H 11.000 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, fo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 5 Ri = 248 00 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle | 1200 + a 104. — 124, 


Großes Lager von 
Damenmänteln, Burnuſſen 
und Jäckchen, 


in Lama, Tuch, Double und Seide, nach den neueſten pariſer Façons 
gefertigt, zu den billigſten Preiſen, empfehlen: 


Gebrüder Cohunſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum filbernen Helm. 


Ausverkaufs⸗ Anzeige. 
Um mit dem älteren Lager vollſtändig Anzeig haben wir ſehr 
viele Waaren im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, und offeriren ſolche für 
den Ausverkauf in den Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr. Für die 
bevorſtehenden Weihnachts-Einkäufe erlauben wir uns unſere geehrte 
Kundſchaft ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, da die Man⸗ 
nigfaltigkeit der Gegenſtände, ſowie deren Preiswürdigkeit ſehr entſpre⸗ 
chend ſein möchte. 

Den Ausverkauf der zurückgelegten Waaren haben wir vom 21. d. Mts. 
bis zum 8. Dezember feſtgeſetzt. 


Gebrüder Cohnſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm. [3293] 


den Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 
Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. 13062 


r rr ee DEE 
Fͤã ·ð—(. K ̃⅛¾—i⅛vyuß.  Diefe aus den 23 e 


1500 Gew., im Total⸗Betrage Thl. 305,000 

Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Ja⸗ 
nuar k. J., bis gegen welche Zeit der 
Preis der wenigen in der Serie gezo⸗ 
genen Prämienſcheine vorausſichtlich an⸗ 
ſehnlich ſteigen wird. Gegenwär⸗ 
tig kann ich meine noch Vorräthigen 
derſelben, u dem mäßigen Preiſe von 
240 Thalern preuß. Courant oder 480 
Mark Hamburger Banco, abſtehen, welche 
aber in eheſten Tagen vergriffen ſein dürf⸗ 
ten, daher Reflektanten ſich förderſamſt an 
mich zu wenden belieben. 

Hamburg, 16. November 1855. 


Nathan Iſaac Heine, 


[3263] in Hamburg. 


— 

In der Serie gezogene 
OELIGATIONEN der "neuesten 
preussischen Staats- Prämien- 
Anleihe, de Anno 1855, von welchen in 
der Serie gezogenen Obligationen in Allem 
nur fünfzehnhundert Stück existi- 
ren, welche 1500 Stück 305,000 Tha- 
ler, in 1500 Portionen von 104 Thaler 
und aufwärts, bis 100,000 Thaler 


zu geniessen haben, verkaufe ich, frühere 


eeig⸗ 

es königl. preuß. Kreis: ikus neten Kräuter- und Pflanzenfäften 

1 e „ Phyſt 1 mit einem Theile des reinſten Zucker⸗ 
1 Dr. KoCH’S 1 Eryftalle ur 5 Arge 
trauter-Bonbond gewähren ſich — 

KREUTER-BONBON 8 wie durch die anerkennendſten Be⸗ 
1 (in Originalſchachteln zu 5 und 10 Sgr. 1 gutachtungen feſtgeſtellt — als lin⸗ 
eines dernd und reizſtillend bei Hu⸗ 
ften, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchleimung zc., und find durch die in ihnen ent⸗ 
haltene Quinteſſenz von Kräuterſäften und ſüßen Stoffen von erſprießlicher Wirkung auf Erhal⸗ 
tung der Reinheit, eiche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie unterſcheiden ſich nicht nur 
durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den häufig angeprie⸗ 

enen ſogenannten Bruſttheezeltchen, Pate pectorale 2c,,fondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeug⸗ 
giffen noch beſonders dadurch aus, daß fie von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und 
elbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung 
erzeugen oder hinterlaſſen. 

Um Irrungen zu vermeiden, ift jedoch genau zu beachten, daß = Abr, Koch’s kryſtalli⸗ 
firte Kräuter⸗Bonbons = nur in längliche, mit dem Originalſtempel verſehene Schachteln 
verpackt ſind, und daß dieſelben in Höresiau einzig und allein ſtets echt vorräthig find bei 
Henniger & Comp., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und bei Lask & Mehrlän- 
der, Nikolaiſtraße Nr. 76, Ecke der Herrenſtraße, fo wie auch in Beuthen O/ S.: P. Müh⸗ 
ſam, Brieg: C. Matzdorf, Cauth: B. Becker, Coſel: J. G. Worbs, Frankenſtein: 
E. Tſchörner, Freiſtadt: M. Sauermann, Glaz: Ed. Jul. Held, Gleiwitz: H. Langer, 
Glogau: Brethſchneider u. Comp. Gneſen: J. B. Lange, Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, 
Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Grünberg: Fr. Weiß, 
Guhrau: A. Ziehlke, Haynau: A. E. Fiſcher, Hirſchberg: J. G. Diettrich s Wittwe, 
Kreuzburg: Fr. Kuhnert, Krotoſchin: A. E. Stock, Leobſchütz: M. Teichmann, Vieg⸗ 
nitz: 5 ate Auen: . 8. Sie ee J. C. H. Eſchrich, Lublinitz: 
F. F. Peſchke, en; E. W. Thies jun., ünſterberg: M. Radeſey, Namslau: s Art 
Heinr. Grützner, Neiſſe: Jof, Ellguth, Neumarkt: E. J. Nikolaus, EEE J. F. eee eee gegenwärtigen 
Wunſch, Neuſtadt * J. F. Heiniſch, Nimptſch: Ed. Schicke, Oels: C. W. Eich: bis 2 4. dieses à 240 Thlr. Pr. Cour. 
rich, Ober⸗Glogau: Löd Gießmann, Ohlau: H. C. Marx, Oppeln: Dombrowsky und oder 480 Mark Hamb. B 
Lichtwitz, Oſtrowo: — el Cohn, Pleß: S. Roth, Polu.⸗Warteubera: F. Heinze, dom 25. bis 30, dieses a 250 Thlr. Pr. Cour. 
Poſen: Ludw. Joh. Meyer, Ratibor: H. Friedländer, Reichenbach: G. F. Kellner, 1 { oder 500 Mark Hamb. B. 
Koſenberg: F. Kuhnert, Nybnick: A. Siewezinsti, Sagau: Rud. Balke. Salz: | m 1. bis 15. Dechr. 1260 Thlr. Pr. Cour. 
brunn: E. F. Horand, Schweidnitz: Ad. Greiffenberg, Sprottau: F. G. Rümpler, 3 * oder 880 Mark Hamb. B. 
Steinau: F. W. n Strehlen: J. F. Neugebauer, Gr.⸗Strehlitz: E. G. F. vom 1G. bis à K. Decbr. à 2 7 5 Thlr. Pr. Cour. 
Schreier, Striegau: Rob. Krauſe, Trachenberg: A. Suſt, Trebnitz: F. L. Schmidt, ; oder 350 Mark Hamb. B. 
Waldenburg: C. G. r u. Sohn, Wohlau: L. H. Kobyletzky, und in den ver | yonach auswärtige Besteller ihre bei 
ſchiedenen übrigen Städten der Provinzen Schlefien und Poſen nur bei den der Bestellung einzusendenden Rimessen ge- 
durch dieſes Blatt von Zeit zu Zeit namhaft gemachten . T. Herren fälligst einzurichten belieben. 

HAMBURG, 16. November 1855, 


Depoſitären. 2071 
Nathan Isaac Heine, 


3264 in Hambu rg. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Die hieſige Brauerei, in Verbindung mit 
dem hierzu neu erbauten Schankhauſe ſoll, 
und zwar das Letztere ſofort, die Erſtere 
egen des noch vorzunehmenden Ausbaues hal⸗ 
er von Oſtern k. J. ab auf 6 Jahre im 
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 
Zum Lizitations⸗Verfahren iſt ein Termin 
auf den 30. d. M. von BM. 10 u. 
ab in unſerer Kanzlei anberaumt. Jeder Bie⸗ 
ter hat beim — — des Termins eine Kau⸗ 
tion von 100 Thlrn. zu deponiren. Die nä⸗ 
eren Bedingungen, ſowie die 88 
bjekte ſind von heute ab zur 8 geſte 
Juliusburg, Kr. Oels, den 10. Nov. 855. 
Das Wirthſch.⸗Amt. (3260) 


ausverkauf. 


Für Herren, welche fich ſelöſt rafiren. 


Meine ſeit 26 Jahren genugſam als höchſt zweckmäßig anerkannten 


* 
chemiſchen Streichriemen 

ſind in neuerer Zeit der Art in der Güte verbeſſert worden, daß dem ſtumpfen Raſir⸗ 
Meſſer in kaum 2 Minuten der ſchönſte und ſanfteſte Schnitt beigebracht wird, 
und ſteht es einem jeden der reſp. Kaufluſtigen frei, ſich vorher völlig von der Wahr⸗ 
heit zu überzeugen. 

(Gbenſo empfehle ich die ſchwarze und rothe Kompoſition, beide in einer Büchſe 
ü 10 Sgr., zum Wiederherſtellen der ſeit mehreren Jahren aus meiner Fabrik ver⸗ 
brauchten Streichriemen. Der Verkauf während des Jahrmarkts befindet ſich: 
Schmiedebrücke Nr. 1, Ecke der Albrechtsſtraße, an der Firma kennbar. Aus⸗ 


wärtige Aufträge werden reel ausgeführt. 1 
13202 Goldſchmidt aus Berlin. 


Da die ſchleſiſche Waſchmaſchine Nachahmungen gefunden hat, welche 
unter ähnlichem Namen dem Publikum angeboten werden, aber durch ihre 
mangelhafte Conſtruktion die Original⸗Fabrikate discreditiren, fo zeigt der 
Fabrikant, welcher ſie nach Vorſchrift und unter Autoriſation des Erfinders 
anfertigen läßt, an, daß ſeinen Maſchinen die Bezeichnung 


Schleſiſche Waſchmaſchine 


eingebrannt iſt und ſelbige zugleich mit der laufenden Num⸗ 
mer verſehen ſind. Wer ſich alſo vor Nachtheil hüten will, 
wende ſich an Herrn E. B. Krüger in Breslau, Ring 
: Nr. 1, von welchem allein die echten guten Waſchma⸗ 
= ſchinen zu beziehen find. 3270) 


on beſtem Handgeſpinnſt 


5 empfiehlt: 
ſchleſiſche weiße Leinwand a Shot 7 bis 30 Thlr., 
weiße leinene Taſchentücher & Dutzend von 11 bis 12 Thlr., 


. 


Die Konditor⸗Waaren⸗Fabrik 
L. Friedrich 


in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 7, 
empfiehlt alle Arten Reniäpentrn im Einzel: ſowie 
zum Wiederverkauf, darunter eine große Auswahl 


* Zi 8 & 5 5 2 i s 
feinſter Liqueurfiguren „Bonbons Zucker⸗ Schah e ed 17 Kr ae ee een 
upwaaren, Tragantfi uren 7 Schaum⸗ 3205 Ring, Schmiedebrücken⸗Ecke N. 42. e N 
arcipan, Chocoladen⸗Confecte, fertiger a las unter "annehimbaren Bedingungen zu 


verkaufen. 
Bel, den 19. November 1855. 


Kuhnau, Riemermeiſter. 


Friſche Auſtern, 


eräucherten und marinirten Lachs, Sprotten 
peckbücklinge, große pommerſche Sänfebrüfte 
und Gänſekeulen, neue Catharinen⸗Pflaumen, 
Prünellen, Strachino⸗, Brie⸗ und Neucha⸗ 
teler⸗Käſe bei 15254] 


Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Chriſtbäumchen u. dergl. mehr. 75122 Gänzlicher Ausverkauf 
Eingehende Aufträge werden prompt und ſorglichſt 


ausgeführt. 3301] 


Amerikaniſche 
Patent⸗Glanz⸗ Gummi⸗Schuhe 
eleganteſter Fagon, en gros et en detail, zu den billigſten Preiſen bei 


G. Graeffner, 


5242 Albrechts⸗Straße Nr. 1 (Ring ⸗ Ecke). 


Wollene und baumwollene Hemden, Jacken, Beinkleider, 
Socken und Strümpfe, A und feidene acken empfiehlt billigft: 


Eduard Kionka, 


[3206] Ring, Ecke der Schmiedebrücke Nr. 42. 


Pelzuͤberzieher, 


Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


In zweiter, verbeſſerter und vermehrter Auflage iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandl. Graß, Barth u. Comp 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [3317] 


Geſangſchule, 


theoretiſch und praktiſch für den gemeinſchaftlichen Geſang⸗Unterricht in Gymnaſien, 
höheren Bürgerſchulen und Seminarien. Mit beſonderer Rückſicht auf den 
Liederbedarf der höheren Lehranſtalten, 
* imgleichen als = x 
Handbuch für Geſanglehrer und für die Selbſtübung 
bearbeitet von C. L. Vieth, Rektor. 
Erſter Theil, das Theoretiſche nebſt 360 Liedern und Uebungen. Preis 15 Sgr. 
Zweiter Theil, 56 Lieder für gemiſchten Chor. Preis 9 Sgr. 
Dritter Theil, 50 Lieder für Männer⸗Stimmen. Preis 6 Sgr. 
Geordnet nach 3 Abtheilungen: 1 
Erſte Abth. Choräle, Motetten, Hymnen und geiſtliche Lieder. 
5 Zweite Abth. Lieder für König und Vaterland. 
Dritte Abth. Turn⸗ und Wanderlieder und Lieder vermiſchten Inhalts. 
Jeder Theil iſt für ſich felbftftändig und wird einzeln abgegeben 
Um die Einführung zu erleichtern, wird für unbemittelte Schüler eine gewiſſe Anzahl 
Frei⸗Exemplare gewährt. 5 
Das ganze Werk enthält auf 26 eng gedruckten Notenbogen einen harmoniſchen Cyclus 
von mehr als 200 theils größeren, meiſt klaſſiſchen Liedern mit vielen Original⸗Kompoſitonen, 
und erfreut ſich des Beifalls der Sachkenner. An mehreren höheren Lehranſtalten iſt das 
Werk bereits zur Einführung gebracht, und wird daſſelbe zur geneigten Einſicht hierdurch 
beſtens empfohlen 
Arnsberg, den 25. Oktober 1855. f H. F. Grote. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


ie Dilettanten⸗Gartnerei, 


kurz gefaßte Anleitung zur Erziehung von Gemüſen 
und Blumen, 
von Alfred Topf. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner und Direktor der e ee in Erfurt. 
8. broſch. 22 Bogen auf feinem Poſtpapier. 25 Sgr. 
(Verlag von Hennigs u. Hopf in Erfurt.) 

Der Herr Verfaſſer hat in dieſem Werkchen ſeine langjährigen Erfahrungen niederge⸗ 
ſchrieben und hofft durch daſſelbe nicht allein ſeinen Abnehmern, ſondern auch allen denen 
zu nützen, die von Erfurt und Umgegend Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien beziehen, und 
glaubt hierdurch allen an ihn ergangenen Anfragen in Betreff der beiten Behandlung von 
Sämereien und Pflanzen zu genügen. — Der große Preiscourant über Sämereien des 
Herrn Alfred Topf erſcheint bis Mitte November und erſuchen die Unterzeichneten diejenigen, 
die ein Exemplar wünſchen, Ihre Adreſſe an ſie abzugeben, und wird Ihnen dann ſeiner 
Zeit ein Exemplar franco per Poſt gratis übermacht werden. Die Größe, ſowie die reich⸗ 
haltige Auswahl (unter andern der prachtvolle rothe Lein (Linum grandinorum) (vielfach 
unecht verbreitet), 25 Korn 5 Sgr. 100 Korn 20 Sgr., 1000 K. 6 Thlr.) als auch die 
Ausſtattung des Katalogs läßt nichts zu wünſchen übrig. [3319] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Berlage von Stuhr's Sortim.⸗Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sort.⸗Buchh. Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
Wichtige Entdeckung! 


Die Wiedererzeugung der Haare 
und das Erhalten derſelben 
durch ein einfaches Hausmittel. 
Zugleich als ein Wort der Warnung gegen die vielen ſchädlichen Haarmittel, welche 
heutzutage marktſchreieriſch angekündigt werden, allen Hilfeſuchenden gewidmet 


von Ch. Williams. 

Preis: in Carton 12 Sgr. [3318] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 
sel Wehe a ehe Meere Be A ... —— Anbeahct 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrensirasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 724, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung meines Geſchäfts offerire ich: 


amburger und Zephir⸗Wolle, 
örſenſeide und Goldperlen, 
feidene, Atlas:, Taffet:, leinene und Zwirnbänder, 
Hanfzwirn und Nähgarn in allen Farben, 
echt engliſche Nähnadeln und Stahl⸗Stricknadeln, 
Perlmut⸗ und Zwirnknöpfe in großer Auswahl 


. 


[2070] 


[4979] 


zu dußerſt billigen Preiſen. 


aroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 


Pianoforie’s, 


in neueſter Bauart, empfiehlt unter mehrjähriger Garantie: 
RAR] N. Effinger, Pianoforto⸗Bauer, Karlsſiraße Nr. 43. 


Heute Mittwoch: [2968] 


RED Frische Blut. und Leber⸗Wurſt, 


wach berliner Art, empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


a ar Licitation in Düren in der Rhein⸗ 
Alizarin-Tinte 


Aren ser 
in Original-Flaschen a 10 und 6 Sgr. Am Donnerftag, den 20. Dezember 1855, 
empfiehlt: die Papierhandlung von 


Nachmittags 3 Uhr, wird zu Düren in der 
F. Schröder, 


Wohnung des N in der Thei⸗ 
[3303] Albrechtsstrasse 41. 


lungsſache Peil gegen Roeſch, das zu Dü⸗ 
Markt: Anzeige. 


ren auf dem Markte neben Friedrich Schoel⸗ 
Joh. Müller, 


ler und Ignatz Hellekeſſel gelegene Haus 
| @ine febr 3 Apulhete bffentlich meiſt⸗ 
bietend unter fehr günftigen, beim Unterzeich⸗ 
neden zu erfahrenden Gagel verkauft 
[2819] gung r 
Sof. Jauſenius, Notar. 
Uhren⸗Fabrikant aus dem Schwarzwald, . 
ih va Biefiaen Jahrmarkt wieder mit 
einem großen Lager und Geſellſchaften merke ü 
Ehmanmwalber Uhren Couvert ab, zu jeder Zeit, auf Wen dung — 
und empfiehlt dieſelben unter Garantie zu auch ſofort, in beſonderen Zimmern ſervirt. 
äuferft billigen Preiſen. Speifen a la carte in x fer Auswahl 
auch außer dem Hauſe pünktlich und reel ef⸗ 
fektuirt. 2836 
— —— — no. 
Ein muf. Juſtrumentenbauer, der 
Reparat. an . Flügeln, Viol. u. a. Inſt. 


Verw. 


Mertens Keller 
Stand der Bude, wie ſchon bekannt: Naſch⸗ | find zu jeder Tageszeit vorrä 


(London Tav 
Dejeuners, Diners und Senperg Ahr amilien 
marktſeite, der Stockgaſſe gegenüber. (5251]] Beſtellungen auf Dejeuners, Diners 
—— . — Soupers, ſowie auf einzelne Menagen Ge 


‚mit ſchönen, nicht ſchweren Futtern, 


i ird gewünſcht für Münſterberg und Umge⸗ 
Heinke, [5243] E ef Are bei 125 Cem. Mu 
13, neben der königl. Bank. Meitner in ünfterberg. 15244] 


empfehl in großer Auswahl äußerſt billig: ausführen und vorgugemeid gut ſtimmen kann, 


Carl 
Albrechteſt. 


Redatteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


2988 

In der Kreis: und Garniſon⸗Stadt Kreuz⸗ 
burg D/S. iſt vom 1. April 1856 
ab zu vermiethen: 

1) Auf der frequenten Krakauerſtraße, der 
ganze Unterſtock eines großen Haufes, beſtehend 
aus einem geräumigen Verkaufsgewölbe, drei 
ſchönen Wohnſtuben, Kabinet, Küche, Keller 
und ſonſtigem Beigelaß. 

2) An der belebteſten Seite des Marktes, der 
Unterſtock eines neu gebauten Hauſes, beſtehend 
—.— Au ka —.— geräumigen Ver⸗ 
aufs⸗ 2 Wohnzi onſtigem 
Beigelaß. zimmern und ſonſtig 

3) Vom 1. Jeunar 1856 ab, ebenda⸗ 
ſelbſt der ganze Oberſtock, zwei Treppen hoch, 
aus mehreren freundlich gemalten Wohnzim⸗ 
mern mit Parkettfußboden beſtehend, nebſt 
allem ſonſt benöthigten Beigelaß. 

Näheres in der Buchhandlung von F. Kuh⸗ 
nert zu Kreuzburg O /S. 3313] 


Donnerſtag, den 22. Nov. wird mit der 
Schleſiſchen Waſch⸗Maſchine 
in Tarnowitz Probe gewaſchen. Auf⸗ 
träge werden entgegengenommen von 


331) Max Wiedermann. 
In Beuthen O.⸗S. nimmt Herr Sil⸗ 

berfeld Aufträge auf 

Schleſiſche Waſch⸗Maſchinen 


entgegen. 


— 


eit Vielen Jahren als 
Vorzüg liches 


als Mille 


Ning 35, Grüne Röhrſeite. 
Den Hrn. Schuhmachermeiſtern 
empfehle ich: [3310] 
Gummi⸗Eiuſatz, a berl. Elle 9½ Sgr. 
Desgleichen von Wolle, „ 11% „ 
Stiefeiftrippen, Schuhſenkel ꝛc., 
zu den billigſten Preiſen. 


Auguſt Zeiſig, 


Ring Nr. 35, Grüne Röhrſeite. 


Männliche und weibliche Dienſtboten 


51911 


mit guten 
ende, 


w 
die devermietherin Cornelia 
Eliſabetſtraße 1. 
Wegen Umbau iſt eine Malapauer 
Dreſchmaſchine mit Göpel im beften Zu⸗ 
ſtande für 200 Thlr. zu verkaufen auf der 
Zuckerfabrik zu Roswadze bei Koſel. [5195] 


Kleine Kohlen 


die Tonne mit 15 Sgr., excl. der ſtaͤdtiſchen 
Steuer, verkauft die Niederlage von 
[5257] Eduard Böttger, z 
oberſchleſiſcher Kohlenplatz Nr. 2, nächft 
der Strehlener⸗Thor⸗Expedition. 


Wollne Filet⸗Hauben, 
von 15 Sgr. bis 1% Thlr., 
Damen: u. Herren⸗Shawls, 
von 27 Sgr. bis 2% Thlr., 
Damen: und Rinder: 
Gamaſchen, 

von 7%, Sgr. bis 1% Thlr., N 
Herren: Negligee Mützen, 

von 17½ Sgr. bis 1 Thlr. 
wollne Damenſchuhe u. ſ. w. 

empfiehlt billigft: (3311 
Auguſt Zeiſig, 


Ning Nr. 35, arüne Nöhrfeite, f 


— — ns, 
Preisgekrönte Bleistifte, 
das Stück 6 Pfennige 
mit durchaus ganzem Blei und gleichmässi- 
ger Milde bei tiefer Schwärze, zum freien 
Handzeichnen, Schattiren und Schreiben vor- 
züglich geeignet, für deren Vortrefflichkeit 
dem Fabrikanten die goldene Medaille des 
Civil-Verdienst-Ordens der baierischen Krone 
verliehen worden ist, bei . Ku Brade. 
2969 am Ringe Nr. 21. 
Jeder Stift ist „F. L. Brade“ gestempelt. 


Mineral⸗Kitt. 


Mit dieſem leicht anzuwendenden Kitt laſ⸗ 
ſen ſich alle zerbrochenen Gegenſtände aus 
Glas, Stein, Porzellan ꝛc. ſo kitten, daß man 
fie wie neu benutzen kann. Die Büchſe 3 S. 

13306) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


wechsel, Frachtbrief 
Rechnungs-Schemas 


linürte Papiere 


zu Conto- Currenten 


offeriren billigst: 


Dobers & Schultze, 


Albrechtsstrasse Nr. 6. im Palmbaum, 


Handlungs: Offerte. 


Die Handlun „A. Hertel u. Sohn, 
Thenuuntn u 43 Lap ieh zu allen reelen 


uren und K iſſions⸗ und Speditions⸗ 
Geſchaͤften. e al 15240] 


r 


Ein geübter S eee ah ſucht dauerndes 
Engagement. Offerten erbittet man „Gebr. 
M. Nr. 34“ poste restanto Breslau. [3295] 


Kommis und Lehrlinge 
fürs Material⸗Waaren⸗ und Produkten⸗Ge⸗ 
ſchäft finden Unterkommen durch [5252] 
S. Friedländer, Nikolaiſtraße 47. 


Malz ⸗Syrup 


egen Heiſerkeit, Huſten und katarrhali⸗ 
che Uebel. Dieſer Syrup iſt aus den löſen⸗ 
den und ſtärkenden Beſtandtheilen des baier⸗ 
ſchen Malzes bereitet. Die Flaſche 2% Sgr. 
Malz⸗Bonbon, das Pfd. 12 Sgr. 
13305] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Der Bockverkauf in der hieſigen 
Stammſchäferei beginnt am Dezember c. 
Das gräfl. Sprinzenſteinſche Wirthſchafts⸗ 

Amt zu Groß⸗Hoſchütz. [5100] 

Der Stährverkauf zu Manze (bei 
Jordansmühl) beginnt den 1. December. Auch 
können nach der Schur einige Hundert tra- 
gende Mutterschafe abgegeben wer- 
den. Der Gesundheitszustand der Heerde 
ist der vorzüglichste und ist die Schur der- 
selben (1856) durchsehnittlich mit 120 Thlr. 
pr. Centner wiederum verschlossen. Insofern 
es gewünscht werden sollte wird Kredit bis 
zum Wollmarkt gern bewilligt. 5104] 

Das Wirthschaftsamt. 


Bock⸗Verkauf. 


Der Bockverkauf in meiner Stammſchäferei 
beginnt mit dem 1. Dezember er. und es ſind 
hierzu eine bedeutende Partie ſehr ausgezeich⸗ 
neter Exemplare zur Auswahl aufgeſtellt. 

Gleichzeitig ſtehen zum Verkauf (nach der 


Schur abzunehmen) 150 zur Zucht taugliche 


Mutterſchafe, die, wenn es gewünſcht wird, 
von hieſigen Böcken gedeckt werden können, 
und 150 junge Hammel als Wollträger. 
Reichen bei Namslau, im November 1855, 
Baron von Ohlen⸗Adlerskron. 


Bockverkauf. 


Auf mehrfache Anfragen wird bekannt ge- 
macht, dass in der Stammheerde zu Gustau 
bei Quaritz der Bockverkauf am 15. Novbr, 
begonnen hat. [3288 


In meiner Stammſchäferei beginnt der 


Verkauf von Böcken 


; ‚am 1. Dezember, [3125] 
Schwierſe bei Oels. von der Berswordt. 


Der Stährverkauf 


in der Stammſchäferei zu Giesdorf (an der 
Chauſſee, Meile von Namslau) beginnt 
mit dem 1. Dezember. Zugleich werden auch 
180 zur Zucht vollkommen taugliche Mut⸗ 
terſchafe offerirt, welche vom 20. Dezember 
ab zu kaufen, und nach der Schur abzunehmen 


ſind. Die Heerde zeichnet ſi bus Reinheit, 
und namentlich Du! guten chwolligkeit aus. 
5140) Das irthſchafts⸗Amt. 


Bock⸗Verkauf. 


Derfelbe beginnt den 25. d. Mts. in mei: 
ner Heerde, deren Geſundheit wie auch Reich⸗ 
wolligkeit hinlänglich bekannt iſt. 

Neudorf bei Nimptſch, 20. Novbr. 1855. 

[3290] v. Oheimb. 


Mulden⸗Blei 


hat eine Partie abzulaſſen: : 
152337] Adolph Langner, am Eiſenkram. 


(5241 


] Anzeige. 
Der Ausverkauf ſämmtlicher galvaniſch⸗ 


verſilberter und vergoldeter Metallwaaren, 


Ohlauerſtraße 43, wird fortgeſetzt. 


Echt berliner Weißbier 


wird beſtens empfohlen: Hauptniederlage, 
[5247] Reuſcheſtraße Nr. 60, 


Neue Sendung [5253] 
großer Görtzer Maronen, 
rünellen, 
kandirter Aranzini, 
Teltower Rübchen, 
Jauerſcher Bratwürſtchen. 
Adalb. Haegermann, 


Neue Schweidnitzerſtr.7, Ecke am Stadtgraben. 


Ein noch wenig gebrauchter halbgedeckter 
Wagen ſteht billig zum Verka nr 
ſtraße 1. Näheres beim Haushälter wu er⸗ 
fragen. [5256] 


Ein Verkaufsgewolbe 
Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗ Ecke iſt von 
Neujahr ab zu vermiethen } 
Herrn Scherbel, Karlsſtr. 1, zwei Stiegen. 


Große Parterrelokale 


nebſt einem Verkaufsladen von Neujahr ab zu 
vermiethen Biſchofsſtraße Nr. 7. 65281 


Der Dünger von größeren 7 wird 


zu pachten 2 t. Gefäallige Offerteu 
übernimmt Herr Kaufmann Reichelt, am 
Tauenzienplatz. [5229] 


Eine freundliche Wohnung, 
die Ausſicht nach der Promenade, iſt Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 89 zu vermiethen. Weihnachten zu 
beziehen. 5240 


Ein freundlich möblirtes Zimmer mit 
verſchließbarem Entree im erſten Stock iſt 
ſofort billig zu vermiethen Friedrichsſtraße 

15246] 


Nr. 3. 


Zu vermiethen zwei ſchöne Vorderzim⸗ 
mer im erſten Stock mit verſchließbarem En⸗ 
tree Neue⸗Schweidnitzerſtraße 43. 2331 

Zu vermiethen und ne 1. Januar zu be⸗ 
iehen iſt die erſte halbe Etage Agnesſtraße 
Rr 8. Nähere Mittheilung bei Hrn. Maurer⸗ 
meiſter Fink, Gartenſtraße 18, par terre, 


Nur 33 Albrechts⸗Straße, 
dicht neben der königl. Regi 
98 ch ade ſich ſeit 98 "28 
König's Hotel garni, 
33 welches ſich angelegentlich empfiehlt. 33 


Kühnels Hamburger Keller 
empfiehlt feine Noth⸗ und Mheinweine, 
echt Culmbacher Bier. 


eute Concert der Geſellſcha 52581 
5 Thereſe Görnert ul ee 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 20. Meran 185900 0 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 158—169 96 76 = 
Gelber dito 149—156 9% 67 = 
Roggen 113—115 109 105 = 
Gerſte 73— 76 6 67 
Hafer 42— 43 38 36 = 
Erbſen 105 —110 100 Pr 
Raps. . 18-151 144—131 - 
Rübſen, Winter: 140 —142 136—131 = 
dito Sommer: 123—126 118-110 = 
Kartoffel⸗Spiritus 17 Thlr. bez. 


— . —— —ü—6——h 
19. u. 20. Novbr. Abs. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. n. 


an — — — 5 * 2 
Thaupun — — 3.7 — 
De 89p6t. _88pGt. 9 * 
Wind 5 g 

Wetter trübe trübe heiter. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 


Schnell: ; 
Ank. von Oberschl. züge FO. Ade. 


HU.Mrg. Perſonen⸗ 51 u. 50 M. 


Ab. 


Ju. 30 W. 
zuge 12. 10 M. Oppeln 38 f. 10 M. Mg. 


Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zügen. 
— . blev—— — — H᷑—n2ũ 

: 10 Uhr Ab. zee 97 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Auf. nach) Berlin Schnellzüge | 575 Uhr Mg. Perfonenzüge 3 9% Yon | ak > 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Tbg. 1 8 Uhr Morgens t 
Anz. . $ Freiburg J 9 Uhr 4 Minuten Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Abends. 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz und 


aldenburg. 


ng 0 
Sonn: und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Cauth, Freiburg und Schweidnitz⸗ 


Breslauer Börse vom 20. November 1855. Amtliche Notirungen. 


geld- und Fonds- Course. 


Posener Pfandb. 


4 1102 B. IKreib.Prior.-Obl. 4 1 f B. 


dito dito 3 02% B. Koln Minden. . 3107 7 6. 
Dukaten 94% 6. Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh, Nordb. 453% 6. 
Friedrichsd or. ne a 1000 Ati. 3g 02% B. Clogau. Sagan. — 
Louisd' or. 100% B. dito nene 100% B. Lobau-Zittau . 4 pe 
Poln. Bank-Bill. 87%, B. dito Li. B. 99 4B. Ludw.-Bexb....|4 — 
Oesterr. Bankn. 91% B. || dito dito 3%| 93% B. |Mecklenburger .\4 | 53% B. 
Freiw. St.-Anl. 144 [101% B. |Schl. Rentenbr. 1 | 84%, G. |Neisse-Brieger .\4 | 60’%B. 
Pr.-Anleihe 185014 (, en |Posener dito 95B, |Ndrschl.-Märk. .|4 | 93% B. 
dito 1852.4 101% B. Schl. Pr.-Obl.. 44/100 4 8, | dito Priorit, ..|4 = 
diio 15534 — |Poln. Pfandbr. .\4 | 88% h. dito Ser. IV. 5 — 
dito 18544 1017 d. | Aito neue Em.4 | 85% b. oberschl. Lt. 4.037617 B. 
Präm.-Anl. 3554 25 108% B. kin 0, nt | — die Lt. 5.284 4 
St. Schuld- Sch. 37 86% B. Ga -, ig | 82% G. | dito Pe bl. % f K. 
Sech.-Pr.-Sch.— — Oeser. Nat-Anl.|— | 70% B. dito dito 3, 80% B 
Pr. Bank-Anth... f — Eisenbahn- Action. Rheinische ....|4 112 B. 
Bresl. Stdt.-O bl. 4 — | Berlin-Hamburg,|4 — osel-Oderb. . 4 193% B 
dito dito 4 — Freiburger . 4 141 b. dito neue Em. 4 [156% B. 
dito do 4 — dito neue Em. 4 |122% B. dito Prior.-Obi e 916. 
Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 19. November 1855, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1310 e Br., 200 Gl. 
Boruſſia 80 Br. Colonia 940 Br. Stettiner National: 124 Br., 123 Gl., 123 bez. u. 
Gl. Schleſiſche 105 Gl. uß⸗VBerſicherungen: Stettiner Strom: 200 Br. Banken: 


Stettiner Ritterſchafts⸗ 122 
riſche Litt. A. 112 


113 Br. ergwerks⸗Aktien: 
(Concordia) 103 Gl., 103 bez. u. Gl. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


l. gr chweigiſche Litt. 


Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 


A. 125 ½ Br., 125 Gl. Weima⸗ 
Br., 111% Gl., 111% a % bez. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Concor⸗ 
dia (in Köln) 110 Br., 109 Gl. Dampfſchifffahrts⸗Akti 


en: 
HörderHüttenverein 133 Br., 133 bez. u. Br. Eſchweiler 


